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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 
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11 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
It ämtern für den Monat Sep: 
tember geliefert, frei in's Haus 


für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Expedition des Geſelligen. 


Kaiſertage in Pommern. 

Der Kaiſer, welcher Montag gegen Mittag aus dem 
Manöverterrain nach der Stadt Stettin zurückgekehrt war, 
begab ſich gegen 3%, Uhr nach dem Bahnhof, um dort den 
Kaiſer von Oeſterreich und den König von Sachſen 
zu empfangen. Der Sonderzug mit den beiden Herrſchern 
traf kurz vor 4 Uhr hier ein. Außer dem Kaiſer Wilhelm, 
der ungariſche Huſarenuniform trug, waren auch Prinz 
Albrecht von Preußen in ſächſiſcher Dragoneruniform, die 
Prinzen Arnulf und Leopold von Bayern, die kommau⸗ 
direnden Generale, die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden, der Oberbürgermeiſter Haken und der Stadt⸗ 
berordneten = Vorfteher zum Empfange anweſend. Als der 
Sonderzug in die Bahnhofshalle einlief, ſpielte die Muſik: 
„Gott erhalte Franz, den Kaiſer“. Nachdem die beiden 
Herrſcher den Zug verlaſſen hatten, trat Kaiſer Wilhelm 
auf ſie zu und umarmte und küßte ſie. Kaiſer Franz Joſef 
trug preußiſche Generalsuniform, König Albert hatte 
preußiſche Ulanenuniform angelegt. 

Nach der überaus herzlichen Begrüßung fand unter den 
Klängen des Radetzkymarſches der Vorbeimarſch der Ehren⸗ 
kompagnie ſtatt und dann beſtiegen die hohen f ee 
ihre Wagen. Kaiſer Franz Joſef fuhr mit dem Kaiſer 
Wilhelm, während neben dem König Albert Prinz Albrecht 
von Preußen Platz genommen hatte. Am Stettiner Rath⸗ 
hauſe hatten die Stadtverordneten und die Mitglieder des 
aber Aufſtellung genommen; eine Begrüßung durch 
dieſelben fand jedoch nicht ftatt. Vor dem Generalland⸗ 
ſchaftsgebäude, der Wohnung des Kaiſers von Oeſterreich, 
war die öſterreichiſche Kolonie aufgeſtellt. Dieſe wurde 
vom Kaiſer Franz Joſef mit freundlichen Worten begrüßt. 

Im Laufe des Nachmittags fuhren viel hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten bei den fremden Fürſtlichkeiten vor. Um 
6 Uhr begaun im Schloſſe das Mahl. Bei der Taſel 
[eben rechts von dem Kaiſer Wilhelm der Kaiſer von 

eſterreich, links der König von Sachſen. Rechts neben 
dem Kaiſer von Oeſterreich ſaßen: der Graf von Turin 
(Neffe des Königs von Italien), Prinz Arnulf von Bayern, 
Botſchafter v. Szögyenyi, Generaloberſt v. Los, der öſter⸗ 
reichiſche Generalſtabschef Feldzeugmeiſter Freiherr v. Beck; 
links neben dem König von Suchſen ſaßen Prinz Leopold 
von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Maximilian 
von Baden, der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts und 
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff. Gegenüber 
Sr. Majeſtät ſaßen der Oberpräſident v. Puttkamer, links 
von demſelben der Vorſitzende des Provinziallandtages v. 
Köller, rechts Fürſt Putbus und der Miniſter des Innern 
v. Köller. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſikkorps des 
N Nr. 9 ausgeführt. 

Während der Tafel hielt Kaiſer Wilhelm einen Trink⸗ 
ſpruch auf die Gäſte und begab fich dann mit denſelben 
gegen 8 ½ Uhr nach dem Bollwerk, um die Oderfeſtfahrt 
zu unternehmen. Die Uferbeleuchtung und das Feuerwerk 
war herrlich. Auch die Stadt hatte prächtig illuminirt. 

Urſprünglich war für Montag kein Gefecht im 
Mandvergelände in Ausſicht genommen, es ſollte nur 
die Vereinigung einzelner Armeeabtheilungen erſtrebt 
werden; trotzdem ſtießen die Gardekavallerie-Diviſion und 
die Kavallerie⸗Diviſion A unbeabſichtigt in der Gegend der 
Eckermannshöhe zuſammen, wobei letztere außer Gefecht 
geſetzt wurde, indem die Gardekavallerie-Diviſion den Gegner 
völlig ſeleſt Die Kavallerie⸗Diviſion A wurde vom General⸗ 
major Kleiſt befehligt. 


— 


Vom deutſchen Baugewerksmeiſtertage. 
S. Straſtburg i. Elſaß, 8. September. 

Im Feſtſaale des „Zivilkaſino“ fand heute Abend 6 Uhr unter 
roßer Betheiligung die Begrüßungsverſammlung des zehnten 

elegirtentages des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter ſtatt. 
Der Verbandspräſident, Landtagsabgeordneter Baumeiſter Feliſch⸗ 
Berlin, hieß die Erſchienenen willkommen. 

Auf dem Programm für die beiden Hauptverſammlungen 
des Verbandstages, die morgen und übermorgen tagen werden, 
band u. a. folgende Vorträge: 1) Die Organiſation des 

andwerks, Referent Baumeiſter Feliſch⸗Berlin. 2) Die 
neueſten Vorgänge auf dem Gebiete der Gewerbegeſetz⸗ 
Peng Referent Baumeiſter Bauer ⸗ Hamburg. 3) Ueber 

augewerksſchulen, Referenten Architekt Rathke⸗Deſſau, 
Baumeiſter Feliſch⸗Berlin und Maurermeiſter Böhme » Berlin. 
) Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker, 
Referenten Kreisgerichtsrath Dr. Hilſe⸗Berlin und Rathszimmer⸗ 
meiſter Otto » Berlin und 5) Ueber die Einführung 
eines einheitlichen Verfahrens bei Submiſſionen, 
Referent Rathszimmermeiſter Jitſchin⸗Breslau. Außerdem ſtehen 
eine Reihe Anträge zur Berathung. U. a. beantragt der Er⸗ 
Biyt Bezirksverband den Anſchluß der Verbandsmitglieder an 
en deutſchen Handwerkerbund. Der Verband der Maurer⸗ und 
Bimmermeifter beantragt: der Verbandstag wolle beſchließen, 
den Verbandsinnungen, ſofern ſie ſeitens der Behörden zur 
Berichterſtattung über die Lage der Induſtrie und über die 
Mirkung der von Seiten des Staates zur Hebung der Jen, sich 
ergriffenen Maßnahmen aufgefordert werden, zu empfehlen, ſich 
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in dieſen Berichten frei und unumwunden über die für das 
Baugewerbe zu ſtellenden Forderungen, wie fie feitens des Ver⸗ 
bandes erſtrebt werden, auszuſprechen. 

Den Verhandlungen des deutſchen Baugewerksmeiſtertages 
iſt geſtern früh der zehnte Berufsgenoſſenſchaftstag der 
deutſchen Bau ge werks berufsgenoſſenſchaften voraufge⸗ 
gangen. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht 
gehören jetzt ſämmtliche in Deutſchland beſtehenden 12 Bauge⸗ 
werksberufsgenoſſenſchaften dem Verbande an. Im Auſchluß an 
die Erſtattung des Geſchäftsberichtes wurden die Neuwahlen 
zum Verbandspräſidium vollzogen. Landtagsabgeordneter Feliſch 
wurde wiederum zum Vorſitzenden, Baumeiſter Rieth⸗Stuttgart 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Steinmetzmeiſter Schlick⸗ 
Hamburg zum Schriftführer und Rathszimmermeiſter Aſpe⸗ 
Breslau zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. Baumeiſter 
Evers-Hannover referirte ſodann über die Frage, ob die 
Fortführung der Unfall⸗Verzeichniſſe für den Verband 
in Rückſicht auf die diesbezüglichen neuen Aenderungen 
des Reichsverſicherungsamts auch fernerhin ſtattfinden ſoll und 
verknüpfte damit eine Beſprechung über die zu treffenden Maß⸗ 
nahmen aus Anlaß des Rundſchreibens des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes vom 18. Mai d. J. betr. Aufſtellung der Gefahrentarife. 
Sämmtliche Redner ſtimmten der Führung einer Unfall⸗ 
ſt atiſt ik bei. 


Cohn und Roſenberg. 

Trotz der von der „Berliner Korreſpondenz“ gebrachten 
Klarſtellung des Sachverhalts fahren einzelne Zeitungen 
fort, die der Firma Cohn und Roſenberg in Berlin für 
vom Auslande bezogenes Getreide angeblich ge⸗ 
währten Zollvergünſtigungen zum Gegenſtand mehr oder 
minder unzutreffender Erörterungen zu machen. Die hier⸗ 
bei zu Tage geförderten Behauptungen im Einzelnen zu 
widerlegen, ſo bemerkt die Berliner e des 
Miniſters des Junern von Köller, iſt unnöthig. Eben⸗ 
ſowenig läßt ſich dem Wunſche entſprechen, daß von Amts⸗ 
wegen ziffernmäßig angegeben werde, wieviel Getreide die 
genannte Firma in den letzten Monaten verzollt hat und 
wieviel Getreide auf das Zollkonto der Humboldtmühle 
angeſchrieben worden iſt, da derartige Mittheilungen fiber 
den Gejchäftsbetrieb einzelner Gewerbetreibenden den amt⸗ 
lichen Geflogenheiten zuwiderlaufen. Im Anſchluß an das 
früher Geſagte ſei jedoch noch Folgendes bemerkt: 

1. Es wird behauptet, daß ſchon in dem Bezuge von 

Getreide auf Begleitſchein 1 thatſächlich ein Zollkredit liehe 
indem bei dieſer Abfertigungsweiſe der Zoll nicht ſchon bei 
Ueberſchreitung der Grenze, ſondern erſt nach der Aus⸗ 
ladung am Beſtimmungsorte und zwar von da ab noch 
mit dreimonatlicher Friſt zu zahlen ſei. Dieſe Behauptung 
trifft im Weſentlichen nicht zu. Begleitſcheine 1 haben den 
Zweck, die zollamtliche Schlußabfertigung von der Grenze 
nach dem Beſtimmungsort im Innern des Zollgebiets zu 
verlegen. Bis iu der Schlußabfertigung iſt die Waare 
unter Zollfontrolle und der Zoll noch nicht fällig, alſo auch ein 
eigentlicher Zollkredit gar nicht möglich. Durch die Ver: 
legung der Schlußabfertigung nach dem Innern des Zoll⸗ 
gebiets wird allerdings die Zahlung des Zolls vorerſt 
6 Die Ausnutzung dieſes Umſtandes zur 
rlangumg eines thatſächlichen längeren Kredits iſt aber 
dadurch verhindert, daß bei der Beſtimmung der Friſt, 
binnen welcher die zum Begleitſchein gehörige Waare 
am Empfangsorte zur Reviſion und weiteren Ab⸗ 
fertigung zu geſtellen iſt, nach ausdrücklicher Vorſchrtft 
des Begleitſchein⸗Regulativs nicht über das Maaß des 
Bedürfniſſes hinausgegangen werden a und namentlich 
bei dem Transport mittelſt der Eiſenbahnen und bei Be⸗ 
nutzung anderer regelmäßiger Trausportgelegenheiten die 
Transportfrift der reglementsmäßigen Lieferungszeit an⸗ 
zupaſſen iſt. Am Beſtimmungsorte wird ſodann von den 
zur Eingangsverzollung beſtimmten Waaren der Zoll ſofort 
— ohne weitere Friſt — erhoben, ſofern nicht ein beſonderer 
Zollkredit bewilligt iſt. Daß die Firma Cohn u. Roſenberg 
einen ſolchen Zollkredit nicht genießt, iſt ſchon früher 
feſtgeſtellt worden. 

2. Das zur Anſchreibung auf Mühlenkonto abgefertigte 
Getreide darf, wie ebenfalls ſchon in dem früheren Artikel 
bemerkt iſt, in unverarbeitetem Zuſtande nur mit Geneh⸗ 
migung des Hauptamtes veräußert werden, die nur aus⸗ 
nahmsweiſe und aus beſonderer Veranlaſſung zu ertheilen 
iſt. Solches Getreide iſt daher außer Verkehr und zu 
ſpekulativer Ausnutzung nicht verwendbar. Eine Geneh⸗ 
migung zur Veräußerung von unverarbeitetem Getreide iſt 
aber von der Humboldtmühle im laufenden Jahre nicht 
nachgeſucht worden. Uebrigens ſind die Abſchreibungen auf 
dem Konto dieſer Mühle in den letzten beiden Ouartalen 
hinter dem von verſchiedenen Zeitungen auf 19 500 Tonnen 
angegebenen Jahresbedarf erheblich zurückgeblieben. 

Hiernach kann nur wiederholt feſtgeſtellt werden, 
daß die Behauptung, die genannte Firma ſei in 
ihren Spekulationen, über welche ſelbſt übrigens an 
dieſer Stelle ein Urtheil auszuſprechen keine Veranlaſſung 
vorliegt, durch Zollbegüuſtigungen amtlich unterſtützt 
worden, jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. 


Aus den Lebenserinnerungen eines Kaplaus. 

In den Leipziger „Grenzboten“ veröffentlicht der Schrift⸗ 
fehle Jentſch, bis kurz vor der Proklamirung des Un⸗ 
ehlbarkeitsdogmas Kaplan in Liegnitz, Lebenserinne⸗ 
rungen, in denen er auch einen Beitrag zur Vorgeſchichte jener 
neuen Lehre beibringt. Jentſch hatte, herausgefordert durch die 
in einem klerikalen Blatte vorgebrachte Behauptung, die 
katholiſche Geiſtlichkeit nehme das Dogma willig entgegen. ſich 
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öffentlich gegen das Letztere gewandt und feinen Widerspruch 
u. A. mit der Unmöglichkeit begründet, zu glauben, was eine 
Reihe von Päpſten gelehrt hatten und was mit der Verkündigung 
der Unfehlbarkeit verbindliche Kraft gewinnen mußte. Von dem 
biſchöflichen Generalvikar zum Widerruf aufgefordert, ver⸗ 
weigerte Jeutſch denſelben zum Unterſchiede von Amtsbrüdern. 
die ihm öffentlich ihre Zuſtimmung ausgedrückt hatten, ſie aber 
nach wenigen Tagen auf Befehl des Biſchofs zurückzogen. 
Zweifellos intereſſant iſt, wie ein Vorgeſetzter des Kaplans 
ihn zum Widerruf gt bewegen ſuchte: „Lieber Herr Konfrater, 
Sie haben ja Recht, aber ſagen, öffentlich ſagen, 
dürfen wir das doch nicht.“ 

Nachdem das Vikariat auf disziplinarem Wege gegen den 
Beharrlichen vorgegangen war, erließ dieſer, jedoch auf Anrathen 
gleichgeſinnter Geiſtlicher nicht öffentlich, eine Erklärung, in der 
er gegen das Verfahren des Generalvikariats proteſtirte, als 
einen Verſuch, einen Menſchen, „der in der katholiſchen Kirche 
lebt, mit jeder Faſer an ſie gebunden iſt, ihr mit Begeiſterung 
ſeit 14 Jahren dient und in ihrem Dienſte zu ſterben wünſcht, 
aus der Kirche herauszudrängen.“ Es heißt in dem Proteſt: 
„Wenn meinem Hinweis auf dieſe päpſtlichen Kundgebungen 
(Bullen von Bonifaz VIII, Innocenz VII und Paul IV) die an 
mich gerichtete Frage entgegengeſtellt wurde: „Haben Sie denn 
dieſe Dinge zu verantworten?“ ſo liegt darin eutweder eine 
Verkennung des Glaubens, da dem Geiſte ein blos äußerlicher 
Inhalt gegenüber dem Glaubensobjekt zugemuthet, der Glaube 
gu einem Wort, ohne Inhalt herabgeſetzt wird, — oder ein 

ath zur Heuchelei. Ich ſoll das Dogma äußerlich gehorſam 
annehmen, mir ſelbſt aber und den Gläubigen die Dinge ver⸗ 
bergen, die mit demſelben in offenbarem Widerſpruch ſtehen. 
Nein, hochwürdige Herren! Wenn das Dogma der Unfehlbarkeit 
proklamirt wird, dann muß ich, will ich anders ein ehrlicher 
Katholik ſein, nicht blos das neue Dogma ad acceptum regiſtriren, 
ſondern muß mit Paul IV. meinen proteſtantiſchen Nachbar 
für rechtlos halten und ſein Vermögen ohne Gewiſſensbiſſe mir 
zueignen können, ich muß den König Wilhelm von Preußen für 
einen Uſurpator halten und darf den unter ſelnem Namen 
erlaſſenen Geſetzen verbindliche Kraft nicht zuſprechen. 

Hübſch iſt die Mittheilung, daß, wie Jentſch ſpäter erzählt 
wurde, bei Vorleſung dieſer Stelle des Proteſtes im General 
vikariatsamt die Kanoniter ſich die Ohren zugehalten hätten 
und aus dem Sitzungsſaal herausge laufen wären. 
Das Gewichtigſte in der Verwahrung des Kaplans iſt der frei⸗ 
müthige Ausdruck der Ueberzeugung, daß er ſich „auf demſelben 
Standpunkt befinde, wie der damalige Herr Fürſtbiſchof“ (von 
Breslau, Förſter), und ſowohl für die Objektivität und Ruhe 
des Proteſtirenden 6 8 5 die Auffaſſung des Religiöſen bei der 
Hierarchie charakteriſtiſch iſt die Art, wie Jentſch das von dem 
E abweichende ſpätere Verhalten des Fürſtbiſchofs und 
eſſen Amtsgenoſſen erklärt: Im Grunde genommen waren 
meine Empfindungen ganz dieſelben, wie die der Biſchöfe. Der 
Unterſchied beſtand nur (111) darin, daß ich mir den Zuſammen⸗ 
gang zwiſchen der Wahrheit und Vernünftigkeit der 
Lehre und dem Beſtand der katholiſchen Kirche weit 
inniger dachte, als er in Wirklichkeit iſt, und daher von 
einer Verletzung der Wahrheit den Einſturz der Kirche fürchtete, 
während die Biſchöfe als Glieder der Hierarchie und an die 
Auffaſſung der Kirche als eines Weltſtaats gewöhnt, 
die Gefahr mehr in der Erſchütterung der äußeren Einheit und 
in der Lockerung des äußeren Zuſammenhanges ſahen . .. Daß 
ſie ſelbſt als „Organ des heiligen Geiſtes, eine neue Lehre 
ſollten machen helfen, die ihnen wider den Strich ging, war 
allerdings eine ſtarke Zumuthung, und fie würden wahrſcheinlich 
Gott gedankt haben, wenn die Italiener ſchon ein paar Monate 
früher in Rom eingerückt wären und ſie vor dem Aeußerſten 
bewahrt hätten“, 


Berlin, den 10. September. 


— Der geſtern bereits im telegraphiſchen Auszuge mit⸗ 
getheilte Erlaß des Kaiſers lautet wörtlich: 

„Die Feier der fünfundzwanzigjährigen? Wiederkehr der 
ruhmreichen Siegestage des Jahres 1870 hat viele Tauſende von 
Feſttheilnehmern veranlaßt, auch Meiner freundlich zu gedenken 
und Mir aus allen Gauen des Deutſchen Landes und ſelbſt von 
fernen Welttheilen her treue Grüße zu ſenden. Alle dieſe Kund⸗ 
gebungen patriotiſchen Empfindens vermag Ich zu Meinem Be⸗ 
dauern nicht im Einzelnen zu beantworten. Ich wünſche aber 
allen Betheiligten, beſonders auch den Veteranen der großen 
Zeit, die freudig Gut und Blut mit in die Wagſchale geworfen 
haben, Meinen Kaiſerlichen Dank auszuſprechen und ihnen zu 
erkennen zu geben, wie herzlich Ich durch jene Aufmerkſamkeiten 
erfreut worden bin. Mit Geuugthuung hat es Mich erfüllt, mit 
welcher Begeiſterung das Deutſche Volk in faſt allen ſeinen 
Gliedern die Tage der Wiedergeburt des Deutſchen Reichs gefeiert 
hat und wie es dabei von neuem allgemein ins Bewußtſein ge⸗ 
treten iſt, welche wunderbaren Errungenſchaften wir nächſt Gottes 
ſichtlichem Beiſtande der weiſen Führung des greiſen Heldenkaiſers 
Wilhelm's des Großen, Seinen Erlauchten Bundesgenoſſen, Seinen 
ausgezeichneten Rathgebern, erprobten Feldherrn und braven 
Truppen zu verdanken haben. Zahlloſe Kaiſer⸗ und Krieger⸗ 
denkmäler zeugen von der Pietät und Dankbarkeit unſerer Zeit 
und mahnen uns und ferne Geſchlechter an die blutige Saat, aus 
der erſt unſer neu geeintes Vaterland hervorgegangen. Ein Volk, 
welches fo ſeine Todten ehrt und jo ſeiner Vergangenheit gedenkt, 
wird — das hoffe Ich mit Zuverſicht — allezeit treu zu Kaiſer 
und Reich ſtehen und ſich auch jener vaterlandsloſen Feinde der 

öttlichen Weltordnung zu erwehren wiſſen, die ſelbſt in dieſen 
agen nationaler Begeiſterung dreiſt ihr Haupt erheben und ſich 
nicht geſcheut haben, das Andenken des großen Kaiſers zu ſchmühen 
und dadurch das Deutſche Volk in ſeinen edelſten Erinnerungen 
und Empfindungen zu verletzen. rad } 
E 5h erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Stettin, 8. September 1895. Wilhelm. I. R. 

An den Reichskanzler. 


— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe trifft heute 
Dienſtag) in Petersburg ein und nimmt in der deutſchen Bot⸗ 
aft Abſteigequartier. Abends findet zu Ehren des Reichskanzlers 
ein Diner beim deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin ſtatt. Am 


Mittwoch iſt zu Ehren des Fürſten Hohenlohe Diner beim Minifter 
des Aeußern Fürſten Lobanow. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel hat auf das Begrüßungs⸗ 
telegramm des 9. allgemeinen Ver bandstages der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Verbände dem Verbands⸗ Anwalt 
Haas Offenbach folgendes Telegramm zugehen laſſen: 

„Erhalte ſoeben freundliches Telegramm. Dank dem Genoſſen⸗ 
ſchaftstage für die Anerkennung der auf die kräftige Förderung 
der genoſſenſchaftlichen Entwickelung unter voller Wahrnung der 
freien und heilſamen Grundſätze der Selbſtändigke it und eigenen 
Verantwortlichkeit gerichteten Beſtrebungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung und ſende beſte Wünſche und Grüße für den glücklichen 
Verlauf des Genoſſenſchaftstages und deſſen hochverdienten Leiter.“ 

— Die „Poſt“ meldet nun beſtimmt, daß dem Reichstag 
und dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der nächſten 
Tagung Vorlagen wegen Umwandlung der vier⸗ 
prozentigen Reichsanleihen und preußiſchen 
Konſols zugehen werden. Abzuwarten bleibt, ob die Ver⸗ 
muthung des genannten Blattes begründet iſt, daß die 
Regierungen Abſtempelung der vierprozentigen Anleihen in 
dreieinhalbprozentige verlangen und gleichzeitig die Be⸗ 
rechtigung fordern werden, falls bis dahin die Lage des 
1 ſich nicht wieder geändert hat, die drei⸗ 
einhalbprozentigen Papiere nach fünf Jahren ohne weiteren 
geſetzgeberiſchen Akt in dreiprozentige zu verwandeln. 


— Der Stöcker⸗Brief, welcher kürzlich veröffentlicht 
wurde, datirt, wie der „Vorwärts“ nachträglich mittheilt, 
vom 14. Auguſt 1888. Der Brief iſt unmittelbar im An⸗ 
ſchluß an eine Unterhaltung zwiſchen Stöcker und Dr. Kro⸗ 
patſcheck abgefaßt worden. Das Stöcker'ſche Blatt „Volk“ 
glaubt als eine Art Entſchuldigung anführen zu können: 
Der Brief datirt aus einer Zeit, wo Stöcker als Gegner 
der inneren Politik des Fürſten Bismarck an die Wand 
gedrückt werden ſollte. 

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dem Briefe noch: Stöcker 
und Hammerſtein waren nicht nur früher die ver⸗ 
trauteſten Freunde, ſondern noch bis zuletzt hat Stöcker 
ſeinem Freunde Hammerſtein ebenſo feſt zur Seite geſtanden 
wie damals, als er ſich mit ihm zuſammen in einer Stellung 
photographiren ließ, in der ſie Hand in Hand ihr Jahrhundert 
in die Schranken zu fordern ſchienen. Als die bekannten 
Vorgänge mit dem Penſionsfonds der „Kreuzzeitung“ das 
Komitee des Blattes veranlaßten, die Buchführung der 
Kreuzzeitung genauer zu prüfen, hatte ſich herausgeſtellt, 
daß ein Betrag von 13000 Mark — der durch Samm⸗ 
lungen aufgebrachte Stöckerfonds vom Jahre 1887 — 
nicht buchmäßig belegt war. Als Herr v. Hammerſtein 
um Aufklärung gebeten wurde, machte er die überraſchende 
Mittheilung, dieſer Fonds ſei von einem alten verdienten, 
inzwiſchen verſtorbenen Beamten der „Kreuzzeitung“ 
unterſchlagen worden, er habe aber mit Riickſicht auf 
dieſen Mann dem Komitee von dem Gejchehenen keine Mit⸗ 
theilung gemacht. (!!!) Im weiteren Verlauf der Angelegen- 
heit brachte dann Herr v. Hammerſtein eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung Stöckers bei, in der ſich dieſer abgefunden erklärte. 
Auf perſönliches Befragen weigerte er ſich, nähere Mit⸗ 
theilungen zu machen, da er durch ſein Ehrenwort gebunden 
ſei. Somit wurde Herr v. Hammerſtein aus der peinlichen 
Lage, in die er durch das Verſchweigen der Unterſchlagung 
dem Komitee gegenüber gekommen war, durch das Ein⸗ 
greifen des Herrn Stöcker gerettet. 

Solche Männer wie Frhr. v. Hammerſtein und Stöcker 
fühlen ſich nun beſonders berufen, gegen den „Umſturz“ zu 
Felde zu ziehen?! — 

Der '᷑rozeß des Frhru. v. Hammerſtein gegen 
die Frankfurter „Kleine Preſſe“ verſchleppt ſich, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, deshalb ſo, weil gewiſſe Perſonen 
bemüht ſind, ihn zu verſchleppen. Die „Kleine Preſſe“ iſt 
jeden Augenblick bereit in die Verhandlung einzutreten. 
Schen. v. Hammerſteins Erſcheinen bei dem Prozeß wird 
nicht erwartet. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, hat er ſich 
nach London gewandt, wenigſtens war er vor acht Tagen 
dort, möglicher Weiſe iſt er inzwiſchen weiter gereiſt. 

— In einer zu Konſtanz abgehaltenen Verſammlung von 
Vertretern badiſcher Zentrifugen⸗ und Separatoren⸗ 
Molkereien wurde ein Molkerei⸗ Verband gegründet, 
deſſen Zweck u. A. Unterſtützung der Molkereien im Verkauf 
ſelbſtfabrizierter Butter fein ſoll. Der Verſammlung wohnte 
ein Regierungsvertreter bei, der die Erklärung abgab, die 
Regierung ſtehe der Vereinigung der Molkereien ſympathiſch 
gegenüber und werde dieſelbe nach Kräften unterſtützen und 
fördern. 

— Der Redakteur des „Teltower Volksblattes“, 
Johannes Trautmann, iſt wegen derſelben Artikel, wegen 
welcher Redakteur Pfund vom „Vorwärts“ verhaftet wurde, 
Montag Vormittag gleichfalls verhaftet worden. 

In England droht ein neuer Streik der Kohlen⸗ 
grubenarbeit er. Heute (Dieuſtag) wird in Glasgow in 
einer Verſammlung über eine Lohnerhöhung beſchloſſen 
werden. Da die Grubenbeſitzer eine ſolche ablehnen, wird 
der Streik kaum zu vermeiden ſein. 

Frankreich. Das Verhör der Angeklagten in der 
Südbahn⸗Angelegenheit am Montag verlief ohne Störung; 
der Direktor Felix Martin bekennt ſich unſchuldig und 
bleibt dabei, daß (der bereits geſtorbenel) Baron Reinach 
für die begangenen Unterſchlagungen verantwortlich ſei. 

Die Perſönlichkeit des Urhebers des gegen Rothſchild 
verſuchten Bomben⸗Attentats iſt feſtgeſtellt, doch wird 
der Name noch geheim gehalten, um die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung nicht zu erſchweren. Der Verbrecher wird für 
einen Anarchiſten gehalten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


— Bei der im Landtage während deſſen letzter Tagung 
ſtattgehabten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er⸗ 
richtung einer Generalkommiſſion für Oſtpreußen, iſt mehr⸗ 
Tach, die Anficht ausgeſprochen worden, daß bei Renten⸗ 
guts bildungen die wirthſchaftlichen Vorbedingungen für 
die Lebensfähigkeit der Renteugüter einer beſonders ein⸗ 
e Prüfung unter Berückſichtigung der örtlichen Ver⸗ 


ältniſſe unterworfen werden müßten, und daß ſich deshalb 
ie Spezialkommiſſarien bei Beurtheilung der wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen des Beiſtands ortskundiger Perſonen be⸗ 
dienen möchten. 

Es iſt ferner als ein Bedürfniß bezeichnet worden, daß 
den im Geſetz vom 26. Auguſt 1876, betr. die Gründung 
neuer Anſiedelungen, genannten Behörden der Selbſt⸗ 
verwaltung im Intereſſe einer zweckmäßigen Regelung 
der öffentlich⸗rechtlichen Verhältuiſſe bei Anlegung von 
Kolonien in Rentengutsſachen eine entſprechende Mit⸗ 
wirkung eingeränmt werde. 


Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat hieraus Veranlaſſung genommen, mittels Erlaß 
an die Königlichen Generalkommiſſionen zu beſtimmen, daß 


1) bei Begründung von Rentengütern gemäß $ 12 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 die Kommiſſare der Regel 
nach über alle den wirthſchaftlichen Beſtand den Renten⸗ 
güter bedingenden Verhältniſſe, insbeſondere über die näher 
bezeichneten Punkte ſich des Beiraths derjenigen Per⸗ 
ſonen zu bedienen haben, die der General-Kommiſſion 
auf ihr Erſuchen von den Vorſitzenden der Kreis⸗ 
ausſchüſſe als hierfür geeignet werden bezeichnet 
werden; 

2) in allen Fällen, wo anßerhalb einer im Zuſammen⸗ 
hange gebauten Ortſchaft eine Reutengüterkolonie au⸗ 
gelegt werden ſoll, vor Entſcheidung über die erhobenen 
Einwendungen beziehungsweiſe vor Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zur Aulegung der Kolonie der Kreis⸗ 
ausſchuß unter Mittheilung der Einwendungen und 
und unter Vorlegung eines Plans, in welchem die Ord⸗ 
nung der Gemeinde», Kirchen: und Schulverhältniſſe nach⸗ 
zuweiſen iſt, gutachtlich darüber zu hören, ob und welche 
Gründe der Anlegung der Kolonie oder der beabſichtigten 
en der öffentlich⸗ rechtlichen Verhältniſſe entgegen⸗ 
tehen. 


— Der ruſſiſche Finanzminiſter hat mit dem Wegebau⸗ 
miniſter die Vereinbarung getroffen, daß bei allen Getreide⸗ 
frachten, die geſchüttet (ohne Säcke) von den Linien der Kron⸗ 
bahnen nach Königsberg, Danzig und Neufahrwaſſer über 
die Grenzpunkte Wirballen, Grajewo und Mlawa transportirt 
werden, die Eiſenbahnen für jedes nicht volle Pfund der aufge⸗ 
gebenen Fracht Entſchädigung zahlen, während bisher der natür⸗ 
liche, beim Transport verurſachte Verluſt 1 Prozent betragen 
durfte. Auch Privatbahnen ſchließen ſich der Verordnung an, 
die ſpäter auf die ruſſiſchen Häfen ausgedehnt werden ſoll. 

+ — In Betreff der Reſerve⸗Entlaſſung für die an 
den größeren Truppenübungen theilnehmenden Abtheilungen 
und Mannſchaften iſt ſchon früher beſtimmt worden, daß die 
Beurlaubung bezw. Entlaſſung des älteſten Jahrganges zur 
Reſerve am erſten oder zweiten Tage nach dem Wiedereintreffen 
von den Manövern in den Truppenſtandorten zu erfolgen habe. 
Neuerdings iſt für ſolche Mannſchaften, die außerhalb der Truppe 
kommandirt ſind und demzufolge an den Manövern nicht Theil 
nehmen, ſowie für die Truppentheile der Fuß⸗Artillerie, die nicht 
zu den größeren Uebungen herangezogen werden, der 28. Sep⸗ 
tember als Reſerve⸗ Entlafjungstermin beſtimmt worden. 
Mannſchaften, die an dieſem Tage unabkömmlich ſind, dürfen 
auch über den 1. Oktober hinaus, jedoch nur in der Dauer einer 
geſetzmäßig vorgeſehenen Uebung, im Reſerveverhältniß (aljo 
acht Wochen) bei der Truppe zuriidgehalten werden, wogegen 
für dieſelben eine der beiden in der Reſerve abzuleiſtenden 
Uebungen in Wegfall kommt. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn haben im Monat Auguſt 201000 Mk. betragen (gegen 
den Auguſt v. Is. 9200 Mk. weniger). Die Geſammt⸗Einnahme 
während der erſten acht Monate dieſes Jahres betrug 
1258 000 Mk. 9200 Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. J.). 

— In der heute an der hieſigen Realſchule unter dem Vorſitz 
des Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. 
Kruſe im Beiſein des Herrn Stadtrath Wagner abgehaltenen 
Reifeprüfung haben von den 14 zur mündlichen Prüfung zu⸗ 
gelaſſenen Schülern der erſten Klaſſe folgende 11 das Zeugniß 
der Reife erhalten: Hugo Damrath. Bruno Ediger, Oskar Frieſe, 
Hermann Hirſch, Abraham Jospe, Johann Kröhn, Rudolf Opelt, 
Roland Rutz, Bruno Schlechter, Ulrich v. Sodenſtjern und Arnold 
Wolff. 

Zu der gleichfalls heute abgehaltenen Abgangsprüfung am 
fol. Gymnaſium hatten ſich 2 Bewerber gemeldet. Einer wurde 
zurückgewieſen, der andere, Vogel, beſtand die Prüfung. 

— Mit ungewöhnlicher Frechheit haben Diebe in 
der vergangenen Nacht bei Herrn Molkereipächter Brigmann 
in Schöneich einen größeren Gelddiebſtahl ausgeführt. 
Während Herr Br., von den Anſtrengungen des Tages ermüdet, 
feſt ſchlief, ſtiegen die Diebe durch ein Fenſter ſeiner Wohnung, 
nahmen aus den Kleidern des Herrn Br., die vor dem Bette 
lagen, den Schlüſſel zum Geldſchrank und öffneten dieſen. Sie 
entwendeten aus dem Schrank mehr als 7000 Mark Baargeld 
und zerriſſen die dort aufbewahrten Kontobücher. Die Thäter 
find noch unbekannt. 

— Der Landgerichtsrath v. Brockhuſen in Lyck iſt nach 
Tilſit verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Trebs in Kaukehmen iſt zum Amte⸗ 
richter ernannt. 

— Dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
zu Tilſit Dr. Schlicht iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen. 

— Der Poſtgehilfe Wittker aus Culm hat vor der Ober⸗ 
poſtdirektion Danzig die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten beſtanden. 

— Den Domänenpächtern Harke zu Heiligenwalde und 
Kramer zu Voigtshof, Regierungsbezirk Königsberg, iſt der 
Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann verliehen worden. 

Freuſtadt, 9. September. Der zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählte Polizei⸗Aſſiſtent Herr Twiſtel in Hamburg, 
früher in Marienburg, iſt von der Regierung beſtätigt 
worden. 

A. Dauzig, 10. September. Die zur hieſigen Panzer⸗ 
Reſer vediviſon gehörenden Panzer⸗Kanonenbvote „Crocodil“ 
und „Natter“, welche in den letzten Wochen mit der Ausbildung 
der Reſervemannſchaften zu thun hatten, ſollen für die Winter⸗ 
monate außer Dienſt geſtellt werden; es bleibt dann nur eine 
Strommannſchaft hier zurück. 

Das Eintreffen des Manöver⸗Geſchwaders von 
Saßnitz iſt jeden Augenblick zu erwarten. Waſſer und Kohlen⸗ 
vorräthe ſind an der Kaiſerlichen Werft zum Uebernehmen bereit. 

Das hieſige Feld⸗ Artillerie- Regiment Nr. 36 kehrt 
am 24. d. Mts. aus dem Manöver zurück. Bei dem Regiment 
ſind, wie hier verlautet, Verſuche mit dem neuen rauchloſen 
Pulver vorgenommen worden. Dieſes Pulver ſoll ſich aus⸗ 
gezeichnet bewähren. Auch bei der Feſtungsartillerie beſchäftigt 
man ſich gegenwärtig eingehend mit der Theorie des neuen Ver⸗ 
theidigungsmittels. f 

Die konſervativen Bewohner von Stadtgebiet, Ohra, 
Hoppenbruch und Umgegend feierten geſtern die Gedenkfeier von 
Sedan. Die Veteranen mit Kind und Kindeskind beluſtigten 
ſich durch Volksſpiele, Fackelzug und Tanz. 

Das hieſige milchwirthſchaftliche Laboratorium (Anſtalt für 
Säuglingsmilch und Milchſteriliſation) des Herrn Paul Nickel 
iſt auf der Nordiſchen Ausſtellung zu Lübeck (Molkerei⸗ 
Ausſtellung) mit der großen ſilbernen Staats⸗Medaille 
ausgezeichnet worden. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaftsverſammlung wurde das 
ſozialdemokratiſche Agitationskomitee, deſſen Zweck es iſt, in 
Weſtpreußen die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu organiſiren, 
gewählt. i 

Der in Sängerkreiſen bekannte Tenoriſt Herr Willy Voß 
von hier hat ſich der Bühne gewidmet und trat geſtern zum 
erſten Mal im „Freundſchaftlichen Garten“ als Liederſänger und 


Darſteller humoriſtiſcher Bilder auf. 


Die Einführung des neuen Rabbiners Dr. Poſener, der 


an Stelle des Herrn Dr. Werner getreten, hat am Sonnabend 
in der hieſigen Synagoge ſtattgefunden. 


W Thorn, 9. September. Das Berliner Holz“ 


komptor hat in Wolhynien große Waldbeſtände zur Ab“ 


holzung gepachtet. Da im Grenzgebiete Ausländer aber Grund» 
beſitz weder kaufen noch pachten dürfen, ſollte der Pachtvertrag 
gelöſt werden. Nach längeren Verhandlungen iſt jetzt geſtattet 
worden, daß der Vertrag bis Anfang März 1897 giltig bleibt. 

Nieſenburg, 9. September. Der vom evangeliſchen 
Männer⸗ und Jünglingsverein geſtern Abend veranſtaltete chriſt⸗ 
liche Familienabend, war ſehr gut beſucht. Deklamationen 
und Geſänge wurden ausdrucksvoll vorgetragen. 

Schwetz, 9. September. Das bekannte hieſige Gaſthaus 
„Magdalenenhof“ iſt von Frau Weyſter für 29 500 Mk. an Hrn. 
Stecher aus Grunau verkauft worden. 

Kreis Schwetz, 9. September. Geſtern feierte der Krieger⸗ 
verein Lubiewo das Sedanjubiläum. Auch die zum 
Verein gehörenden vielen polniſch⸗katholiſchen Mitglieder 
ſchenkten den Warnungen der polniſchen Hetzblätter, die Polen 
möchten von der Jubelfeier zurückbleiben, durchaus keine Bes 
achtung, ſondern nahmen an dem Feſte freudig theil. Mit einer 
kernigen Rede eröffnete der Vorſitzende Herr Lehrer Mehlhoſe 
die Verſammlung, worauf die Nationalhymne mit Begeiſterung 
geſungen wurde. Nach dieſem patriotiſchen Geſange ehrte der 
Vorſitzende die dem Vereine angehörigen Veteranen gleichfalls 
durch eine Anſprache. Konzert und Tanz hielten dann die Feſt⸗ 
verſammlung in ſchönſter Eintracht bis zum frühen Morgen 
beiſammen. 

C. Krojanke, 9. September. Der Kirchenbau zu 
Brodden ſchreitet ſeinem Ende entgegen, ſo daß im nächſten 
Monat die Einweihung der Kirche zu erwarten iſt. Der Bau, 
zu dem der Kaiſer eine Beihülfe von 15000 Mk. und der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein eine ſolche von 1000 Mk. geſpendet haben, iſt auf 
30000 Mk. veranſchlagt. Der Herr General-Superintendent 
Heſekiel⸗Poſen, der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenverein zu Liegnitz und 
die Frau Gutsbeſitzer Ocker⸗Braunſchweig haben der Kirche 
Altargeräthe geſtiftet. Auch Studenten aus Kiel haben durch 
Einſendung eines kleinen Geldbetrages zu dem Kirchenbaufonds 
beigeſtenert. 

Pr. Stargard, 9. September. Als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Rabbiners Hrn. Dr. Braun hat nunmehr Herr Rabbiner 
Roſenthal aus Rogaſen bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
das Amt des Geiſtlichen angetreten. 

Pr. Stargard, 8. September. Heute tagte der hieſige 
katholiſche Lehrerverein. Anweſend waren die Herren, 
welche den Ortsausſchuß zur Provinzialverſammlung des 
Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens bilden. Es wurde 
folgendes Programm feſtgeſtellt: Am 1. Oktober Nachmittags 
Vertreterverſammlung, Verſammlung zur Berathung des Statuten⸗ 
entwurfs zur Kellnerſtiftung, Abends Feſtverſammlung. Am 
2. Oktober Vormittags Hauptverſammlung; angemeldet ſind 
folgende Vorträge: 1) Anleitung der Schüler zum rechten Ge⸗ 
brauch des Gebetbuches, Referent Heidemann⸗Neufahrwaſſer, 
2) Geſundheitspflege in der Volksſchule, Referent Hannemann⸗ 
Gr. Jenznick, 3) Die Lektüre unſerer Jugend, Referent Bator⸗ 
Thorn. Nachmittags Feſteſſen und Konzert, darauf eventl. 
Fortſetzung der Berathungen über den Statutenentwurf zur 
Kellnerſtiftung, Abendunterhaltung. Am 3. Oktober Vormittags 
Schlußſitzung der Vertreter. Vorausſichtlich wird auch der 
Viſchof vom Culm, Dr. Redner, die Verfammlung beſuchen. 

* Dirſchan, 9. September. Der geſtrige Bazar zum Beſten 
des St. Vincenz⸗Kranken hauſes hat eine ungeahnt hohe 
Summe, nämlich 4000 Mark ergeben. — Die hieſige Kunſt⸗ 
ſchloſſerei des Herrn R. Schramm iſt beauftragt worden, die 
Abſchlußgitter für die Stationen der Bromberger Strecke 
von Klarheim bis Dirſchau zu fertigen. Die Gitter werden wie 
diejenigen auf der Strecke Danzig⸗Zoppot mit Rollthüren als 
Einlaß für das reiſende Publikum verſehen und werden kleinere 
Eingangsthüren für die dienſtthuenden Beamten haben. 

13 Elbing, 9. September. Von den an dem Lehrer» 
zeichenkur ſus theilnehmenden 37 Lehrern entfallen auf Weſt⸗ 
preuß en 20 und auf Poſen 17 Lehrer. Je 2 Theilnehmer 
find aus den Städten Schwetz, Marienwerder, Graudenz, 
Marienburg, Culm, Konitz, Thorn, Filehne und Oſtrowo; je 1 
Theilnehmer aus den Städten: Rieſenburg, Pr. Stargard, Dirſchau, 
Brieſen, Flatow, Freyſtadt, Obornik, Grätz, Liſſa, Schönlanke, 
Krone a. B., Bromberg, Kempen, Schrimm, Nakel, Frauſtadt, 
Koſten, Krotoſchin und Wongrowitz. Den Kurſustheilnehmern 
wird zur Beſtreitung der Koſten des Aufenthalts in Elbing ein 
Staatszuſchuß von je 160 Mk. gewährt, außerdem wird ihnen 
pro Kilometer Eiſenbahnfahrt ein Fahrgeld von 10 Pfg. vergütet. 
— Unter Leitung des Herrn Theaterdirektors Beeſe werden 
die Aufführungen in unſerem Stadttheater am 28. September 
beginnen. 

Elbing, 9. September. Vor mehreren Tagen kam hier mit 
der Bahn ein Leichentrausport durch; es ſollten die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte eines ruſſiſchen Generals aus Riga ſein, der 
in Meran in Tyrol geſtorben war. Thatſächlich wurde jene 
Leiche in Riga auch mit großen militäriſchen Ehrungen beigeſetzt. 
Um dieſelbe Zeit, als der ruſſiſche General in Meran war, hielt 
ſich dort eine Berliner Rentiere, eine ältere Dame, Namens H. 
auf, die ebenfalls ſtarb. Auf telegraphiſche Benachrichtigung 
wieſen deren Angehörigen auf dem Drahtwege ſofort die noth⸗ 
wendigen Koſten an, damit die Leiche nach Berlin gebracht 
werden konnte. Der Auftrag wurde ausgeführt, und vor einigen 
Tagen ſollte in Berlin die Beſtattung ſtattfinden. Um die Leiche 
noch einmal zu ſehen, ließen die Verwandten den Sarg öffnen. 
Wie erſtaunten ſie aber, als ſie in dem Sarg eine männliche 
Leiche, in ruſſiſcher Generalsuniform fanden. Es ſtellte ſich 
ſchließlich heraus, daß die beiden Leichentrausporte in Meran auf 
der Bahn verwechſelt waren und die weibliche Leiche nach Riga 
gegangen war, wo ſie mit allen militäriſchen Ehren beſtattet 
worden iſt. 

Königsberg, 9. September. Geſtern fand hier unter großer 
Betheiligung aus Stadt und Provinz ein ſozialdemokratiſcher 
Parteitag für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. Die Ver⸗ 
handlungen, bei welchen Herr Gutsbeſitzer Herbich⸗Maraunen⸗ 
hof den Vorſitz führte, wurden mit dem Geſang von Liedern 
eingeleitet, welche der Geſangverein des Arbeiterwahlvereins 
vortrug. Sodann ſprach Dr. Gottſchalk⸗Königsberg über das 
Thema: „Stellungnahme zum Agrarprogrammentwurf.“ Die von 
ihm vorgeſchlagene Erklärung hat folgenden Wortlaut: „In Er⸗ 
wägung, daß das von der Agrarkommiſſion eutworfeue Agrar⸗ 
programm nicht dem proletariſch⸗revolutionären Charakter unſerer 
Partei eutſpricht, in ihm dem Bauernſtande Konzeſſionen gemacht 
werden, die nicht mit den Prinzipen unſerer Partei in Einklang 
zu bringen ſind, in fernerer Erwägung, daß die den Schutz der 
Landarbeiter betreffenden Forderungen bereits in unſerem 
Parteiprogramm enthalten ſind, verwirft der Parteitag für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen das Agrarprogramm in allen ſeinen Punkten 
und erwartet vom Breslauer Parteitage, daß er daſſelbe ab⸗ 
lehne.“ Die Erklärung wurde gegen die Stimmen der Elbinger 
Delegierten angenommen. Demnächſt wurden ſogenannte 
„Situationsberichte“ zum Vortrag gebracht, in denen allgemein 
darüber Beſchwerde geführt wurde, daß die Polizei in den 
Städten die Verſammlungen der Genoſſen zu hintertreiben 
verſuche, und thatſächlich auch die Verſammlungen verhindere. 
Zum Breslauer Parteitag ſtellten die Anweſenden nur einen 
Antrag, der dahin geht, daß überall da, wo die Mittel es erlauben 
und die geeigneten Perſonen vorhanden ſind, „Rechtsbureaus“ 
zum Schutze der arbeitenden Bevölkerung, beſonders der länd⸗ 
lichen, errichtet werden ſollen. 

b Braunsberg, 9. September. Ein Akt gröbſter 
Roheit iſt am Sonnabend Abend von einem Oberſekunda ner 
des hieſigen Gymnaſiums ausgeführt worden. Der junge Menſch 
hat auf der Braunsberg⸗Stadtwalder Chauſſee 26 Cha uſſee⸗ 
bäume ganz abgebrochen und 8 mit ſeinem Meſſer von oben 
bis unten abgeſchält, ſo daß an das Fortgedeihen der letzteren 
kaum mehr zu denken iſt. An dem gedachten Tage machte 
nämlich der Geſangverein des Gymnaſiuſus einen Ausflug nach 
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dem Stadtwalde. Als Abends der Heimweg angetreten wurde, 
wußte ſich der Frevler vor dem Rückmarſch zu entfernen und 
begab ſich erſt ſpäter, nach dem er noch tapfer dem Gerſtenſaft 
zugeſprochen Hatte, heimwärts, wobei ihm wohl die von ihm ab⸗ 
gebrochenen und beſchädigten Bäume im Wege geſtanden haben 
mögen. Der Baumfrevler iſt bereits von der Anſtalt entfernt 
und dürfte noch eine härtere Strafe zu erwarten haben. 

ck Mugerburg, 9. September. Geſtern Find in dem 
Lötzner Walde eive männliche und eine weibliche Leiche 
mit Schußwunden gefunden worden. Die männliche iſt als die des 
Brunnenbaners und Reſtaurateurs Pieper aus Königs⸗ 
berg, der hier einen Brunnen im Seminar- Grundſtück 
baute, erkannt worden. Die weibliche Leiche iſt die 
einer Kellnerin aus Königsberg, die am 3. von dort hierher 
gereiſt war. Der Revolver, mit dem beide Perfſouen ſich er⸗ 
ſchoſſen haben, war am vorhergehenden Tage von einem hieſigen 
Kaufmann gekauft worden. Dem Anſcheine nach haben die 
Verſtorbenen ſich aus Liebesgram ein jo jähes Ende bereitet. 
Der Brunnenbauer war verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 

a Schippenbeil, 9. September. Heute beſchlagnahmte 
die hieſige Polizei auf Veraulaſſung der Elbinger Staats⸗ 
auwaltſchaft bei dem Gaſtwirth Siebert ein Käſtchen mit etwa 
thalergroßen, aus dickem Schiefer gearbeiteten Stempeln faſt 
aller Städte Oſt⸗ und Weſtpreußens, welches Herrn S. per 
Poſt von einem gewiſſen Mahrann, der dort öfter einkehrte, 
mit der Bitte zugeſandt war, es aufzubewahren, bis er — 
Mahrann — es perſönlich abholen würde. 

Szittkehmen, 9. September. Das über 1000 Morgen große 
Gut Wyßupönen iſt von Herrn Wieprecht für etwa 
120000 Mk. an einen Herrn Siem on verkauft worden. 

s Samotiſchin, 9. September. Geſtern feierte der Krieger⸗ 
verein zu Joſephsruh nachträglich das Se danfeſt; an der 
Feier nahmen auch der Kriegerverein aus Samotſchin und die 
Schulen aus Joſephsruh, Radſchin, Nalenteza und Antonienhof 
theil. Der Vorſitzende des Joſephsruher Kriegervereins, Stabs⸗ 
arzt a. D. Mind, hielt die Begrüßungsrede, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, und Herr Pfarrer Diedrich aus Samot⸗ 
ſchin hielt die Feſtrede, worauf „Die Wacht am Rhein“ geſungen 
wurde. Das Feſt verlief dann bei Spiel, Geſang, Feuerwerk 
und Tanz recht heiter. 

Tirſchtiegel, 9. September. Geſtern Nachmittag wurde 
dem herrſchaftlichen Förſter Fenske in Waldvorwerk gemeldet, 
daß mehrere maskirte Wilddiebe bei Alt⸗Jablonke ſoeben 

ein Reh geſchoſſen hätten. Fenske begab ſich mit einem bei ihm 
zum Beſuch weileuden Verwandten nach dem Walde. Noch hatte 
er keinen Wilddieb entdeckt, als ein Schuß fiel, von welchem 
ihn eine ganze Anzahl Schrotkörner in die Beine trafen. Als 
unmittelbar darauf Fenske einen Schuß nach der Stelle abgab, 
wo der Pulverdampf aufgeſtiegen war, ſchienen die Diebe zu 
entfliehen. Kurze Zeit darauf erſchien der Prinzipal des 
Förſters, Fideikommißbeſitzer Fiſcher mit ſeinem Jagdverwalter 
v. Schöning und dem Gendarm Pflanz. Bei Abſuchung des 
Waldes fanden ſie einen Wilddieb ſchwer verwundet mit 
einem Schuß unter der Schulter im Walde liegen. Es war der 
ledige Eigenthümerſohn Julius Böhm aus Lewitz⸗Hauland. B. 
wurde in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus eingeliefert, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. Jörſter Fenske wird in ſeinem 
Hauſe ärztlich behandelt. 

i Wougrowitz, 8. September. Zum heutigen mit der 
Fahnenweihe verbundenen Stiftungsfeſt des hieſigen 
Männerturnvereins zeigten recht viele Häuſer Flaggen⸗ 
ſchmuck, an verſchiedenen Straßenübergängen waren Ehrenpforten 
angebracht. Auf dem Marktplatze war eine Tribüne errichtet. 
Vormittags wurden die auswärtigen Vereine auf dem Bahnhof 
mit Muſik empfangen und nach dem Marktplatz geleitet. Hier 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Weinert die auswärtigen Turner 
in ſchwungvoller Rede und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Der Vorſitzende des hieſigen Männerturnvereins, Kataſter⸗ 
kontroleur Kirt weihte die neue Fahne. Der Rogaſener 
Turnverein übergab einen ſilbernen und die Turnvereine von 
Exin und Nakel je einen vergoldeten Nagel. Darauf erfolgte 
der Feſtmarſch. Bei dem Feſteſſen toaſtete Herr Kirt auf die 
Gäſte; Kreisphyſikus Dr. Schlieper geißelte die Intereſſe⸗ 
loſigkeit, welche die Mitglieder der „beſſeren“ Geſellſchaft den 
Beſtrebungen des Mäunerturnvereins zeigten; Bürgermeiſter 
Weinert beſtätigte dies nicht nur, ſondern führte aus, daß 
unter der Gleichgiltigkeit der ſog. beſſeren Stände auch alle 
andern Vereinigungen und gemeinnützigen Beſtrebungen zu leiden 
hätten. Der Führer des Rogaſener Männerturnvereins Ober⸗ 
lehrer Gaebel, dankte im Namen der auswärtigen Vereine für 
die gaſtliche Aufnahme. Darauf fand ein großes Schauturnen 
auf dem Gymnaſialturnplatz und Abends ein Tanzkränzchen, 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt. 

Pleſchen, 8. September. Vor einigen Tagen wurde dem 
Grafen Czarnecki in Dobrzyca aus ſeiner Nendautur eine 
eiſerne Kaſette mit mehr als 1000 Mark Zuhalt ent 
wendet. Die Diebe harten ein Fenſter eingedrückt und waren 
eingeſtiegen. Durch ein Taſchenmeſſer, das man Tags darauf 
am Thatorte fand, wurden die Diebe entdeckt. Das Meſſer ge⸗ 
hörte einem Kutſcher des Grafen, welcher von ſeinen Genoſſen, 
zwei Käſergehilfen, zum Diebſtahl überredet war. Die Diebe 
hatten die Kaſette zertrümmert und ſich das Geld derart getheilt, 
daß jeder der Käſergehilfen ſich 500 Mark nahm und der Ueber⸗ 
ſchuß von 100 Mark dem Kutſcher gegeben wurde. Das Geld 
wurde, in Hüte und Kleider vernäht vollſtändig gefunden bis 
auf einen Hundertmarkſchein, welcher in Fetzen zerriſſen im Hofe 
des Arreſtlokals in Dobrzyca lag. 

Schneidemühl, 9. September. Unter großer Betheiligung 
fand geſtern bis Einweihung der Kirche der evangeliſchen 
Gemeinschaft ſtatt. 


an r ——2 
TI Landwirthſchaftſicher Verein Marienwerder B. 
In der letzten Sitzung trat der Verein einer von einem anderen 
Landwirthſchaftlichen Verein an die Direktion der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft gerichteten Eingabe bei. In der 
Bittſchrift wird folgendes ausgeführt: Wie ſegensreich auch die 
Landſchaft in Weſtpreußen im Allgemeinen wirkt, ſo wenig 


Gebrauch wird von ihr beſonders in den Weichſeluiederungen 
gemacht. Die Urſache hiervon iſt hauptſächlich in den für die 
Niederungsgrundſtücke ſehr ungünſtig geſtellten Beleihungs⸗ 
grundſätzen zu ſuchen. Ein Hufe kulmiſch = 16,86 Hektar guter 
Niederungsboden mit Gebäuden hat einen Werth don 24 bis 
27000 Mk. und bei Käufen wird dieſer Preis auch gezahlt. 
Trotzdem ſind die Taxgrundſätze der Landſchaft ſo bemeſſen, daß 
die Landſchaft für eine Hufe beſten Niederungsbodend mit 
Gebäuden nur einen Taxwerth von höchſtens 16000 Mk. und 
darnach erſt bei Inanſpruchnahme des ſechſten Zehntels der 
Taxe, das auch nicht immer gewährt wird, Darlehne von höchſtens 
10 000 Mk., in den meiſten Fällen auch nur 8 bis 9000 Mk., pro 
Hufe giebt. Ju der Petition wird die Direktion gebeten, ihre 
Beleihungsgrundſätze für die Grundſtücke der Weichſel⸗Niederungen 
ändern zu wollen. Sodann ſprach Herr Puppel über die Frage: 
„Wie düngt man zu Roggen?“ auf Grund eines Gutachtens des 
Herrn Dr. Ullmann» Eimsbüttel an die deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft. Man düngt zu Winterroggen in ſehr 
verſchiedener Weiſe. Doch iſt zu beachten, daß nächſt der Stall⸗ 
miſtdüngung in erſter oder zweiter Tracht am hänfigſten mit 
Superphosphat und Chiliſalpeter gedüngt worden iſt. Es wurden 
nämlich angewandt in 22 Fällen, wo überhaupt mit Kunſtdünger 
gedüngt wurde, zwölfmal Ehilifalpeter (allerdings in ſchwachen 
Gaben von 25 bis 75 Pfd., nur in einem Fall wurden 
100 Pfd. Chiliſalpeter gegeben), neunmal Superphosphat 
bezw. Ammoniak ⸗Superphosphat, und zwar in der Haupt⸗ 
ſache auf humoſen, tiefgründigen Lehm⸗ und Aueboden; aber 
auch zweimal auf Sandboden, ſechsmal Thomasmehl auf reinem 
Sand bezw. lehmigem Sandboden, zweimal Knochenmehl bezw. 


Knochenkohle, dreimal ſtickſtoffhaltiger Guano wie Peru⸗ 
’ 27 * c 2 2 4 
guano und Fiſchguano, ſiebenmal Kainit und zwar nicht 
etwa Kainit nur in Verbindung, mit Thomasmehl, 


ſondern auch zugleich mit Snperphosphat. einmal Kalk. Betrachtet 
man nach dieſen Beispielen, wie die Landwirthe das Dünger⸗ 
bedürfniß beurtheilen, ſo geht daraus hervor: 1) Für den Roggen 
iſt die Phosphorſäure in erſter Reihe als derjenige Pflanzen⸗ 
nährſtoff zu bezeichnen, der am wenigſten entbehrlich iſt. 2) Von 
der früheren Annahme, daß eine ausſchließliche Phosphorſäure⸗ 
Düngung zu Wintergetreide genüge, iſt man immer mehr ab⸗ 
gekommen. Mau hat erkaunt, daß die gleichzeitige Düngung 
mit Stickſtoff und Kali die Düngung mit Phosphorſäure erſt 
zu ausgiebiger Wirkung bringt, und düngt daher zu Roggen 
ſehr richtig mit Phosphorſäure, mit Stickſtoff und Kali zugleich. 
Als die Grenzen, innerhalb deren eine Düngung mit Phosphor- 
fäure, Kali und Stickſtoff zu geben iſt, find als mittlere Düngung 
für einen Morgen anzuſehen: 12½ kg lösliche Phosphorſäure, 
5—7½ kg ſchnellwirkender Stickſtoff und 12½ kg Kali zu be⸗ 
zeichnen. Es läßt ſich das dadurch erreichen, daß man 2 Ztr. 
Kainit, namentlich auf leichtem Sandboden mit unterackert und 
dann, wenn der Boden ſchon mehr gahr geworden iſt, 1½ Ztr. 
Ammoniak⸗Superphosphat oder 1, Ztr. 16— 18 prozentiges 
Superphosphat und 60 — 100 Pfd. Chiliſalpeter, wovon ½ im 
Herbſt und 2, im Frühjahr geſtreut wird, zur Anwendung bringt. 
Auch 2 Ztr. normales, gedämpftes oder halbaufgeſchloſſenes 
Knochenmehl bilden eine entſprechende Düngung auf gut durch⸗ 
gearbeiteten Böden in alter Kultur. Sie jollten nur ſchon bei 
der Saatfurche mit untergepflügt werden. Auf leichtem Sand, 
ausgeſprochenem Moor und auf eiſenſchüſſigem Thon wird 
Thomasmehl der beſte Phosphorſäure⸗Dünger ſein, ſo lange 
dieſe Bodenarbeiten nicht kräftig durchgekalkt und damit mechaniſch, 
phyſikaliſch und chemiſch verändert find, Jedenfalls follte man 
vermeiden, den Roggen in dungſchwaches Feld zu bringen, da 
erfahrungsgemäß ſchwache Saaten leicht auswintern, 
S 
Verſchiedenes. 

— [Andreas Hofer ⸗ Denkmal.] Demnächſt wird ein 
Aufruf ergehen an ſämmtliche deutſch⸗ öſterreichiſchen und die 
deutſchen Gaſtwirt he, dem Vereine zur Errichtung eines 
Koloſſaldeukmals für ihren Kollegen den Sandwirth von 
Paſſeier Andreas Hofer in Meran, deſſen Koſtenaufwand 
auf 400 000 Gulden angegeben wird, beizutreten. 

— Eine Falſchmünzerb ande wurde Montag Nacht in 
Hamburg in der Ritterſtraße aufgehoben. Der dort wohnende 
Mechaniker Meyer und ſein Gehilfe wurden verhaftet; in ſeiner 
Wohnung wurden mehrere falſche Zwanzigmarkſtücke aufgefunden. 

— [Brände] In dem Eiſenwerke von Drieſch bei 
Trier iſt Montag Nacht Heuer ausgebrochen, welches ſich mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete. 17 Häuſer und 18 
Scheunen ſind niedergebrannt. — Ein am Sonntag im reichſten 
Stadttheile von Halifax (Engliſch Nordamerika) ausgebrochenes 
Großfeuer zerſtörte in kurzer Zeit 15 Magazine, 20 Wo hn⸗ 
bänfer und eine Kirche. Der Schaden beträgt nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung vier Millionen Mark. 
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i TColbitzo w, 10. September. Saifermanäber. 
Die Nordarmee (zweites Korps) vertheidigte die 
Höhen bei Colbitzoſo durch Artillerie und Zu: 


fanterie energisch gegen den Angriff der Südarmee. 
Gegen 12½ Uhr gelang es aber der Südarmee, die 
Höhen zu gewinnen und das zweite Korps zurückzuwerſen, 
damit war das hentige Manöver zu Ende, Die Luft- 
ſchiffer⸗Abtheilung leiſtete vorzügliche Dienſte. 

* Stettin, 10. September. Bei der geſtrigen Oderfeſtfahrt 
war auf dem „Vulkan“ ein beſonders erbautes Wikinger 
Schiff mit voller Beſatzung aufgeſtellt, welche die Waffen 
ſchwang, ſowie ein ſchwarzangeſtrichenes Schiff mit elektriſcher 
Illumination. 

t Nürnberg, 10. September. Der Schneidermeiſter Dümmler 
erſchlug mit einem Prügel den Bürgermeiſter Merten in Her⸗ 
mersdorf, von dem er ſich benachtheiligt glaubte. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

? London, 10. September. 


Als der Dampfer 
eine große 


„Expreß“ 


Zahl Ausflügler auf der Landungsbrücke von Quare⸗ 


cambe zu der Fahrt nach Vraccpoor aufneymen woure, frurzte 
ein Theil der eiſernen Landungsbrücke ein. 50 Perſonen fielen 
ins Waſſer, wovon die meiſten gerettet wurden, mehrere ſind 
verletzt, eine Frau ertrunken, doch befürchtet man, daß unter 
dem Eiſenwerk noch mehrere Perſonen begraben find. 

» Autwerpen, 10. September. In der vergangenen 
Nacht ſtieſt öſtlich Bliſſingen der norwegiſche Dampfer 
Kania (von Bergen nach Antwerpen beſtimmt) mit dem 
ſpaniſchen Dampfer „Mauilla“, (von Antwerpen nach 
Santander) zuſammen. Die „Xauia“ wurde in zwei 
Stücke geſchmitten und ſank jofort, die ganze Beſatzung 
mit ſich in die Tiefe ziehend. Der belgiſche Lovtſe, den 
die Xauia führte, zwei Kinder des Kapitäus, und d / 
Matroſen find ertrunken. Der Reit der Beſatzung wur 
von der „Manilla“ aufgeſiſcht, welche die Geretteten in 
Vliſſingen landete. Die Beſchädignugen der Manuilla 
find nicht ſchwer. 

! Paris, 10. September. Geſtern Abend fand zwiſchen 
dem Tunnel von Batiguolles und dem Bahnhof Saint Lazare 
ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, von denen der eine nach 
Verſailles, der andere nach Montiniaux fuhren. 20 Perſonen 
wurden verwundet, 10 darunter ſchwer. 

Petersburg, 10. September. Der dentſche 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute hier ein⸗ 
getroffen und wurde auf dem Bahnhof von dem Perſonal 
der deutſchen Botſchaft empfangen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambrug. 
Mittwoch, den 11. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Donnerstag, den 12. 
Wolkig, ziemlich warm, ſtrichweif Lebhafter Wind an den 


. eiſe Regen. Leb 4 
Küſten. — Freitag, den 13.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
ſtarker Wind an den Küſten. 


Niederſchläge 9. September früh bis 10. September früh. 
Graudenz .. 0,6 mm Gr. Schönwalde Wpr. — min 
Mocker b. Thorn . . . OL 
Stradem bei Dt. Eylau 


„Neufahrwaſſer . — 
Gr Rojainen/Neudörfchen — 


Konitz .. „ Varienb urg — 8. 
Pr. Stargard. — „ Gergehmen / Saalfeldopr. — , 
Dirſchaueu „I Bromberg —— |, 


Wetter⸗Depeſchen vom 10. September. 


Dato | | 
E Imeter-| Minds es 
Stationen fand richtung Wetter 78 13 
in mm 3 
Memel 7050 . Regen 9 33 
Neufahrwaſſer 763] WMW. 2 heiter 13 8 
Swinemünde 708] WSW. | 1 bald bed. 14 11588 
Hamburg 765 SO. 1 wolkenlos 14 2815 
dannover 765 SD. 2 wolkenlos 13 3848 
Verlin 266] SW. | 1 wolkenſos 14 88 
Breslau TEA NW. 1 wolkenlos -13 8122 
Laparanda 757 NW. 4 wolkig - 7 8 
Stockholm 763 W. 2 wolkenlos 7 8 I „se 
Kopenhagen 765 WNW. | 1 wolkig +14 231. 
Wien 766 Windſtilleſ 0 wolkenlos +12 Es 
Petersburg — — — — — 242 
Paris 762 Rmöftille| 0 wolkenlos 18 3278 
Aberdeen 753 SCH. 3 wolkig -- 16 8 
Varmonth 7590 WSW. 2 beiter +2] I#@r 


Danzig, 10. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
10.9. 9.9. 10.9. 9.9 


Weizen: Uni. To.] 200 | 300 |Gerstenr.(660-700),102.112,97-110 
inl. hochb. u. weiß. 133 32 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 905 
ind, hellbunt .. 127127 Hafer in ....| 105 | 106 


Tran). hochb. u. w. 100 101 
Tranſit hellb. .„.| 96 107 r Tranſ. . 90 90 
Termin zefr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. 133,00 133,50] Spiritus (loco pr. 
Iran). Sept.⸗Okt. 99.50 10000 Liter 0/0.) 
Negu A 131 131 [mit S0 it. Stener 56,00 | 56,00 
Roggen: inländ. 108 | 108.00] mit 30 Mk. Stener 36,00 | 36,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 | 75,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 108,00 108.00] nal.» Gew.): unverändert. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 74,50 | 75,00] Roggen (pr. 714 Gr. Dual» 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 108 109 Gew.): flauer. 
Danzig, 10. September. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 64 Bullen, 17 Ochſen, 63 Kühe, 66 Kälber, 80 Schaf 
5 Ziegen, 674 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 27—33, Kälber 43—47, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—39 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 
Königsberg, 10. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Fortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter loco konting. Mk. 56,75 Brie 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 9 


Berlin, 10. . Produkten⸗ u. Fondbörſe. BD 
9. 9 


Erbsen inf. .. 115 115 


10.9, 9.9. 10.9. . 
Weizen loco 139.142 130.144 | 40% Reichs⸗Anl. | 104,40 | 104,75 
September. . 134,50 135,00 | 3¼% „ 5 103,70 103,90 
Oktober 136,75 137,50 ] 3% „ = 100,00 | 100,10 
Noggen loco 112.118 112.118 | 4% Pr. Cons. A. 104,60 104.70 
September 18,75 8 ½% „ „ 103,60 104,00 


1 

115,7 
Oktober 11725 [ 30% 
Hafer loco. . 116-147 117-148 
September. 1 1 
Oktober 1 1 
Spiritus: 


3½ Wſtpr. Pfdb. 
—5 tp r. Pfdb 
5 
loco (7er). . 342 
€ 
7 
7 


0 „ 

8,25 [ 3½% Oftpr.,, 
27 t 

ago Poſ. „ 100,50 | 100,60 
Disk.⸗Com.⸗ A. 2 7 
Laurxahütte 
Italien. Reute 
Privat » Disk. 


September 37,60] 37,50 
Oktober 3 

Dezember . 3 

Teudenz: Weizen matter, 529, 
Roggen matter, Hafer | Ruſſiſche Noten 219,95 219,75 
matter, Spiritus ruhig, Tend. d. Fondb. abgeſchw. luſtloz 


Stettin, 9. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen unv., loce 130—135, per Septbr.⸗Oktbr. 135,50, per 
Okteber⸗November 137,50. — Roggen loco unn. 111-117, 
per Septbr.⸗Oktbr. 116,00, per Oktober⸗November 117,50. — Pommm. 
Haſer loco 112—119. Spiritusbericht. Loco matt, ohne 
dab 70er 34.40. 


impfungen. Aufträge führt prompt aus das 


Kartoffeln 


kauft die Stärkefabrik Tremeſſen. 
Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 
MH. Friedmann in Tremeſſen zu 
richten, welchem Herrn wir den alleinig. 
Einkauf übertragen haben. 19237] 
ee I 


Kaufe jeden Poſten 


gut erhaltene Möbel jowie * 
i 1] 


berg, ſucht 


Mothlauf der Schweine, 
Milzbrand eilt. 


werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur'ſchen Schutz⸗ 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte ꝛc., ſowie jede gewünschte Auskunft gratis und franko. 


gebrauchten Walzenſluhl 


zum Schroten. 


Garkeneſchen 


ar 2 
Cuterrichilo- und 22 
Pensionsanzeigen ID 


Am 11. November beginnt fürprakt. 
eſchulte Maurer u. Zimmerleute, welche 
ich der Meiſterprüſung unterzieh, woll., 

ein Borbereitungskurſus, welch. Ende 

Februar ſchließt und Gelegenheit bietet, | mit 9000 M 

ſich während dieſer Zeit die für das 

Examen exforderl. Kenntn. zu erwerben. 


192901 


5; > N iemski eingetragen. 
192721 Dom. Althütte, Bez. Brom⸗ Die Buchgandlg von E. Golembiewski, Alles geht u. Mitglied deſſelben werden 


Naß — ſich en r * in 
übe, vorzügliche Jagd, Hoch⸗ u. Klein= | Ik W — 
1 andwirth bevorzugt. Meld. Wittwe mit einem 10 jähr. Knaben und 


Thorn, Eliſabethſtr 
rt bezügl. — 
ren im September A ; 
AST MR. Hoffmann. Baumeiſter. wild, gewe 


e 11 ſend. auf Wunſch 
rogramm koſtenfr. 


Thürin- 1 

che Technikum Ilmenau P 
ür: Ele_irotechniker, Maschinen- % 
Ingenieure u. Techniker, Mühlen- E 
bauer, Werkmeister und Müller. E 
Weit.Ausk.dureh Direktor dentzen.. 


Staatskomm - Wu * 


Die Möbeihandiang Gah last 22, P. I. möglichſt ſtark, 10 Fuß u. — Benfion, Auf einem ſchön am Walde Auſchlu 


19279] Gewaſchene und ungewaſchene 


olle 


kauft Iſaae Rothbols. Voſen. 


u 


darüber lang, zu kaufen gelen, 
ant Orte, d, findet geb. 
geſucht. Off. w. n. Nr. 9167 f Dam: ee 5 Ban: wete in Danala 1 7 Schrautatten egen, Nane 
. um e. . e . Joll., ind. RR: % oki g 
d. d. Exp. d. Geſell. erb. lu Nr. 5100 an d. Exped. d. Gesel. Nun. kran ae, kavie Ramus. Kaen. Wudabei, Bolten) or 


Gute, Kr. Graudenz, Bahn u. Poſt 


183131 


Poſtgehi 


* Borbereitungs⸗Auſtalt (konzeſſ.) 
Roſtock, Direktor Priewe. 


Freundliche Peuſion 
findet ein alleinſtehender älterer Herr 
ark Bermö 
Landſchaft innerhalb 


werden brieflich unter Nr. 9183 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Danzig. 


Jopengaſſe 26 r Pe 
für Schüler. Gute Verpflegung. Be⸗ 
Autan der Schularbeiten. ga 


Knaben 


Thorn. 
e Penſion für junge Mädchen, 
Gelegenheit, auch in der Familie die 
franz. n. engl. Sprache zu kultiviren. 
Gefl. Off. unt. P. N. poſtlag. Thorn II. 

finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinuska, Hebeamme 
2 


7 


il: 


Bromberg, Kujawierſtr. 21. 


n, welches nach 
andſchafts⸗Taze 
Wenn Familienglück über 


[9270] Eine Anfangs der 30 er J. ſteh. 


00 Mk. Vermögen, wünſcht ſich wieder 
mit einem ſoliden, gebildeten Herrn zu 

EEE” verheicatben. "WA 
Beamten⸗Wittwer mit einem Kinde bes 
vorzugt. Gefl. Off. mit Photogr. unter 
non Nr. 7439 an die Baesd. der „Thorner 
Preſſe“ Thorn erb. Diskr. zugeſichert. 


Bar“ 11 = u 

Ei 1 
[9209] WBoruehme und veiche 
eirathen werden diskret und 


mil.⸗ 


[9170] Werher. 


Diese WocheFreitagundSonnabendZiehung Grosse Badener Pferdeverloosung‘! 


= 150, 000 Mark. mie 


LOOSE a I Hark „m ec 0 aun udn f 1 Schrader, Haupt-Ayetur, HADNOVET, or. . 2. 


= Zum ndenz zu haben bei J. — Grabenstrasse 15, in Görzno Westpr.: Hermann Beyer, Friseur, in Czersk Wp.: R. L. Neborowski, Buchbindermstr, 


Statt e Meldung. 


Heute Mittag, den 9. d. Mts., verschied sanft nach vier- 
monatlichem Krankenlager mein geliebter, guter Mann, Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der Besitzer und Postagent 


IH. Eichstädt 


im 72. Lebensjahre. 
Um Theilnahme bitten 
Jezewo, den 9; September 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag statt. 


Gestern Vormittag 8½ Uhr starb plötzlich am Gehirn- 
schlage unser langjähriger Mitbeamte, Herr Oberinspektor 


Paul Runge 


im 54. Lebensjahre. 

Sein treuer, éehrenhafter Charakter, sein liebenswürdiges 
Wesen sichern ihm bei seinen Mitbeamten und Untergebenen 
ein bleibendes Andenken. 191131 


Karbowo, den 9. September 1895. 
Die Beamten der Karbowo’er Begüterung. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den II., Nachmittags 
3½ Uhr, auf dem evgl. Kirchhofe zu Strasburg statt. 


I ei 1 fh Er un 


Montag, den 9. d. M., ſtarb BR 3 Mit dem beutigen Tage eröfine 
unſer liebes Söhnchen 9213 Culmerſtraße 5 


Joser | Mehlen. Dorkofigefdäft 


im Alter von 2½ Jahren. und bitte das geehrte Publikum mich 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an mit ſeinen Aufträgen zu beehren. Um⸗ 


Franz Kutowski tauſch von Getreide e 
ser Frau. odschadly._ 


H Michelsohn 
Die glückliche Geburt, eines ge Tapezier und Dekoratenr 


sunden Töchterchens * ch. 
erfreut an 9408 Grabenſtraße Nr. 22 


Wiewiorken, 8. September, 1005 empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in 
II. Schlicht und Frau ſeinem Fache vorkommenden Arbeiten | 
Elfriede geb. Frost. bei billigſter Preisnotirung. _ [92107 


Tretsinfchsvarhriten | 0351 Zur III. Klaſſe 193. 
Steinfeh gerarbeilen |; Lotterie find noch einige 
2 e erbittet be Looſe a 13,20 Mark 
Broeck eG Kl. EHEN zu haben. 
Nas > Zumal EIFEL) Bischoff, 
N Kgl. Lotterie Einnehmer 
Di führn 0 8 Brieſen Weſtpr. 5 


8 5 eb en für Te man 
ehrt gründlich für ſehr nag Miche wird fauber und billig ge⸗ 
N DNDEAF [303] N Wäſche Jace und geplättet, 0 


Emil Sachs, Grabenſtr. 9. ar dem Hauſe bei 


Dr alerie Kuleiſer, Kaſernenſtr. 6. 
SEELE 2 5936] Fir Marienburg Wpr. und 
ne 9 Arels wünſcht von 1 — 5 1896 ein 
Für alt zu kaufen geſucht: un er Kaufen,, der in allen Geſellſchafts⸗ 


ein Glasſchrank rel 1 it bekannt u. empfohl. iſt, 


rtretungen aa 
mit Schiebethüren, 3,25 lang. 3,30 hoch, gut reuomirter Firmen aller Beanden, 


2 Anhänge⸗ Glasſchaukaſten auch Feuer⸗, Sagel-, Lebens⸗ und Unfall⸗ 


3 8⸗Agenturen zu übernehmen. 
2,50 lang, 80 cm breit, fl. Adreſſen erbitte unt. D. 719 an 


ein Sch irmſchrauk 
93.50 hoch. Repoſitorium 

Gefl. Offerten werden brieflich mit wird zu kaufen geſucht. Meld. werden 
ut r. 9229 durch die Expedition briefl. u. Nr. 9281 d. d. Exp. d. Gei. erb. 


—— — in Grau enz erbeten. 


[2 9193] offeriren 
F. A. Gaebel Söhne. 


18774] Eine gebrauchte aber ſehr gut 
er haltene 


Drillmas chine 


Bu breit, mit 25 Reihen, haben billig 


| abauı 
* 5 dam & Nebler, Jansig, 
— ee 2 


| Schleifer Yohnbüde 


Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Zohnfiſten, 32 Seiten weiß Schreihpapier) 
in Leinwand "gie ebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. eit iftöſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthi 
Gustav 2. the" 1 ö 


Auf 
de 


70sse Sud. Denkmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


200 tr, anmen 
zu * a = 9211 
Goertz. Neun buden v. Graudenz. 


Lessing -r iſt, Direktor. 


die Kseimänsttelle der Elbinger Zeitung. 


30,000 Mark. 


72] 


complett bespannte e 9 zwei we und 


121 Pferde 


darunter acht gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


17. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 19. Septbr. 1895. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Hark (Porto und Gewinnli 20 Pf. . 
last d Goverai Dekit Gewinnliste 20 Pig.) emptiehlt und ver 


Berl 
Carl Heintze, URN, 3, 


Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt, 


Ordentliche Gen General» Berfommlung 


z neues, z. vorj. Kaiſerm. z 
v. S M. angesch. u. ſeitd. ganz bit 


Doppelberipettiv 


Doulerſſag, den 19. September 1895, Nachmittags 6 Ahr, I. Qual, (Fabr.⸗M. „Biene“) iſt weil 


im Gaſthauſe der Frau Zimmermann zu Niewiesczyn. überzähl. für 55 Mk. u. e. Zweites (ger. 
— — Qual.) für 6 Mk. zu verk. Off. unter 
1. Proteſt der e ee a 5 Dr. Paesler⸗Luſchkowk Nen 2ie . erbet, 
rote abda und Dr. Paesler⸗ owko 
fe are Fü oa ikea | ae Merttan 1 Sr 
ahl eine itgliedes des Aufſi rathes für das ausſcheidende Mit⸗ 0 80 75 
3 gie Herrn Rasmus ⸗Zawadd * [9175] Vormittags zu beſichtigen. 
onandelegenbeit, 
4. Verſchiedenes. 
Hierzu werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 


Pruſt, den 9. September 1895. 


Dampf⸗ Molkerei Prust 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
v. Miezkowski. 


d 


15000 auschlose“, 


anerkaunt En 


ür 2 
„ 


Vorzüge: bikliger 5 
größte Gude Ausbeute, 
leichteſter Betrieb, 
keine Abnutzung und daher 9 
keine Reparaturen. [9282] 


Lieferung compl. Meierei- Anlagen. 


llodam & Ressler, 


45 
4.0 
s 


Un zu räumen 


verkaufen wir den Reſt unſerer Sommer⸗ D 
anzig. 
Konfektion zu ſehr billigen Preiſen aus. e 
Prachtvolle 


200 Jaquetts 
5 schles, Auanäsrückte 


== früherer Preis 18,00 20,00 Ant. — 3 9102] empfehlen billigst 
5 F. A. Gaebel Söhne. 


Kalcher & Bonrad Ca 


— 22 5 len. 
Herreuſtr. Nr. 25. a 


[9222] Es ſind mir 


zei 1 Jonge 


4 00 gekommen. Lautend: 
Schreiber ⸗Ruda, 300 Mark., Wittwe 
Will⸗Gogolin 150 Mark. Abzugeben 
Maria Pokorra bei Frau Krebs, 
Blumenſtraße 15. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 
. ͤĩÄ en a, ee 
[8913] In der Nacht vom 3. zum 4 
September iſt mir zwiſchen Grutta und 
und Amt Roggenhauſen eine ſchwarz⸗ 
bunte Kuh, 10 Jahre alt, abhanden 
gekommen. Der Finder der Kuh wird 
gebeten, mir Nachricht zu geben 
L. Ribizki, Tiefenau, 


[9292] Auf der Chauſſee von Nieder⸗ 
gruppe nach Dragaß iſt geſtern am 
9. September ein wein verloren 
worden (Gew. 180 Pfd. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
gegen n mir Nachricht zu⸗ 
kommen zu la allen 
E. Radtke, eiſchermſtr., Kaſernenſtr. 


el Lal, c. bags 


’ereine 


0 Versammlungen 


0 Turnverein „zehn“ 


2 Gra 

A Zenmerttag, 12. Sept. 
. Monatsverſammlung 
Abends s 8½ Uhr im Tivoli. 

Der Vorſtand Grambergi 


Hente 3 Blätter. | 


feste] 


9 
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180721 
F. 29, 


ermstr. 
— 


z. Pr. 
unben. 


iv 


ſt weil 


60 
9 2 


eſte 


Ige 
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eute, 
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reb8, 
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Nieder⸗ 
en am 
erloren 
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ht zu⸗ 


menſtr. 


berg. 
— 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


No. 213. 


Ill. September 1895. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


— Die durch 5 137 Abſ. 3 der Reichs⸗Gewerbeordnung in 
der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebene 
einſtündige Mittagspauſe für die Fabrikarbeiterinnen 
hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1. April 
1895, der Arbeitgeber nicht nur freizugeben, ſondern er hat auch 
dafür zu ſorgen, daß die Arbeit während der Mittagspauſe 
unterbleibt. 

— Die Entſcheſdung der Berufungskommiſſion in 
einer Einkommenſteuerſache über den Koſtenpunkt darf, nach 
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 14. Februar 
1895, nur gleichzeitig mit der Entſcheidung über den Steuer⸗ 
ſatz durch das in 8 44 des Einkommenſteuergeſetzes gegebene 
Rechtsmittel der Beſchwerde an das Oberverwaltungsgericht 
angegriffen werden, gegen die Entſcheidung über den Koſtenpunkt 
allein findet Veſchwerde an das Ober ⸗Verwaltungsgericht 
nicht ſtatt. 

— In Honkong ſind zwei von Schich au in Elbing für 
bie chineſiſche Regierung erbaute Hochſee⸗Torpedoböte 
unter der Führung der Kapitäne Rahiger und Bogenitz wohl⸗ 
behalten und in tadelloſem Zuſtande nach nur 37 Dampftagen 
von Pillau aus eingetroffen. Die 39 Meter langen und 
24,4 Knoten laufenden Torpedoböte verließen Pillau am 3. Juli. 
Im indiſchen Ocean wurde ſehr ſchlechtes Wetter und hohe See 
angetroffen, was die Böte jedoch glücklich beſtanden. 

— Herr G. E. Herrmann hat ſein Grundſtück Marien⸗ 
werderſtraße 43 für 46000 Mk. an Herrn Otto Eckardt aus 
Friedenau bei Berlin verkauft. 

— Dem Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Kittel in Skalmierzyee iſt die 
Stelle des Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu Schivelbein und ſeine bis⸗ 
herige Stelle in Skalmierzyce dem Ober⸗Reviſor Riſcher zu 
Köln verliehen worden. 


— Der Oberlehrer Horſtmann von der Realſchule in 
Flensburg iſt an das Gymnaſtum zu Krotoſchin berufen worden. 

— Dem Bureau-Aſſiſtenten Boehm in Graudenz iſt eine 
Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle bei der ſtädtiſchen Verwaltung in Dirſchau 
übertragen worden. . 

— Dem Strafanſtaltsſekretär Köhler in Hamm iſt die 
Stelle eines Juſpektors bei der Strafanſtalt zu Kronthal ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Reſtaurateur Karl Lehmann in Mewe iſt zum 
Landgeſchworenen beſtellt und vereidigt worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. September. Wegen 
wiederholter Sittlichkeits verbrechen, u. a. begangen an 
einem 7 jährigen Mädchen aus Miſchte, iſt der verheirathete 
Einwohner Kilian aus Rudnick verhaftet und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß nach Graudenz gebracht worden. 

B Leſſen, 9. September. Geſtern fand die Feier des Ab⸗ 
laſſes in Gr. Schoenwalde ſtatt. Die Beſitzer B. und M. aus 

awda⸗Wolla fuhren hintereinander nach Haufe. Unweit des 

orfes Zawda-Wolla wollte M. den B. vorbeifahren. B. aber 
wollte M. daran hindern und lenkte ſeine Pferde zur Seite. 
Ein anderer Mann, der auf dem Wagen des B. ſaß, nahm die 
Peitſche und hieb auf die Pferde des M. ein. Letztere, hierdurch 
wild gemacht, ſtürmten davon, ohne daß M. im Stande war, 
ſie zu halten. Dadurch kam es, daß die dahinſauſenden Pferde 
gegen einen Baum liefen, wobei ſich das eine Pferd innerliche 
Verletzungen zuzog und zwei Räder zertrümmert wurden. Die 
auf dem Wagen ſitzenden Perſonen wurden durch den heftigen 
Stoß vom Wagen geſchleudert. Die Ehefrau des M. liegt nun 
bedenklich krank darnieder. Das an den Baum gelaufene Pferd 
war ſo ſtark beſchädigt, daß es bald darauf verendete. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 9. September. Da beſonders 
die am Deich belegenen niedrigen Ländereien, welche vom 
Quellwaſſer viel zu leiden haben, ſehr niedrige Erträge bringen, 
ſo beabſichtigen Beſitzer der Stadtniederung, auf dieſen Ländereien 
Korbweidenkulturen anzulegen und hoffen dadurch bei den 
niedrigen Getreidepreiſen die Bodenrente bedeutend zu erhöhen, 
da für gute Weiden hohe Preiſe gezahlt werden. 

* Culmſee, 9. September. Frau Wittwe Przybyszewska 
ſendet der Redaktion des „Geſelligen“ zu der Mittheilung vom 
4. September aus Culmſee (Geſellige Nr. 210) eine Zuſchrift, 
worin Frau P. beſtreitet, dem Kaufmann Engel verboten zu haben, 
deutſche Fahnen an ihrem Hauſe anzubringen. Die Sachlage ſei 
folgende: „Herr Engel hat an dem Sedantage auf dem Treppen⸗ 
geländer vor dem Hauſe zwei größere Fahnen ſo angebracht, 
daß das Fahnentuch den ganzen Treppenaufgang verdeckte. Da 
das Fahnentuch ſehr ſchmutzig war und jeden die Treppe 
F beläſt igte, jo bedeutete ich den Kaufmann 

ngel, daß er die Fahnen an einer anderen Stelle am 
Hauſe anbringen ſollte, wo ſie auch mehr zur Geltung gekommen 
wären, um ſo mehr, als mein Grundſtück am Markte liegt und 
der Fahnenſchmuck an den anderen Häuſern höher angebracht 
war. Kaufmann Engel ließ hierauf die Fahnen ganz entfernen.“ 

Thorn, 9. September. Der Aerzteverein des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder hielt geſtern hier feine 
zehnte Jahresverſammlung ab. Die Herren begaben ſich 
nach dem Waſſerwerk und der Kläranſtalt, wo Herr Stadtbaurath 
Schmidt die Einrichtungen eingehend erläuterte. Später be⸗ 
gannen im Artushof die Verhandlungen. Nach der Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl hielten die Herren Regierungs- und Medizinal- 
rath Dr. Barnick aus Marienwerder, Dr. Kunz, 
Szumann, Wentſcher und Wodtke von hier Vorträge, die 
zum Theil durch Demonſtrationen an Kranken und Geheilten 
erläutert wurden. Nach Beendigung des wiſſenſchaftlichen Theiles 
vereinigten ſich die Theilnehmer, 47 an der Zahl, zu einem Mahle. 

Thorn, 8. September. Ein Lagerhaus für Zucker wird 
hier von einer Danziger Exportfirma erbaut werden; die Firma 
hat dazu ein Herrn Zimmermeiſter Roggatz gehöriges Grund⸗ 
ſtück auf der Culmer Vorſtadt gekauft und beabſichtigt, auch von 
der Stadt zu dieſem Zweck einen Platzzu pachten. 

Heute fand im hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzialſchulrath Kruſe die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, der ſich die Gymnaſialprimaner Gliksman und 
Oergel und der Extraner Menzel unterzogen. Alle drei 
beſtanden die Prüfung. 

Der In nungs ausſchuß wählte in feiner Sitzung am 
Sonnabend an Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters Kolinski 
Herrn Schornſteinfegermeiſter Fucks zum Vorſitzenden und an 
deſſen Stelle Herrn Bäckermeiſter Roggatz zum Beiſitzer. Ferner 
beſchloß der Ausſchuß, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Bade⸗ 
ſtube in der Innungsherberge zur Benutzung für die Geſellen 
einzurichten und das Waſſer zu einem billigen Preiſe abzugeben. 
Zu den Koſten der Inſtandhaltung des Herbergsgebändes will 
die Mehrzahl der Innungen einen Beitrag leiſten unter der 
3 daß auch diejenigen Induſtriellen, welche Geſellen 
in ihren Großbetrieben beſchäftigen, zu den Koſten herangezogen 
werden. 

Marienwerder, 9. September. (N. W. M.) Etwa 25 Mit⸗ 
eh des Weſtpreußiſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 

ereins trafen auf ihrer Wanderverſammlung geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein. Von Kurzebrack aus wurden die Herren auf 
Veranlaſſung des Herrn Baurath Löwe mit Wagen abgeholt. 


Nachdem die Gäſte im Köpke ſchen Gaſthauſe begrüßt worden 
waren, fand ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. Mit Rückſicht 
auf das ſehr verspätete Eintreffen der Herren mußte von der 
in Ausſicht genommenen Beſichtigung der hieſigen Sehenswürdig⸗ 
keiten Abſtand genommen werden. Nach einem kurzen Rundgang 
durch die Stadt traten die Gäſte die Rückreiſe au. 

Am Sedantage iſt von unbekannter Hand ein Dunghaufen 
auf dem Grundſtück des erſt kürzlich vom Feuer heimgeſuchten 
Gutsbeſitzers Herrn Thimm in Baldram in Brand geſetzt 
worden, wodurch die Stallräumlichkeiten und die Scheune in 
Feuersgefahr geriethen. Obgleich die Familie des Herrn Th. 
von Hauſe abweſend war, wurde das Feuer bald entdeckt 
und konnte ſchnell gelöſcht werden. Herr Th. hat auf die 
Ermittelung des Brandſtifters eine Belohnung von 100 Mark 
ausgeſetzt. 1 
Ein ſchrecklich er Tod hat das ſechsjährige Söhnchen 
des Steinſetzers Herrn Williwitzki aus Marienau ereilt. Das 
Kind, welches von ſeiner Mutter am Sonnabend Nachmittag in die 
Rollka mmer des Diakoniſſenhauſes mitgenommen worden war, lief 
in einem unbewachten Augenblicke an das eine Ende der Rolle 
und wurde von dem Auszugskaſten derart an die Wand gedrückt, 
daß dem kleinen Geſchöpf der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. 
Die Bemühungen des Herrn Sanitätsraths Dr. Heidenhain, 
durch einen ſofortigen operativen Eingriff das Kind zu retten, 
waren vergeblich, denn nach wenigen Minuten ſtarb der Kleine 
während der Operation. 


* Kreis Marienwerder, 9. September. Eine wunderbare 
Naturerſcheinung bei ganz klarem Himmel wurde am 
6. d. Mts. zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends in Kgl. Jellen be⸗ 
obachtet. Herr L., der ſich außerhalb dieſer Ortſchaft befand, 
bemerkte in der Ortſchaft ein ſtarkes Aufblitzen. Um dieſelbe 
Zeit ſtand Herr P. auf der Chauſſee dem Gehöfte des Beſitzers 
Sch. gegenüber. Es kam ihm vor, als ſtände er dieſen Augen⸗ 
blick in hellem Lichte. Gehört wurde nichts. Am nächſten 
Morgen bemerkte man, daß eine dem Scheſchen Gehöfte gegen⸗ 
überſtehende Telegraphenſtange von oben bis Witte in 
mehrere Theile geſpalten, der obere Theil aber ganz zer⸗ 
ſplittert war. Der Haken nebſt Iſolator ſchwebte unten über 
der Erde. 

* Stuhm, 6. September. Wie verlautet, wird in Nikolaiken 
an der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn eine Bierbrauerei 
gebaut werden. — Die katholiſche Kirche in Nikolaiken ſieht 
ihrer baldigen Vollendung entgegen. — Dem Gutsbeſitzer Herrn 
Neumann in Georgensdorf iſt auf Antrag der Schulgemeinde 


das Weiterbanen ſeines Wohnhauſes gerichtlich unterſagt 


worden. Die Gemeindemitglieder behaupten, daß das Mauer⸗ 
werk auf dem Schulplatze errichtet iſt. Morgen wird die Juſtiz⸗ 
behörde den Bauplatz in Augenſchein nehmen und endgiltige 
Entſcheidung treffen. 

e Oſche, 9. September. Im Anſchluß an die Mittheilung 
über die von den Gemeinden Hela und Heiſterneſt geforderten 
Ablöſungs⸗Kapitalien für Haidekrautbezug und Holz: 
berechtigungen ſei erwähnt, daß auch in der Tucheler Haide 
der Staat für Berechtigungen aller Art, wie Fiſcherei⸗, Weide⸗, 
Bauholz⸗ und Brennholzberechtigungen, bedeutende Summen 
hergegeben hat. Es ſind nach den angeſtellten Ermittelungen 
in der Tucheler Haide gegen 1210174 Mk Kapital an berechtigte 
Haidebewohner ausgezahlt worden. Auch hier beſaßen mitunter 
ganze Gemeinden Gerechtſame. Den höchſten Betrag hat die 
Ortſchaft Groß Schliewitz für ihre Holzberechtigungen erſtritten, 
nämlich 176861 Mk. Dieſelbe Gemeinde hat für Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeiten noch etwa 15000 Mk. in Ausſicht. Für Weide⸗ 
berechtigungen hat der Fiskus auch geeignete Forſtflächen als 
Hütungen abgetreten, im Ganzen etwa 2092 Hektar. Groß⸗ 
Schliewitz hat auf Grund von Privilegien 393 Hektar Hütungen 
erhalten. Oft find die Hütungen nach mehrmaligen Roggen- und 
Buchweizenſaaten in ihrer Bodenkraft bald erſchöpft geweſen 
und bilden gegenwärtig verödete Sandflächen. Zuweilen hat 
der Forſtfiskus die verödeten Strecken zurückerworben und 
wieder anfgeforſtet. Die Berechtigungen ſtammten in vereinzelten 
Fällen noch aus der Ordenszeit her, meiſtens aber waren ſie 
von den polniſchen Staroſten verliehen worden. Die letzteren 
Berechtigungen ſind nur inſoweit anerkannt worden, als ſie 
ſeinerzeit von den Königen von Polen beſtätigt worden waren. 
Die Urkunden ſind erhalten und von der Generalkommiſſion 
in Verwahrung genommen worden. Bis auf wenige bisher 
unerledigte Sachen iſt die Tucheler Haide jetzt ſervitutfrei. — 
Die Königlichen Forſtbeamten unſerer Gegend hielten geſtern 
in den Zatocken ein Prämienſchießen ab. Die Betheiligung 
war recht ſtark. 

Mewe, 9. September. (W.) Ein größeres Feuer entſtand 
am Sonnabend Vormittag in Nichtsfelde im Chmileckiſchen 
Hauſe. Löſchmannſchaften von der Zuckerfabrik und der ſtädtiſchen 
Feuerwehr waren bald zur Stelle, doch war es bei den ſchwierigen 
Waſſerverhältniſſen nicht möglich, das Feuer erfolgreich zu be⸗ 
5 Das Haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. 


W Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 6. September. Die 
Brücke über die Küddow in Barkendorf im Zuge der Jaſtrow⸗ 
Schneidemühler Chauſſee wird wegen einer größeren Reparatur 
vom 9. d. Mts. auf etwa 14 Tage für den Wagenverlehr ge⸗ 
ſperrt ſein. Der Verkehr muß über Jönne erfolgen. 


Pr. Friedland, 9. September. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hat beſchloſſen, allmonatlich ein Preisſchießen zu ver⸗ 
anſtalten, um die Kameradſchaft und Zuſammengehörigkeit der 
Mitglieder mehr zu pflegen. Für den beſten Schützen wird 
jedesmal eine Schützenſchnur ausgegeben, wie ſie beim Militär 
auch gebräuchlich iſt. Die erſte dieſer Auszeichnungen errang 
geſtern der Briefträger Kauf mann. 

rt Karthaus, 9. September. Die bisher ſelbſtſtändige 
Landgemeinde Oberhof iſt mit der Landgemeinde Miechutſchin 
vereinigt worden. — Der taubſtummen Schneiderin Ida Schöwe 
in Ober ⸗Buſchkau hat auf deren Bittgeſuch der Kaiſer eine 
Nähmaſchine geſchenkt. ö 


Elbing, 6. September. Nach der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung giebt es in Elbing 10744 Haushaltungen, 20255 
männliche und 23923 weibliche Perſonen, alſo 44178 Einwohner. 
Landwirthſchaftliche Betriebe waren 1079 und Gewerbebetriebe 
1117 vorhanden. 

Der durch ſeine künſtleriſche Darſtellung bibliſcher Scenen 
in weiten Kreiſen bekannte Bildhauer Max Gebauer von hier 
hat eine Holzſchnitz⸗Schule für Damen errichtet. 

Die Inſel im El bingfluſſe iſt, wie es ſcheint, dem 
Untergange geweiht. Auch in dieſem Jahre ſind an der Weſt⸗ 
ſeite derſelben große Landſtücke weggeſpült worden. Um das 
altdeutſche Bauernhaus mit ſeinem Storchneſt, das auf der Fahrt 
En Haff ſtets eine intereſſante Abwechslung bot, wäre es recht 

ade. 


Marienburg, 9. September. Geſtern früh fuhren mehrere 
junge Leute in einem Kahn nach Sandhof zu und trieben dabei 
allerhand Muthwillen. Plötzlich kenterte das Boot bei einer 
Buhne. Dabei ertrank der 16jährige Former Eduard Fiſcher 
von hier. Den anderen Bootsinſaſſen gelang es, ſich durch einen 
Sprung auf die Buhne zu retten. 

Der Schulamtsbewerber Pauſt von hier iſt an der hieſigen 
evangeliſchen Gemeindeſchule proviſoriſch angeſtellt. 


K Aus Oſtpreußten, 8. September. Zum Ankaufe von 
Reitpferden im Alter von 5 bis 8 Jahren ſind von der Re⸗ 
montierungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums für den Regie 
rungsbezirk Königsberg folgende Märkte anberaumt worden. 
Am 1. Oktober in Wehlau, am 4. Oktober in Tapiau, am 5. in 
Tannenkrug und Raſtenburg, am 7. in Bartenſtein und Labiau, 
am 8. Oktober in Gerdauen. 


y Königsberg, 8. September. Auf der Rennbahn in 
Karolinenhof fand heute das letzte diesjährige vom Radfahr er⸗ 
Klub Königsberg veranſtaltete Rad⸗Wettfahren ſtatt. Es 
betheiligten ſich viele Radfahrer aus Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen. Erſtfahreen, Entfernung 2000 Meter; drei Ehrenpreiſe, 
Erſter wurde Georg Roehr vom Velociped⸗Klub Danzig mit 
4 Min. 29 Sek., zweiter Franz Albrecht vom Radfahrer⸗Klub⸗ 
Königsberg, der bei einem ſpäteren Rennen ſich nicht unerhebli 
infolge Stürzens verletzte, mit 4 Min. 32 Sek., dritter Hellmut 
Huthmann. Riederrad-Haup tfah ren, Entfernung 5000 Meter, 
drei Ehrenpreiſe, Führungspreis demjenigen, welcher am 
häufigſten als Erſter das Band paſſirt; Sieger wurden: Franz 
Todtenhöfer vom Radfahrer⸗Klub⸗Königsberg mit 8 Min. 
8 Sek., Ernſt Worgitzki, Einzelfahrer Königsberg, mit 8 Min. 
56 Sek. und Robert Werner vom Königsberger Bicyle⸗Klub. 
Den Führungspreis erhielt W. Hintz vom Verein Bromberger 
Radfahrer. Hochrad⸗Haupt fahren, Entfernung 3000 Meter, 
drei Ehrenpreiſe, Führungspreis demjenigen, welcher am häufigſten 
als Erſter das Band pafſirt; es ſiegten: H. Scheer vom Verein 
5 Radfahrer mit 5 Min. 56 Sek., Franz Todtenhöfer 
mit 6 in. 05 Sek. und Eugen Plock vom Velociped⸗Klub⸗ 
Königsberg, den Führungspreis erhielt Scheer. Nieder rad⸗ 
Vorgabefahren, Entfernung 3000 Meter, drei Ehrenpreiſe; den 
Sieg errangen: Franz Todtenhöfer mit 5 Min. 10 Sek., Robert 
Werner vom Königsberger Bichele-Klub mit 5 Min 12 Sek. und 
H. Huthmaun vom Königsberger Diſtanzradler⸗Klub. Klub⸗ 
fahren mit Vorgabe, Entfernung 2000 Meter, drei Ehren⸗ 
preiſe, Sieger: Max Quedenfeld, Kurt v. Schmidt und Otto 
Lang. Zweiſitzer fahren, ee 3000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe; es ſiegten: H. Scheer und W. Hintz vom Verein 
5 Radfahrer mit 4 Min. 58 Sek., die Gebrüder 
Quedenfeld vom Radfahrer⸗Verein Königsberg mit 5 Min. 4 ½ 
Seh. u. Robert Werner mit Ernſt Worgitzki. 

Bei der Mb gangapräfung der königlichen Bau⸗ 
gewerkſchule erhielten die ſechs zur mündlichen Prüfung zu⸗ 
gelaſſenen Prüflinge das Zeugniß der Reife. Anmeldungen für 
das Winterhalbjahr ſind in ſolcher Menge eingegangen, daß eine 
größere Zahl von Schülern wegen Platzmangels nicht auf⸗ 
genommen werden konnte. Durch die Hinzumiethung einer 
größeren Räumlichkeit ſeitens des Magiſtrats iſt es ermöglicht 
worden, eine weitere Parallelklaſſe einzurichten. Zugleich iſt hier⸗ 
durch die Anſtellung von drei weiteren Lehrkräften erforderlich 
geworden. Durch die Einrichtung der achten Klaſſe iſt der innere 
Ausbau der Schule im weſentlichen beendet. 

Die aus dem 1. Hauptgewinn der Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie geſtohlenen Gegenſtände ſind bereits durch Ankauf 
neuer Juwelen vom Komitee der Ausſtellung erſetzt worden, 
ſodaß keine Verkleinerung des Gewinnes — 20000 Mark — 
ſtattfindet. 


Allenſtein, 9. September. Unter großer Betheiligung wurde 
heute die am Marien⸗Hoſpitale von der Stadt gebaute 
F eingeweiht. — Mit der Aufſtellung 
unſeres Kriegerdenkmals in den Anlagen vor dem „Kaiſer⸗ 
garten“ iſt begonnen worden. Für die Enthüllungsfeierlichkeiten 
iſt der 22. September in Ausſicht genommen. 


EA Pillkallen, 6. September. In Folge der knappen 
Futte rernte find die meiſten Beſitzer genöthigt, ihren Vieh⸗ 
ſtand zu verringern. Der Auftrieb zu dem geſtrigen Jahrmarkt 
war hier jo ſtark, daß die Preiſe um etwa 15 Prozent her⸗ 
untergingen. 

* Hoheuſtein Oſtpr., 9. September. Die evangeliſche 
Gemeinde hat ihre beiden Seelſorger verloren und zwar Herrn 
Pfarrer Rudloff durch den Tod und Herrn Prediger akobielski 
dadurch, daß letzterer zum Kreisſchulinſpektor mit dem Wohn⸗ 
fig Hohenſtein geworden iſt. Herr Prediger Walther iſt bis⸗ 
heriger Vertreter. — Am 1. Oktober nächſten Jahres wird nun 
beſtimmt ein evangeliſches Schullehrer » Seminar in 
den Räumen des früheren Gymnaſiums eingerichtet werden, zu 
welchem Zwecke noch einige Umbauten ſtattfinden ſollen. Die 
Königl. Präparanden⸗Anſtalt zählt augenblicklich 78 Zöglinge. 
Auf Wunſch der Regierung ſoll die erſte Klaſſe ſoweit gefördert 
werden, daß fie am 1. Oktober n. Is. für den Eintritt in das 
Seminar reif iſt. 


+ Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 9. September. Geſtern 
fand in der prächtig geſchmückten freundlichen Kirche zu Tharau 
das Kreis⸗Guſtav⸗Adolfsfeſt ſtatt. Außer etwa 12 Geiſt⸗ 
lichen des Kreiſes wohnte auf der Herr Generalſuperintendent 
Braun aus Königsberg der Feier bei. Der Oberhirte der 
Provinz hielt die Feſtpredigt über die Worte der Schrift: „Brich 
dem Hungrigen dein Brod“ ꝛc. Der Kirchenchor Tharau 
führte bei dieſer Gelegenheit Geſänge auf; ebenſo verſchönt wurde 
das Feſt durch Einzelgeſänge und Quartette der Damen Fräulein 
Dehmlow und Bokofzer ſowie der Herren Roſenow und Dr. 
Hermenau aus Königsberg. 


9 Heiligenbeil, 9. September. Der am 21. d. Mts. an 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule ſtattfindenden Abgangs⸗ 
prüfung unterzieht ſich ein Primaner. — Die hieſige Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft verarbeitete in letzter Zeit 
täglich 120 Zentner Obſt, ohne daß es ihr möglich war die zu⸗ 

eführten Maſſen zu bewältigen. — Zu beiden Seiten des in 
Tinten errichteten Kreiskriegerdenkmals haben eroberte 
franzöſiſche Kanonen Aufſtellung gefunden. 


x Pillau, 9. September. Auf der Reiſe von England 
hierher fand auf dem zur Rhederei von Markus Cohn und Sohn 
in Königsberg gehörigen Dampfer „Ottokar“ durch Entzündung 
von Kohlenoxydgas eine Exploſion ſtatt, welche ſchreckliche Ver⸗ 
wüſtungen an Bord verurſachte. Der Kapitän Jöß wurde ſchwer 
verletzt und ſeine Frau getödtet. Der Dampfer mußte in Kopen⸗ 
Gaafu in den Nothhafen einlaufen. — Am Sonnabend fand die 

inführung des zum Direktor unſeres Realprogumnaſiums bes 
ſtätigten Oberlehrers Meißner von hier durch den ſtellver⸗ 
tretenden Magiſtratsdirigenten, Herrn Beigeordneten Scheeffer, 
in Gegenwart des Lehrerkollegiums und mehrerer Mitglieder 
der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. — Der Beſoldungsplan 
für den neu zu wählenden Bürgermeiſter iſt nunmehr von 
der Aufſichtsbehörde genehmigt worden. ) 


* Mehlfad, 6. September. Wie wir hören, ſoll noch in 
dieſem Jahre mit dem Bau einer Genoſſenſchafts⸗Meierei 
begonnen werden. — Die Bauluſt hat ſich am hieſigen Orte, 
namentlich in dieſem Jahre, ſehr gehoben. 


2 Bromberg, 9. September. Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz wurde geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer gegen den Molkereiverwalter Ernſt Bendt von hier 
verhandelt. Im Sommer vorigen Jahres wurde mit der von 
den Gütern in die Molkerei gelieferten Milch in folgender Weiſe 
verfahren: Die in den Gutskannen befindliche Milch wurde durch 
ein mit Eis gefülltes Sieb, welches über die etwa 50—51 Liter 
aſſende Kanne der Molkerei gelegt war, gegoſſen. Während die 

ilch über das Eis floß, ſchmolz dieſes. Die auf dieſe Weiſe 
zugeführte Waſſermenge betrug auf 50-51 Liter Milch 3 bis 


„ui 


4 Liter. Diefe dann mit Waſſer al Milch wurde von dem 
o veränderten Beſchaffen⸗ 

heit in den Handel gebracht. Der Angeklagte giebt au das be⸗ 
daſſelbe 


Angeklagten unter Verſchweigung ihrer 
ſchriebene Verfahren angeordnet zu haben. Er w 


aber nur aus Noth zum Zwecke der Abkühlung der Milch an⸗ 
gewendet haben, veranlaßt durch die Klagen der Kunden, welche 
die aus der Molkerei bezogene Milch angeblich häufig ſauer er⸗ 
halten haben. Einen Kühlapparat hat der Angeklagte erſt in 
Der Staatsanwalt beantragte drei 
Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 
500 Mk. Geldſtrafe und öffentliche Bekanntmachung des Er⸗ 
kenntniſſes. Sodann wurde der Arbeiter Johann Kal las aus 
Lutſchmin wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu drei 
Jahren Zuchthaus und der Fleiſchergeſelle Cäſar Richter aus 
Labiſchin wegen Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten Gefängniß 


dieſem Sommer angeſchafft. 


verurtheilt. 


Die Stelle des Vorſtehers an der hier zu errichtenden 
Wieſenbauſchule iſt dem Kulturtechniker Zirkel ⸗ Berlin 
übertragen worden. Die Eröffnung der Schule findet am 


14. Oktober ſtatt. 


Zu dem vom hieſigen Verein der Hundefreunde am 

27. d. M. geplanten Preis ſuchen ſind ſchon viele Anmeldungen 
Die Preisſuche 
Bor auf dem Jagdgelände des Ritterguts Schepitz ſtatt, auf 
dem Verein 

eeignetes Gelände zur Verfügung geſtellt hat. Tags darauf 
ndet ein Schlie fen auf Dachs und Fuchs für Teckel und 
Am 29. September findet die Hundeſchau 
—— Das Standgeld nebſt Verpflegung beträgt für große 
aſſehunde 2 Mk., für kleine Raſſen 2 Mk Als erſte, 
zweite und dritte Preiſe werden Diplome verliehen. Geldpreiſe 


ergangen und noch weitere zu erwarten. 


em der Jagdpächter, Fabrikbeſitzer Löhnert, 


Foxterriers ſtatt. 


werden nicht ausgeſetzt. 


Aus dem Kreiſe Brombera, 8. September. Die Ar⸗ 
beiten an der Entwäſſerung des Wiskittnoer Sees gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Der Abzugskanal, der von der 
Lonsker Seenkette ausgeht, wird bald den Wiskittnoer See er⸗ 
reichen, worauf dann das Ablaſſen des Waſſers vor ſich gehen 
wird. Im Ganzen werden von dem 1000 Morgen großen 
Wiskittnoer See 6—700 Morgen trocken gelegt und land⸗ 


wirthſchaftlichen Zwecken nutzbar gemacht werden. 
Krone a. d. Brahe, 9. September. 

aufbau der vor längerer Zeit 

ſchwerlich vor dem nächſten Jahre erfolgen. 


Kirche ſtatt. 


Juowrazlaw, 8. September. An einzelnen Stellen unſerer 
Stadt iſt der Typhus ausgebrochen. Beſonders die ärmere 
Bevölkerung wird von der Krankheit befallen. Jedenfalls iſt die 
Entjtehung der Epidemie mit auf den Genuß des ſchlechten 
Waſſers zurückzuführen, zu welchem viele Leute geradezu ge⸗ 


zwungen ſind. 


Inowrazlaw, 8. September. Die Waſſerleitungsan⸗ 
gelegenheit hat ſich immer mehr verſchlimmert. Die Bevölkerung 
kann nur an einzelnen Stellen hin und wieder einige Tropfen Waſſer 
erhalten; der größte Theil der Bevölkerung bleibt überhaupt 
ohne Waſſer und muß es unter Schwierigkeiten aus Privatbrunnen 
holen, derenEigenthümer natürlich darauf bedacht find, das Waſſer der 
Brunnen für ſich und die Bewohner des eigenen Hauſes zu be⸗ 
halten. Um dem Waſſermangel wenigſtens etwas abzuhelfen, 
werden vom Magiſtrat ſeit heute Wagen mit Waſſer durch 
die Straßen gefahren, von denen die Anwohner ſich ihren 


Bedarf entnehmen. 


Poſen, 9. September. Kühleres Wetter hat endlich die 
ungewöhnlich hohe Temperatur abgelöſt. Am Sonnabend Abend 
entluden ſich in der Provinz Gewitter und brachten kräftigen Regen. 
Die Gewitter haben leider auch mancherlei Schaden angerichtet. So 
fuhr ein Blitz in ein Stallgebäude des Rittergutsbeſitzers Kaspar⸗ 
Weigmannsdorf bei Frauſtadt, das der Beſitzer erſt im 
vorigen Jahre an Stelle eines abgebrannten Stalles errichtet 
hatte. Das Gebäude, auf deſſen Boden große Heumaſſen lagerten, 
brannte in kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungswände nieder. Das 
Vieh konnte gerettet werden. In Vorwerk Alex an dro wo 
bei Liſſa brannte in Folge Blitzſchlags eine große dreitennige 
gefüllte Scheune nieder. Auf dem Herrn Gutsbeſitzer Wandelt⸗ 
Sendzin bei Buk gehörigen Vorwerk wurden zwei Getreideſchober 


eingeäſchert. 


Kolmar i. P., 7. September. Dem Kreisthierarzt Uhſe 
hierſelbſt war die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schroda ver⸗ 
Inzwiſchen hat aber Herr Uhje ſeine Bewerbung um 
die Schrodaer Stelle bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu 


liehen. 


Poſen zurückgezogen und bleibt bis auf Weiteres hier. 


1 Aus dem Kreiſe Schubin, 6. September. Die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der fertig geſtellten Ei ſenbahnſtrecke 
Bromberg⸗Znin findet für die Theilſtrecke Znin-Schubin am 
10. d. Mts., für die Theilſtrecke Schubin⸗Bromberg am 11. d. Mts. 
ſtatt. Die Eröffnung der Bahn ſoll am 1. Oktober erfolgen. — 
Die anhaltende Dürre hat beſonders den Runkelrüben und 
Kartoffeln geſchadet. Die Landbeſtellung zur Winterſaat geht 


auf beſſerem Boden auch langſam von ſtatten. 


Rakwitz, 9. September. Da der Bürgermeiſter Ortlieb zu 
Roſtarſchewo in den Ruheſtand getreten iſt, wurde in der letzten 
Stadtverordneten⸗ und Magiſtrats⸗Sitzung der Stadtſekretär 
Karſt aus Samter zum Bürgermeiſter von Roſtarſchewo gewählt. 

Buk, 8. September. Auf dem Dom. Niegolewo brannte 
geſtern in Folge Einſtürzens eines Backofens das herrliche 
Schloß des Herrn v. Niegolewski nieder; kaum konnten die 
Ahnenbilder und die Werthſachen gerettet werden. Der größte 
Theil der Familie befindet ſich im Bade, nur der Schloßherr mit 
Dienerſchaft war anweſend. Das Schloß war einer der älteſten 


und intereſſanteſten polnijchem Edelſitze der Provinz. 


* Samter, 9. September. In Nr. 209 waren Mittheilungen 
über das Verhalten des Herrn Apothekers Tornowski bei der 
Sedanfeier gemacht worden. Die Redaktion des „Geſelligen“ 
erhält jetzt von genanntem Herrn eine Zuſchrift folgenden In⸗ 
halts: Mein Hauswirth Herr Joſ. Gersmann ließ am 1. Sep⸗ 
tember Morgens 5 Uhr ſein Perſonal ohne mein Wiſſen und 
Wollen durch ein Fenſter ſeiner Wohnung meinen Balkon be⸗ 
ſteigen. Trotz wiederholter Aufforderung verließ der Beauftragte 
des Herrn G. den Balkon nicht, weshalb ich bereits den Straf⸗ 
antrag wegen Hausfriedensbruchs geſtellt habe. Gegen die 
Dekorirung des Hauſes unter Benutzung des Balkons und der 
Fenſter meiner Wohnung hätte ich nichts einzuwenden gehabt, 
wenn Herr G. unter Bewahrung üblicher Formen mich um 
meine Erlaubniß dazu erſucht hätte. Die Angelegenheit iſt keine 
hochpolitiſche, ſondern es handelt ſich nur um einen privaten 
Streit zwiſchen Herrn G. und mir. 

* Pudewitz, 9. September. Am Freitag ſtarb die 
Schuhmacherfrau Wu jec an den Folgen der Entbindung. Im 
Auftrage des Staatsanwaltes wurde am Sonnabend die 
Leiche geöffnet, da angenommen wird, daß der Tod die Folge 
eines Verſchuldens der Hebeamme iſt. — Geſtern feierte der 
Landwehr⸗ Verein ſein Sedanfeſt, zu dem die Veteranen 
eingeladen waren. Durch ein Konzert des 5. Fuß⸗Art. Regts. 
wurde das Feſt eingeleitet. Nach einem Fackelzuge wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. Der Vorſitzende, Herr Lieutenant 
Schwarzkopf brachte das Hoch auf den Kaiſer und auf das 
deutſche Reich aus. Ein Ball beendete das Feſt. — Bei einem 
Begräbniß in Wronczyn ſcheuten am Sonntag die Pferde vor 
den mitgeführten Fahnen und gingen durch. Der Sarg wurde 
vom Wagen geworfen, zertrümmert und die Leiche überfahren. 
Ein Kind wurde ebenfalls überfahren und für todt gehalten. 
Es erholte ſich aber wieder. — Nach wochenlanger Dürre 
brachte uns der geſtrige Tag einen heftigen, leider nur 20 Min. 

anhaltenden Gewitterregen. Zn O 
Blitz eins Wirthſchaft. 


Der Wieder⸗ 
nieder gebrannten 
katholiſchen Kirche in Dobe z bei Klarheim wird wohl 
5 Der Gottesdienſt 
findet inzwiſchen in einem Betſaale oder der nächſt gelegenen 


. Nan 50 Hektar (gleich 500000 Quadratmeter) 
welche einen Raum von ektar (glei nadratmeter 
vordwo entzündete der j brei Zentimeter hoch bedecken würde. 


. Straftammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. September. 


1) Die dreizehnjährige Arbeitertochter Angelika Lubnau ans 
Münſterwalde hatte ſich wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fäl ſchung zu verantworten. Am 16. November 1894 traf 
der Forſtaufſeher M. im Bezirk der Oberförſterei Krauſenhof 
mehrere Perſonen beim Holzdiebſtahl, darunter ein Mädchen, 
das ſich Marie Szezepinski nannte. Die Szezepinski wurde zu 
dem am 4. Januar 1895 vor dem Schöffengericht Mewe an⸗ 
beraumten Hauptverhandlungstermin geladen. Sie nannte ſich 
auch hier Marie Szezepinski und wurde als ſolche zu 8 Mark 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefänguiß verurtheilt. Nach der 
Urtheilsverkündung ſtellte es ſich heraus, daß es nicht die 
Szezepinski, ſondern die jetzige Angeklagte war. Sie iſt geſtändig 
und will nur aus Furcht vor Prügel und Strafe jo ausgeſagt 
haben. Der Gerichtshof nahm an, daß die Angeklagte die zur 
Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht beſeſſen 
hat und ſprach ſie deshalb frei. 

2) Wegen gefährlicher gegenſeitiger Körperverletzung hatten 
ſich der Stellmacher Friedrich Mantau und der Beſitzer Franz 
Sendyk aus Gr. Wolz zu verantworten. Am 22. März waren 
die beiden Angeklagten und der Gaſtwirth Majemski aus 
Gr. Wolz in Graudenz. Auf Erſuchen des Mantau und Majewski 
geſtattete Sendyk, daß beide auf ſeinem Wagen zurückfahren 
konnten. Im Kruge zu Voßwinkel wurde Station gemacht und 
Bier und Schnaps getrunken, auch noch Zwiebeln vom Gaſtwirth 
gekauft. Auf der Weiterfahrt bemerkte Majewski, daß Mantau 
Zwiebeln aus der Düte des Sendyk entnahm. Majewski theilte 
dies dem Seudyk mit und letzterer forderte nun den Mantau 
auf, ſeinen Wagen zu verlaſſen. Mantau weigerte ſich und 
Sendyk verſuchte ihn mit Gewalt zu entfernen. Hierbei kam es 
zu einer Schlägerei. Sendyk ſchlug mit dem Peitſchenſtock auf 
Mantau ein, und dieſer ſoll ihn mit einem ſcharfen Gegenſtand 
an den Händen verletzt haben. Sendyk fuhr nun weiter, verlor 
aber unterwegs einen Sack Mehl, weshalb er und Majewski 
abſtiegen. Inzwiſchen war Mantau nachgekommen. Beim Weiter⸗ 
fahren bog Sendyk abſichtlich nach der Seite, an welcher Mantau 
ging. Mantan wurde vom Fuhrwerk umgeworfen und beide rechten 
Räder des Wagens gingen über ihn hinweg, wobei er am Oberarm 
und am Knie leichte Verletzungen davon trug. Die heutige Ver⸗ 
handlung ergab, daß Sendyk den Mantau in recht roher Weiſe 
mißhandelt und ihn abſichtlich überfahren hat, daß dagegen 
Mantau nur in der Abwehr und ohne einen Gegenſtand ge⸗ 
ſchlagen hat. Der Gerichtshof ſprach deshalb den Mantau von 
der Anſchuldigung der Körperverletzung frei. Dagegen wurde 
Sendyk wegen gefährlicher Körperverletzung mit drei Monaten 
Gefängniß, 50 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der dem Mantau 
entſtandenen nothwendigen Koſten verurtheilt. 

3) Der Steuererheber und Standesbeamte Alexander 
Resnerowski aus Schäferei war des Vergehens gegen die 
88 69 und 29 des Geſetzes vom 6. Februar 1875 und 8 54 
Band 2 Theil 1 des Allgem. Landrechts ſowie $ 48 der Vor⸗ 
mundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 angeklagt. Er iſt ge⸗ 
ſtändig, am 28. Januar d. Is. ein noch nicht großjähriges 
Mädchen aus Mrotzen ohne vormundſchaftliche Genehmigung ge⸗ 
traut zu haben; er will aber aus Unkenntniß des Geſetzes ge⸗ 
handelt haben. Der Gerichtshof ſchenkte dieſen Angaben Glauben 
und erkannte auf drei Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft, die 
niedrigſte zuläſſige Strafe. 

4) Der Korbmacher Max Wawrowski von hier, welcher 
am 2. Auguſt eine Bodenkammer erbrochen hatte und beim Ein⸗ 
packen von Sachen angetroffen wurde, hatte ſich wegen ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der geſtändige, 
ſchon oft mit Zuchthaus beſtrafte Angeklagte wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 
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Verſchiedenes. 


— Die nächſtjährige Berliner Maſtviehausſtellung 
ſoll kurz vor Pfingſten, am 13. und 14. Mai, abgehalten werden, 
damit die Ausſteller für ihre Thiere beſſere Preiſe erzielen, als 
dies in den letzten Jahren der Fall geweſen iſt. 

— [Telephon und elektriſche Straßenbahn.] In 
Breslau war kürzlich bei der Ausbeſſerung einer über die 
Straße gehenden Fernſprechleitung auf dem Sonnenplatz 
ein Draht auf die oberirdiſche Leitung der elektriſchen 
Straßenbahn gefallen. Sofort ſprühten ganze Feuergarben 
umher, ein prächtiges Schauſpiel, das Tauſende von Menſchen 
auf den Sonnenplatz lockte. Gleichzeitig klingelten die Glocken 
der Fernſprechapparate in den in der Nähe befindlichen Häuſern, 
darunter auch in dem Café Stromeng. Als ein Angeſtellter des 
Cafes, der das Glockenzeichen für den Ruf eines Sprechers hielt, 
den Hörer an das Ohr brachte, wurde er durch einen heftigen 
elektriſchen Schlag zu Boden geworfen und blieb eine 
geit lang bewußtlos liegen. Der ganze Apparat ſammt der 

eitung ſtand ſofort in hellen Flammen. Der junge Mann wurde 
wieder ins Leben zurückgerufen, klagte aber längere Zeit über 
Kopfweh. 

— Der alte Fritzund die Sternitzkys] Beim Eintreffen 
der Siegesnachricht von Sedan in Berlin im Jahre 1870 war 
der Schuhmacher Emil Sternitzky auf das Denkmal Friedrichs 
des Großen Unter den Linden geklettert und hatte das Haupt des 
Königs mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. Sternitzky lebt jetzt 
in Stettin und war durch Krankheit verhindert, der Sedanfeier 
in Berlin beizuwohnen. Am vergangenen Montag, am Sedantag, 
war der Kopf des Alten Fritz wie vor 25 Jahren mit einem 
Lorbeerkranz geſchmückt ohne daß man gewußt hätte, wie der 
Kranz dort hin gelangt war. Jetzt erſt wird bekannt, daß der 
Sohn des Mannes. der vor 25 Jahren das Denkmal erſtiegen 
hatte, der in Rixdorf, Jägerſtraße 74, wohnhafte Arbeiter 
Paul Sternitzky, daſſelbe Wageſtück vollbracht habe, um den 
großen Preußenkönig zum Gedenktage des ruhmreichen Sieges 
mit einem Lorbeerkranz zu ſchmücken. Der Aufſtieg ſei in der 
Nacht zum Montag gegen 3 Uhr in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
und ganz unbemerkt erfolgt. 


Büchertiſch. 

— Eine Amerikafahrt in Zahlen. Unter dieſem Titel 
finden wir in der beliebten Familienzeitſchrift „Zur guten 
Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong & Co.) 
eine intereſſante kleine Statiſtik, der wir folgende Angaben ent⸗ 
nehmen: Der ſchnellſte der zwiſchen Europa und den Ver⸗ 
einigten Staaten verkehrenden Dampfer iſt das Paketboot „City 
of Paris“, 170,80 Meter lang, 19,25 Meter breit mit einem 
Tonnengehalt von 10506 Tons. Maſchinen von 20000 Pſerde⸗ 
kräften bewegen den Koloß und geben ihm eine Schnelligkeit 
von durchſchnittlich 20 Seemeilen (genau 19,95) oder 37 Kilo⸗ 
metern. Um dieſe Geſchwindigkeit, welche ermöglicht, den Ozean 
in weniger als ſechs Tagen zu durchſchneiden, zu erreichen, 
werden täglich 300 Tons Kohlen (1800 Tons; 1 Ton = 1016 
Kilogramm, auf der ganzen Reiſe) verbraucht. Die beiden 
Schrauben des Dampfers machen 88 Umdrehungen in der Minute, 
alſo 760 320 in ſechs Tagen; ſie haben einen Umfang von 17,28 
Metern, das Ende jeden Schraubenflügels durchläuft alſo in der 
Sekunde eine Strecke von 25,40 Metern oder von 13 164 Kilo⸗ 
metern während der ganzen Reiſe — was einem Drittel des 
Erdumfanges gleichkommt. Der Kohlenverbrauch beträgt, wie 
eſagt, 300 Tons täglich. Wenn man 8,5 Kilo Dampf auf das 
ilogramm Kohle rechnet, ſo ergiebt ſich, daß zur Speiſung der 
Keſſel 30 Liter Waſſer in der Sekunde, 108 Kubikmeter in der 
Stunde, und 15552 Kubikmeter während der ganzen Reiſe 
Dieſe Zahl ſtellt eine Waſſermenge dar, 


— —_ 


Die Wirthſchaſt auf dem Gute Rexin in Pommern. 
} (Eingeſandt.) 

Als einen deutlichen Beweis dafür, daß es auch heute noch, 
wo die Landwirthſchaft zweifellos mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, bei Verſtändniß, Fleiß und richtiger Benutzung 
der gebotenen Hilfsmittel möglich iſt, aus der Wirthſchaft eine 
ur Rente zu erzielen, mögen nachſtehend einige Mittheilungen 

ber die Verhältniſſe auf dem 3200 Morgen großen Rittergute 
Rexin in Pommern, Beſitzer Herr Wüſtenberg, folgen. 

Herr Wüſtenberg benutzt ſeit Jahren ganz bedeutende Maſſen 
künſtlichen Dünger, hauptſächlich Thomasſchlacke und Kainit. 
Dabei wurde eine ganz erhebliche Anreicherung ſeines Bodens 
erwirkt, die ſich in den dauernd ſteigenden Erträgen des Gutes 
auf's deutlichſte zeigt. Nach den eigenen Angaben des Beſitzers 
ſtellten ſich nämlich die Bodenerträge auf Rexin während der 
letzten 40 Jahre ſo: 

Es wurden durchſchuittlich erzielt: 


Vom Jahre Scheffel Scheffel 
1854 1864 an Getreide 7567 an Kartoffeln 6374 
18641874 „ Ef, 9073 „ 1 8910 


1874-1884 „ ao SCHE r 15603 

Weil in dieſen Jahren mit der künſtlichen Düngung nach⸗ 
gelaſſen wurde, trat ein Rückſchlag im Getreideertrage ein. In 
den Jahren 1884 bis 1894 dagegen, wo künſtliche Dünger in 
reichen Mengen benutzt wurden, betrug die Durchſchnittsernte 
an Getreide 14 189 Scheffel und an Kartoffeln 18 051 Scheffel. 
Hiernach hat ſich der Getreideertrag verdoppelt, der 
Kartoffelertrag ſogar verdreifacht ſeit 1864. 

Die Einnahmen aus dem Vieh ſtellten ſich: 1854—1864 auf 
9922 Mk., 1864 —1874 auf 11691 Mk., 1874 — 1884 auf 16495 Mk, 
1884 — 1894 auf 26 464 Mk. 

In den letzten Jahren wurde jehr intenſiv gewirthſchaftet. 

Der Boden des Gutes Rexin iſt von Natur recht mäßig; 
derſelbe trägt mit Sicherheit nur Kartoffeln, Roggen und Hafer, 
und Herr Wüſtenberg hat deshalb auch ganz davon abgeſehen, 
Weizen und Rüben zu bauen, da er von dieſen keine Erträge 
erwartet. Manche Landwirthe der Gegend bauen zwar unter 
ähnlichen Verhältniſſen auch dieſe edleren Pflanzen; ob ſich 
ſolches aber lohnt, iſt doch ſehr fraglich. 

Was nun die auf Rexin erzielten Reinerträge betrifft, 
ſo ſagt Herr Wüſtenberg ſelbſt, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß 
die höheren Erträge auch ehr Unkoſten erfordern. Dazu 
ſeien die Löhne ſeit vierzig Jahren etwa um das Dreifache ge⸗ 
ſtiegen und auch die übrigen Bedürfniſſe: Maſchinen, Steuern, 
Krankenkaſſengelder, Ausgaben für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung erforderten größere Aufwendungen. Aber trotzdem 
hätten feine Erträge erhebliche Ueberſchüfſe geliefert. 

Und der ſicherſte Beweis hierfür ergiebt ſich daraus, daß 
feine pekuniären Verhältniſſe bis vor ungefähr zehn Jahren 
keine beſonders günſtigen waren, ſich aber in den letzten zehn 
Jahren ſehr verbeſſert haben. Deun es iſt Herrn Wüſtenberg 
nicht nur gelungen, eine Hypothek von 30 000 Mark abzutragen, 
er hat zugleich für 15000 Mark Maſchinen angeſchafft und 
außerdem ein nothwendiges Gebäude zum Koſtenpreiſe von 
12 000 Mark gebaut. 

Dieſe ſämmtlichen Summen hat ihm die 
Wirthſchaft eingebracht. 

Der ſichere Beweis für die Richtigkeit aller angeführten 
Zahlen iſt dadurch gegeben, daß Herr Waſteuderg in der Lage 
iſt, ſeine Steuererklärung höher abzugeben und zwar in Folge 
der höheren Erträge. 

Herr Wüſtenberg konnte und wollte nicht mehr Betriebs⸗ 
kapital einſetzen, als er aus dem Betriebe übrig hatte; folglich 
konnte nur ein kleiner Theil ſeiner Kulturflächen nach und nach jo 
gedüngt werden, um ſolch' höhere Erträge zu liefern. 

Die auf Anregung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in allen deutſchen Provinzen auf verſchiedenſten Bodenarten, 
ſelbſt ſchlechteſter Qualität, ſeit fünf Jahren erzielten Düngungs⸗ 
reſultate ſind in deren Jahrbuch 1894 Bd. 9 veröffentlicht. 
Darnach iſt klargelegt und bewieſen, daß durch rationelle Legu⸗ 
minoſenkultur mit entſprechender Düngung die Ernten auf reichlich 
das Doppelte gebracht worden ſind. Mit Recht wird da ſeitens 
der deutſchen Ldw.⸗Geſ. betont, daß es durch allgemeine ver⸗ 
beſſerte Kulturen unter Benutzung ſehr billiger Düngemittel 
zu erreichen ſei, die Erträge um die wenigen Prozente zu er⸗ 
höhen, welche nothwendig ſind, um die Hunderte von Millionen 
Mark, die doch jährlich für ausländiſches Getreide und Vieh 
ausgegeben werden, im Lande zu halten. 

Man berückſichtige nur, daß allein im vorigen Jahr über 
450 Millionen ſo in's Ausland gewandert ſind und deshalb die 
Forderung ſehr berechtigt iſt, daß die deutſchen Landwirthe mehr 
leiſten, wie bisher. 


R. P. Gasglühlicht hat bei 120 Liter ſtündlichem Gas⸗ 
verbrauch 60 Normalkerzen Lichtſtärke, ein gewöhnlicher Gas⸗ 
Argandbrenner dagegen nur 20 Normalkerzen, dabei aber einen 
höheren Gasbedarf von 200 Liter. Es iſt alſo bei Gasglühlicht 
dem Gas⸗Argandbrenner gegenüber die fünffache Ausnutzung des 
Gaſes und bei erheblich geringerem Gasverbrauch die dreifache 
Lichtſtärke gewonnen. f 


Berliner Produkteumarkt vom 9. September. 

Weizen loco 130-143 Mk. nach Qualität kgefordert, wei 
bunt märkiſcher 137 Mk. ab Bahn bez, gelber märkiſcher 136 M 
frei Haus bez., September 135,25—135,50—135 DIE. bez., Oktober 
137,75—138—137,50 Mk. bez., November 139,75—140—139,50 
Mk. bez., Dezember 141,75—142—141,50 Mk. bez., Mai 1896 
147,50—147,75—147,25 Mk. bez. 

Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 116,50 Mk. ab Bahn bezahlt, ruſſiſcher 116 
Mk. ab Boden bez., Septbr. 116,50—115,50—115,75 Mk. bez 
Oktober 117,50—117—117,25 Mk. bez., November 149,25 118,78 
Mk. bez., Dezember 120,50—120,75—119,75—126 Mk. bez., Mai 
1896 125,75 —125,25—125,50 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110165 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 117—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
er - ae 2840 8 8 

rbſen, Kochwaare 1: 56 „per Kilo, Futterw. 
115—135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,6 Mk. bez., September 20,6 Mk. 
bez., Oktober 20,8 Mk. bez., November 21,0 Mk. bez., Dezember 
21.2 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., Februar 21,2 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
+ . " Berlin, den 9. September 1895. 

Jleiſch. Rindfleiſch 43—65, Kalbfleiſch 45—70, Hammelfteiſch 
47— 60, Schweinefleiſch 45—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 —1,00, Hühner, alte 
0,90—1,30, junge 0,50 —0,70, Tauben 0,30—0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00, do. per Ya Kilogr. 
0,46—0,52, Enten 0,90— 1,15, Hühner, alte, 0,60 — 1,20, junge 0,30 
bis 0,50, Tauben 0,26 Mk. per Stück. 

Stiche. Leb. Fiſche. Hechte 4073, Zander 64, Barſche 24—40, 
Karpfen 72—82, Schleie 99—104, Bleie 38—40, bunte Fiſche 25 bis 
40, Aale 6092, Wels 36-40 ME. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110—116, Lachsforellen 67, 
8 26.—36, Zander 45—106, Barſche 11, Schleie 46, Bleie 24, 

ute Fiſche (Plötze) 20, Aale 35—85 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55--1,10, Stör 1,00 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Prouiſion. Ia 110—114, 
Ha 103—108, geringere Hofbutter 95—100, Laudbutter 80—90 Big. 


per Pfund. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limb — 

CVCoöͤln8 we 

Bemüje Kartoffeln p. ilogr., Roſen⸗ 1, 0, 

—, Daberſche 1,50—1.75, runde 1501.75 Mk., Foblrab er 

e eee er 
urze er Scho . . Sala * u — Ohr⸗ 

rüben per 50 Kilogr. 4.00 —ö.00. s 9 
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Dominium Strzemkowo bei Ino⸗ pi in Hochſtrieß b. Danzig 
ndliche 


Wai e, | ee gr 
hoid. Kühe Geſchäftshaus 


meiſtbietend gegen. Baarzahlung ver⸗ Reſtaurations⸗, Schank⸗ u. Fremden⸗ 
kaufen. Auf Vorbeſtellung werden zimmer, 9 und großer Garten, 
FTuhrwerke nach Jnowrazlaw oder alles der Neuzeit entſprechend gebaut, 
Fulſchitz geſtellt. bin ich Willens bei 4-—5000 Thaler 


S . Anzahlung zu verkaufen. Agenten ver⸗ 


beten. Bemerke noch, daß ſich am Platze 
3 jährig, ſehr ſchwere Holländer zur 


Garniſon von 2 Kavallerie⸗Regimenter 


befindet. Otto Kroll. 
verkauft. 18995] 
eim. 


Dom. Koſelitz b. Klahrh 


E00 Yinmer 


Stebriefserledigung. 


[9204] Der hinter der Einwohnerfrau 

Julianna Wolff aus Neuberg 

unter dem 5. Juli 1895 erlaſſene, in 

Nr. 155 dieſes Blattes aufgenommene 

RT iſt erledigt. Aktenzeichen 
501/95. 


Graudenz, den 4. Sept. 189 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Waldfaſchinen⸗ 
Verkauf. 
Grüſl. Forieevier Bstrometzko. 


An Freitag, d. 20. Seht. d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
im Vahnhofsreſtauxant hierſelbſt, ſollen 
die aus dem Einſchlag 1895/96 ent- 
fallenden Waldfaſchinen in drei Looſen 
nach den im Termin bekannt zu geben⸗ 
den Bedingungen öffentlich meijtbietend 
verkauft werden. 90531 
Oſtrometzko, 
deu 7. September 1895. 
Der Oberförſter. a 
Thormählen. 


Westpr. Pfandhriefe. 


Wir empfehlen obige Pfandbriefe; 
als Kapitalsanlage und halten 
dieſelben ſtets vorräthig. [5671] 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG 
Langen markt 40. 


Gutsverkauf! 


Mein im Danziger Werder be⸗ 
legenes über 10 Hufen großes 


Grundſtück 


mit neuen Gebäuden, ſchönem maſſivem 
Wohnhauſe, komplettem lebenden und 
todten Inventar, ſowie der voll. Ernte, 
geordneter Hypothek, das ganze Land 
in einem Plan, Grundſteuer⸗Reinertrag 
ca. 5500 ME, Rübenbahn am Hofe, 
will ich für 85000 Thaler bei 15 bis 
20000 Thaler Anzahlung verkaufen. 

Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 9147 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Jarzellirungs⸗Auzei 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
[8761] Donnerftag, den 12. d. M., 

v. 12 Uhr Mittags an, werde ich Unter⸗ 
zeichneter im Auftr. d. Pieper'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Tiefenſee Wpr. d. ihnen geh. 
Beſitzung, hart an der Chauſſee Laden 
Molkerei a. Orte, durchw. Rübenboden 
ſow. gute Kuhheuwieſen, gute Gebäude, 
Obſtgarten m. voll. Ernte, prachtv. Ins 
ventar, in e. Größe v. 50 ha im Ganzen 
od. auch in einzelnen Parzellen verkaufen 
eventl. vertauſchen. Bemerkt wird noch, 
daß Reſtkaufgelder den Käufern unter 
ſehr günftig. Bedingung. geſtundet werd, 
Culm, im September 1895. 
Mamlock. 


Rittergute Gr. Liniewo 
ſollen ca. 1000 Morgen Acker u. Wieſen 
in beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 

Termin hierzu habe ich auf 


Montag, den 16., ſowie 
Dienftag, den 17. d. Mts., 


von Morgens 9 Uhr ab, 
im Gutshauſe zu Gr. Liniewo anbe⸗ 
raumt. Die Parzellen werden mit Saat⸗ 
beitellung übergeben und wird ſonſtige 
Beihülfe zum Ausbau 2c. gewährt. 

Gr. Liniewo iſt Bahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation und hat ſowohl 
evangeliſche als auch kathol. Schule. 


Julius Moses. Danzig. 
Ein Reſtgut 


i. Kr. Strasburg, ca. 240 Mrg., durchw. 
kleefäh., m. vollſt. leb. und todt. Invent., 
herrſchaftl. Wohnh. u. Gart. in ſchöner 
Lage, m. gr. . maſſiv. Wirthſchaftsgeb., 
bei 12000 M „Anz. and. Untern. w. zu 
verk. Gefl. Off. u. 7616 d. d. Exp. d. Geſ. 


Nenten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wyr 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
19792 Die Gutsverwaltung. 


Güter 


in jeder Größe find u. günſtigen 
Bedingungen zu kaufen. 

Auskunft unter Nr. 8859 ertheilt die 
Expedition des Geſelligen. 


Veränderungsh. b. ich willens, meine 


Zwangsberſteigerung. 
19638} 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche von 
Rogowko, Blatt g, auf den Namen der 
Beſitze rin Clara R hone 3 
zu Rogowko belegene Grundſtück 


am 30. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ort 
und Stelle in Rogow ko verſteigert 
werden. 2 

Das Grundſtück iſt mit 447,70 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 75,5668 
Hektar zur Grundſteuer, mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatt3, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Gründſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
8 Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


Thorn, den 31. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſſigerung. 


18974] 3 Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 

Neuſtadt Wpr. Band 11 Blatt 35 auf 

den Namen des Kaufmanns Ellard 

Schwarz zu Königsberg i. Pr. ein- 
etragene, zu Neuſtadt Wpr. belegene 
rundſtück 


* 
am 2. November 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10, ver⸗ 
ſteigert werden. 2 5 

Das Grundſtück iſt mit 0,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,05,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1560 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeitener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I hier eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 4. November 1895, 

Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Neuſtadt Wpr., 

den 4. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Weißbuchen⸗Authol. 


185421 Waldbeſitzer, die ſtarke Weiß⸗ 
buchen in größeren Poſten im Winter 
3895/96 zu verkaufen gedenken, wollen 
Angebote an E. G., Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Wpr., poftlagernd, aufgeben. 
191241 250 Stück 


alte Eiſenbahnſchwellen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
franko Station Wiederſee erbittet 
Dom. Gr. Schönwalde Weſtpr. 


N 


‚Ein Getreide, Futter- u. Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt Kufawiens, 
iſt unt. günſt. Ben zu verp. Off. unt. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


19198] Grundſt., gut. Lage, Fleiſchbetr., 
a. z. and. Gewerbe paſſ., 2gr. Baupl., weg⸗ 
zugshalb. b. 4—5000 Mk. Anz. z. werk. 
Offert. poſtl. Bromberg 1615 erbeten. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


ſchön ausgewachſen, verkäufl. Braunbier⸗Brauerei, einzige am Orte 
[9732] Dom. Leinrichau b Freyſtadt. Oſtur., unter günftigen Bedingungen 

von ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


17517 il Wochen alte 
Ferkel 


Nr. 9036 durch die Expedition des Ge⸗ 
igen in Graudenz erbe 

der großen weißen Norkſhire⸗Raſſe & 

25—30 Mk. bei Gratis⸗Käfig verkäuflich 


. 8 ats Küfig verkäuflich 8 
in Roſchenen bei Schippenbeil Oſtpr. Ofenfabrik⸗ 


2 Laach i importirt, Heerde 

mehrfach prämiirt. — 8 

Fiir Verkauf. 
[9154] Zufolge Ablebens des 


[9136] Empfehle eine vor⸗ 
zügliche, braun mit weiß ⸗ x 
N Ai ekte langhaarige Beſitzers iſt die, in Dt. Eylau 8 
. Hühnerhündin 


belegene, bekanntlich gut ein⸗ 
L „Er geführte Dfen- Sabrit von 
im zweiten Felde. ; 


) . Speer mit allen dazu 
orſth. Louiſenthal b. Jablonken gehörigen Gebäuden, Werk⸗ 
Oſtpreußen. 


. zeugeinrichtungen, Vorräthen 
1 
r 
125 Hammel 
zur Maſt geeignet, ſucht zu kaufen 


an fertigem Material, Inven⸗ 
Wüſt, Güttland b. Kriefkohl Weſtpr. 


wollen ſich behufs näherer 
Auskunft reſp. Beſichtigung des 
Etabliſſements wenden an 


H. Lasceck, Dt. Eylau. 


Ronleaux Linoleum 
Länfer Tapeten Papierstuck 
kauft man am billigſten direktaus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern [5370 


Elbing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


bar ze. fo bald als möglich frei- MG 
händig zu verkaufen. Käufer 


Geschäfts- und Grund- 
o stücks-Verkdufe und 


N 


Ein Mühlengrundſtc 
2 Kilometer von einer Kreisſtadt, ca. 
560 Morg., darunter 60 Morg. Wieſen, 
40 Morg. ſchlagbarer Wald, eine Waſſer⸗ 
mühle, Leiſtung täglich 25 Schffl. fremd. 
Mahlgut. Gebäude u. Invent. 67500 
Mk. verſichert, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen wegen Todesfall des Beſitzers 
zu verkaufen. Preis 75000 ME. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9296 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Ginſtiger Kauf! 
bine Bockwindmühle 


mit einig 20 Mrg. gut. Boden, darunter 
3 Mrg. Wieſe, 15 Min. von der Stadt 
entfernt, iſt bei feſter Hypothek von 
3000 Mk. wegen Aufgabe des Geſchäfts 
unter ſehr günſtigen — 5 
verkaufen. Offerten unter A. G. 1895 
poſtlagernd Kramske. 19110 


Ein Rittergut in Oſtpr. 


ca. 700 Morgen Weizenboden inkl. 150 
Morgen Sue ſofort billig zu 1 ‚ 
verkaufen. ½ Kilom. zur Chauſſee, drei ſtädt dam Molkerei 
Bahnh. 6—9 Kilom., zweiſtöckiges Wohn⸗ + 
haus, Souterrain, Park 8. Morgen, mit Grundſtück ſof. zu verkauf. Milch 
Wirthſchaftsgebäude kadelfrei, Dampf 91200 Ltr. p. Tag, m. 3V4 pet. Fette 
ſammelmolkerei günſtig verpachtet, leben⸗ gehalt, Kaufpreis 24000 Mk., Anzahl. 
des und todtes Inventar gut, Dampf 19800 ME. Off. unter 9032 durch die 
dreſchapparat, Drillmaſchine. Anzahlun Exped. des Geſell. erbeten. 
Nachw. Jahresumſatz Mk. Off. 4050000 Mk. Offerten werden brief⸗ = Br 
u. Nr. 9208 an d. Exp. d. Geſell. erbet' lich mit Aufſchrift Nr. 8536 durch die Milch⸗Verpachtung. 
Exvedition des Geſelligen in Graudenz 18882] Die neu erbaute Molkerei in 
Kleie⸗Maus dorf, Kreis Elbing, mit 


tlerbeten. 
ca. 250 Kühen, keine Schnitzelfütterung, 


Ein Rittergut ſoll vom 1. Jannar 1896 verpachtet 


1 werden. 

* in Weſtpreußen . Kautionsfählge Pächter mögen ſich 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 im Laufe des Monats September bei 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. dem Vorſteher 9. Regehr⸗Rückenau 
Wald, Reit Hütungen Brennerei 70000 | 5. Tiegenhof, Kreis Marienbur Weſtpr., 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
chöner Wohnſitz, mit Park und See am 
gauſe, ge Gebäude, 33 Pferde, 80 

aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth a verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. 1 910 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


e Parzellirung. 
7 


Pachtungen 


[9014] Umſtändehalber iſt ein ſehr gut 
gehendes Geſchäft 

(Eiſen⸗ u. Material mit Ausſchank) vom 
1. DOftb. od. 1. Januar zu verpacht. reſp. 


zu verkaufen. Off. briefl. u. Nr. 9014 
an die Exved. des Geſell. erbeten. 


Vorzügliches Geſchäft! 


Eins der flotteſten Hotels in 
einer bevorzugten größeren Stadt 
Weſtpreußes, iſt verkäuflich. Anzahlung 
25000 Mk. Meld. werden briefl. unter 
Ar. 8747 durch d. Exp. des Geſell. erb. 


Hotel⸗Verkauf. 

Ein gut gehendes Bahnhofs⸗Hotel iſt 
Umſtändehalb. billig gut zu kaufen. Logis⸗ 
gäfte das Jahr ca. 2500—3000. Preis 
45000 Mk. Anzahl. 10000 Mk. Off. w. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 9188 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 

Ein alt⸗ (Maß mit Garten⸗ 
eingeführtes Gaſthaus wirthſchaft, 
Fremdenverk., Material- u. Schankgeſch., 
i. ein. beliebt. Luftkurort i. d. Umgegd. 
v. Danzig, iſt unt. günſtig. Beding. zu 
verpachten od. zu verkaufen. Off. werd. 
brieft. mit Aufſchrift Nr. 9189 durch die 
Exped. des Gejellig. in Grandenz erbet. 
Ecce 


3000 Mark 
à 50% zur erſten Stelle ſofort zu ver⸗ 
geben. Off. werden unt. Nr. 9083 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Auf ein nur mit Laudſchaftsgeldern 
belegtes Gut Weſtpreußens, 1100 Morg. 
groß, werden zur 1. Stelle 


20000 Mk. 


zu 4% vom 1. Oktober geſucht. 2 
Nur Selbſtdarleiher erfahren Näh. 
unter Nr. 8892 durch d. Exved. d. Geſell. 


Hypothekendarlehne 


auf ſtädt. und ländliche Grundſtücke bei 


höchſter Beleihung 


von 33/4 % an offerirt 90921 
Oſtdeutſches Hypothekeukredit⸗ 


Juſtitut zu Bromberg, 
Bahnhofſtraße 94. 
Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Hppolheken⸗Tapilalien 


auf kändl. Grundbeſitz, & 4—4¼ pCt. 
in beliebiger Höhe, vermittelt nach 
langjähriger Erfahrung ein Landwirth. 
DOffert. mit Rückporto unter Nr. 7997 
durch die Exped. des Geſelligen. 
+ auf Hypotheken ſowſe zu 
edem andern Zweck ſofor 
Geld jeden d Zweck ſofort 
zu vergeben. D. E. A. Berlin 43. [7512 


Oeffentliche Versteigerung. 
[92997 Mittwoch, den 11. Septbr. 
d. 38., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
Unterthornerſtraße No. 15, Hof 
Zum jungen Löwen“, folgende daſelbſt 
bingeſchaffte Gegenſtände: 
1 Wintermäntels 
10 Herreu⸗Paletot 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Vekauntmachung. 


Freitag, den 13. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 101 Uhr, werde ich in 
DBiſchofswerder auf d. Marktplatze 


1 rolhes Sapa 

1 mıhbaum Bertifon 

1 do. Kleiderschrank 
do. Wandſpiegel 


Jwangsweiſe öſſentlich gegen Bagar⸗ 
zahlung verſteigern. 19179 

Dt. Eylan, 9. Septemb. 1895. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Feine Reſtauration B egeazn 
iſt mit vollem Inventar ſehr billig bei 
56000 Mk. Sui 00 verkaufen 


Bromberg. 


192751 Reſtauration 


gut eingeführt, mit alter Kundſchaft, iſt 

mit vollſtändiger Einrichtung zu verk. 

Off. unter R 5000 poſtl. Poſtamt 1. 
Flottgehendes 


Kolonialwaaren⸗ und 


melden. Zuſchlag wird vorbehalten. 


Eine Molkerei 


in Weſtpr. iſt umſtändehalber billig zu 
verkaufen od. zu verpachten. Off. w. u. 
Nr. 7392 die d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Meierei⸗Verkauf. 


2 — 6 
3 fette Färſen 
ca. 1200 Pfund durchſchnittlich ſchwer, 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 


Melno Weſtpr. 18525 
Ba 2 ee er mn : > Ländliche M i > 
Bekauntmachung. m EREARTEEKERUH| . 


Plonchotb.®rogt, Kr. Strasburg Wp. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
guter Boden zu verfaufen. Die Par⸗ 
ellen werden in Rentengütex oder frei⸗ 
ändig aufgetheilt und mit Ernte und 
älfte Winterbeſtellung übergeben. 
um Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. alt e erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 157451 


J. Moses, 


pachteten Gebäuden mit feiner 
neuer Einrichtung ſpottbillig 
zu verkaufen. 

Diierten unter Nr. 8364 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Molkerti⸗Eintichtung⸗Verbauf. 


Eine pier Jahre im Betrieb geweſene 
Molkerei Einrichtung mit ſtehendent 
Keſſel, Maſchine 4 Pferdekräfte, Heiß⸗ 
waſſer⸗Baſſin, Waſſerpumpe, Milchkipp⸗ 
lowren, Sahnekühler, Milchanwärmer, 
Transmiſſion, ſämmtliche Rohr⸗ 
leitungen davon neu, Butterfaß, Kneter, 
Balauce⸗- Zentrifuge, habe ich komple 


zur Aufſtellung zu dem 8 Preiſe 


Sonnabend, den 14. d. Mts. 
Vormittags Wa Uhr, werde i 
auf dem hieſigen Schweinemarkt 
aus der Speer'ſchen Konkursmaſſe 


zwei Arbeitspferde 


öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 9178 


Dt. Eylau. 9. Septemb. 1808. i ne 


Große Auktion b. Baſt, Kr Köslin, Prov. Pommern. 


1 
findet wegen Aufgabe des Geſchäfts Auktion 


N rentables 28 
2. Jigarreu- und 2. 
& Tabak⸗Geſchäft & 


* gute Lage, an der Hauptſtraße 

elegen, iſt unter günſtigen 

N Bedingungen zu übernehmen. 
Reflekk bitte Adr. abzugeben 
unt. T. 4 poſtl. Thorn. 


zeec N 
Günſtiger Kauf! 


i 3. In einer blühenden Garni dt N n a 
5 Kormittane ” be eee Ben 17, Geptember 1508 Malurens ie ein alt eingefühetes, aut .— an 00 Rt, Dei geringer Anzahlung 
e über ca, 45 Stück ſprungfähige eber Sch 9 Oft A. Kapper, Maſchinenfabrit, 
Reit- und Wagenpferde, Geſchirre, 1 2 0 4 . ö 
Seidſfahrer, 29 Enge FI nie Rombonillet⸗Vollblut⸗ Wöde Eiſen „ Materialwaaren⸗ ones iltergutin yr Stolp (Pom.). 
T 


ſoll wegen anderweit. Unternehmung 
billig, ca. 8000 Mark pro Hufe, ſchleunig 
mit 20 — 40000 Mark Anzahl. unter 
günſtig. Bedingungen verkauft werden. 
Größe 1200 Morg. mild. Lehmboden mit 
200 Morg. Wiejen, 100 Morg. Wald, 
Dampfbrennerei, Meierei, Müble, reichl. 
— Gebäuden und Invent. Hypothek 
andſchaft. 8 Kilomtr. von Stadt und 
want Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9274 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


191911 Suche in guter Gegend 


ein kleines Grundſtück 
mit 8—15 1 — Land mit 500 Thlr. 
Anzahlung zu aufen oder auf längere 
Zeit ein etſwas größeres zu pachten. 
Offerten mit näheren Angaben unter 
E. W. poſtlagernd Skotkau erbeten. 

Suche eine gute Windmühle oder 
kleine Waſſermühle zu pachten, ſpäter 
zu kaufen. Offerten unter Nr. 9294 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Ic 


und Schankgeſchäft 

ehr A burg 7 mit großer Auf⸗ 
ahrt, mit 18 Mk. Anzahlung auf 
runbſtück u. Lager 639100 zu haben. 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w 


E Rr. 8481 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein gut gehendes R 
Kolonial⸗ und Material⸗ 


S an dias bench L. Eee . Geh 


ſättel, 1 Kinderſattel, 15 Unter⸗ welche äußerſt eg von 75,00 
T 


legedecken, Schabracken, 15 Zaum⸗ 3 = „ 
zeuge, Zvenien, Halftern, wollene — — eingeſchätzt ſind. Gleich⸗ 


a. Sommerdecken, weiße Border 2 

Fuer, Hädjeimajdine, Kufſcher⸗ * olländer Sterken 
ivree, gompl., eine eiſerne tion. 

Deſen, ſowie ſämmtliche Stall⸗ Jahnbof Asli en * 

utenſilien. Kayser, Königl. Domänenpächter. 


Jahn, 12 fette Schwei 
eine verkauft 
Stallmeiſter, Danzig. [8988] Kutſch 2 Plement b. Bun 


Plerde LOO E a 1 Mark sind in allen Lolterie-Geschd 


f dpf / / REED SORERERPEBUEREZEDGR | 
Land wirthſchaftliche Winterſchule in Schlochau. 


Beginn des elften Kurſus am 15. Oktober d. J. Schluß am 15. April k. J. 


15601) Zur Aufnahme genſigt freche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 
egenſtände ſind: Landwirt er tslehre, Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſt⸗ 
8 landwirthſchaftliche aukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, 
landwirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Wibc den ehre für Ge⸗ 
8 Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie 
und Geſang. x 
ute Penſionen werden für 30 Mark monatlidh nachgewieſen. 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. Meldungen und Anfragen 
find an den Dirigenten der Schule Herrn Scheringer b geb zu richten. 
Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intere ſiren, wollen 
auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 
Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


as Kuratorium der laudwirthichaltlichen Winterſchnle. 
= 7 = 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schles, |" Lehener BR 
Winter: Athmungskur (ſyſtem. Gymmaſtik.) 
u. Sommer ⸗-Kur. 


Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 
Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
15193] 

Nur für 25 Gäſte. 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


F. Duszynski, Maurermeiſter 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur hyg. 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 24 
Apt f dar 53 
empfiehlt ſi 


einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 
zur Ausführung von 


Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 


owie zur 


nebernahme ganzer Bauten. 


Lohn-Dampfpflügen. 


Mit 5 Original Fowler’schen Dampfpflügen, auch nach 
dem Compound-System, übernehme ich alle Arten Boden- 
enlituren. — Meine sämmtlichen Dampfpflüge sind mit 


Worschälern versehen. [8894] 


| A. P. Muscate, Danzig und Dirschau. 
NNeRNNNN NN NN: Naum 


2 Hotel Preussischer Hof, Stolp l. P. 


275 Bei heute ſtattgefundenem Brande ſind nur die Stall⸗ 
% gebäude niedergebrannt. Mein Hotel ift unverſehrt 
eblieben und nimmt ſeinen ungeſtörten Fortgang. 
9 9 gang 
18888 Otto Lüdtke. 


ERHERARRERRIRRRRRRRHUNNN 
BETA NTER TIER SEELE ARENA EESEWAGDRTURTEREBENERIGAIREN 


Superphosphate aller Art 


| gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 

8 Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
[Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 

k mit höchſter Citratlöslichkeit, 

10 Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6—7, 230% Phosphor⸗ 


ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 


ER 


18818] 


LERERER 


REICH 


Das echte Butzke’che 


dasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 
3 gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht 120000 
hnitterstrasse 12. BERLIN S. Ritterstrasse 12. 
5 . W . 7 ͤ ͤ ͤ ET 


N 


Pure 


9093] Eine gute gangbare, auf jede 
aht garantirte 
Sattlernähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen. 
Lewandowski, Fiſcherſtraße Nr. 31. 


Große Betten 12 M. 


berbett, Unterb wei Kiffen) mit ge⸗ 
5 en) edern bei Sutav 


le SZ 
Berdehwagen, Halbragen, 
offene Wagen 


in neueſten Fagons, offerire unter 
Garantie zu billigiten Preiſen. 123691 


Jacob Lewinsohn. 


möglichſt mit Perron 55 ka 
Offerten unter Nr. 9108 an die Ex⸗ zahle hohen 
pedition des Geſelligen erbeten. 


19227 Ein Paar franzöſiſche 


Ein engl. Reitſaftel 


u kaufen geſucht. 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Fee 
K Billigfie Serngsqnelle N 


* und Federn. N 


\ Halbdaunen, Pfd. 85 P 
N 
* 
N 


t 
N u ſehr billigen Preiſen. 


\ ra 
N S. Neumann & 


Grandenz * 
N 8 Herrenſtraße 8. 9 


2 


gütet werden,die Chirurgiſ 1 
wagren⸗ und Banudagen⸗Fabrik von 


Auskunft, Prospekte 
kostenfrei durch die 


BerlinerDachpix-Fahrik 


Klemann & Co., 
Nein Waterloo-Ufer 16. 


ILLSSTFTTTTITTTTTTRTNTNTTETTTETITTRSTRTTTESTERDTTTELTENTIRTTTTETETESTTR d 


Ein gebrauchter aber noch recht gut 
erhaltener 


Omnibuswagen 


Mühlſteine 


Offerten werden 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 9239 durch 


teriige Betten N 


Neue Federn, Pfd. 35 Pf., \ 


Tr 

1.08, 1.20 SE, \ 
reine Gänjedannen, Bid. 2 
7 2,75 Mk., 78 

reine Gänſefedern, Pfd. 
1,50, 1,80, 2, + ir 

fertige Bezüge, Einſchütten 

und Laker 


\ 


ur be Vackete negen N 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet fran ko 
Pate 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


geſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
eGummi⸗ 
üller & Co,, Berlin 8. 
Vrinzenftr. 42. 1889 
4 


OTTO KLEINKE's 
Weizen-Malz-Extract- 


Gesundheitsbier 


steht in seiner Zusammensetzung 
und seinem Extract-Reichthum un- 
erreicht da und ist der Genuss des- 
selben daher Reconvalescenten jed. 
Alters, Blutarmen, nährend. Frauen, 
Brust-, Hals- und Magenleidenden, 
Bleichsüchtigen u. s. W. zu empfehl. 
Es ist absolut keimfrei und daher 
dauernd haltbar. Versand nur gegen 
Nachnahme od. vorherige Einsendg. 
des Betrages. Es kostet Kiste A, 
12 Flaschen enthaltend, 5.50 Mark; 
Kiste B mit 25 Flaschen 11.— M. 
und Kiste C mit 50 Flasch. 22.— M. 
incl. Kiste und Flaschen frei Bahn- 
station Zehdenick. 
Brauerei Otto Kleinke 
Zehdenick a. d. H. 


192201 Eine ſehr gute 
Nähmaſchine 

mit allen Apparaten iſt für 25 Mk. zu 
haben, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
1 großer Spiegel, 1 Schankelſtuhl, 
2 noch gut erhalt. Sophas, 1 Sopha, 
1 Fautenilles mit braunem Rips be⸗ 
zogen, 1 Eylinderbureau billig zu 
verkaufen Grabenſtr. 22, part. Links. 


Es iſt ein Vergnügen 
wenn man Zahnſchmerzhat 


und hat Ernst Muff’s welt⸗ 
i Zahn⸗ 


35 15 zu haben und iſt wohl 10 mal 
r 


zu gebrauchen. 
ur Ernst Muff's Zahnwolle 
(mit der Schutzmarke ein Muff) iſt echt 


und hilft ſicher. Man nehme nichts 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 
denz: P. Schirmacher. Drogiſt. 


192501 Umzugshalber 


ein Flügel 


Gebäude ı 


b 


ufen geſucht. bei zweimaliger täglicher Lieferung und 


— 1 ˙ DETTERE 
[7324] Eine 1015 pferdige, 4 Wochen 
im Betrieb geweſene 


4 Fuß Durchmeſſer, mit Sandeinſatz u. eee mit Conden⸗ 
mit Zubehör ra zu kaufen Nor t. | Ueberdrück, äußerit billig abzugeben. 


L. Zobel, Ascent 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


billig zu verk. Bromberg, Wilhelmſtr. 11. 


1 


fien und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


Vortheile: 


nicht 


Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 


Eine Wohlthat 
für jeden Grundbesitzer, welcher 


mit Papp- oder Metalldachung 


at, ist das Reparaturverfahren mit 


Dachpix D. R.-Patent. 


Kein Ablaufen im Sommer! 
Kein Rissigwerden im Winter! 
Abnutzung Be Um und Jahr noch 


fennig. 216) 


9288] Ich ſuche für Culmſee ca. 250 
5 300 Liter fü cute 


Mil 


reis. Offerten erbittet 
M. Krauſe, Culmſee. 


Dampfanlage 


Zweiftammrohrkeſſel, 8 Atm 
Bromb 


Böhm. Hettfedern 
Versandhaus 


1 ij 9 

3 das Pfund Mk. 2,86, 

Nes dieſ. Daunen find 3 fd. z. groß. 
berbett, 1 Pfd. z. groß Kiſſ.völl.auskeich. 


Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= Diele Anerkennungsſchreiben. — 


16225] Eine ganz neue Lenigk ſche 


Dampf⸗Dreſchmaſchine 


ſowie gut erhaltene, gebrauchte Mar: 
hate Maſchinen beabſichtige ich bei 
oliden Preiſen zu verkaufen. Dieſelben 
ſtehen auch zum Lohndruſch bereit bei 
A. Kessel, Moder 
bei Thorn. 


Sämereien und 


Futter artikel. 


Peißen Mohn und Kümmel 


verkauft ſehr billig die Samenhandlung 
Heinrich Ebstein, Breslau, 
[8128] Siebenhufenerſtr. 10. 


5 a Fe" 
U 
Cyppeizen zur Sagt 

garantirt frei von Brand u. Bezug, 
in Käufers Säcken, ver Tonne mit 150 
Mark ab Weiche Boguſchau, Station 
Melno, bezw. ab Kittnau, verkauft Dom. 
Kittnau pr. Melno Weſtpr. _ [8174] 
191231 Rittergut Rakelwitz bei 
Frankenhagen offerirt 


Frankenſteiner Saatweizen 


Preis 150 Mark pro Tonne. 


Nordſtrand⸗Weizen 


An Saat, pr. Tonne 140 Mark, giebt ab 
luguſtinken bei Plusnitz. [9160] 


Vicia villosa 


mit Johannisroggen gemiſcht, empfiehlt 


1080 ax Scherl. 
ppweizen 


zur Saat, pr. Ztur. Mk. 6,70, Gewicht 
ca. 138 Pfd. holländ., giebt ab in Käufers 
Säcken Gr. Roſainen 
[8695] per Neudörfchen. 


Sehr ſchönen Snatweizen 


1 g. Amerikaniſcher Sandweizen, brand» 
rei und tadellos, offerirt zur Saat à 
155 Mark per Tonne 

7 Dom. Debenz Weſtpr. 


Sambor »Yioggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch jeine 
Winterfſeſtigkeit EM 
und hohen Ertrag bei laugem Stroh 
züchtet und verkauft 2991] 
zur Saat 


Albrecht, Suzemin 
bei Pr. Stargard, 

Ferner verkäuflich: Schlanſtedter 
Roggen, Epp⸗Weizen, Square head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 

roben und Preis auf Wunſch. 


Winterwicken 


(vieia villosa) 
empfiehlt billigſt 192781 


©. F. Piechot ka. 


* 


mit der 


zu vermiethen 


Zur Saat 
radefreien, durch Volkmann veredelten 


Probsteier Peta 


pro Ctr. 7 Mk. zu haben 


Gutsbeſitzer Chr. Volkmann 
Nieſenkirch. 
Daſelbſt iſt auch echt reiner 
Sando mir Weizen 


a 8 Mk. pr. Ctr. zur Saat zu hab t. 


Speiſekartoffeln 


400 Zentner, hat abzugeben: : 
[8994] Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 
191321 2 wei peeſeen ſehr gut kochende 
and verleſene 


Viktoria⸗Erbſen 


Tonne 140 Mark, verkauft Sum ow 
per Naymowo Weſtpr. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern giebt bei biligſter 
Preisſtellung jederzeit ab 191801 


Zuckerfabrik Melne. 


Eppweizen 


vorzüglich im Korn, brandfrei, pro Tonne 


140 Mark, abzugeben auf Domaine 
Schoetzau bei Rehden. 19126 
18963] Schöne trockene 


Biltaner Zwicheln 


mittelgroß, verkauft. 
Gerh. Schröder, Kl. Lubin 
bei Grandenz. 


1 


Geſucht 2 oder 3 möbl. Zimmer 
per 1. Oktober. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9219 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wohn. zu verm. Moſes, Fiſcherſtr. 15. 
Wohnungen 
von 2—3 Zimmern zu vermiethen 
8987] Oberbergſtr. 36. 
[83857] Wohng. v. 5 u. 2 Zimmern, 
Gartenanth. zu verm. Oberbergſtr. 21. 


Eine Wohnung 


von gleich zu vermieth. und zu bezieh. 
[9067] Leopold Pinner. 


Großts Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
Giebelwohn. z. verm. Oberbergſtr. 70. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör- 
vom 1. Oktober d. 38. n 
5 97 


Val 
Getreidemarkt 21. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 192981 
. SGetreidemarkt 21. 
Ber Möbl. Zimm. i. v ſof. m. a. ohne 
Bek. z. verm.: z. erfr. Trinkeſtr. 15, 1 Tr. l. 
[9186] Möbl. Zimmer zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Langeſtr. 7, II 
[9273] Ein möbl. Wohn. ift z. verm. 
a. m. Burſchengel. Nonnenſtr. 3, p. 


Thorn. 
[9198] Laden geräum. n. Wohn. i. w. 5 
J. m. gut. Erf.e. Kürſchnergeſch. betr. w. 
ſich a. z. and Geſch.eign., iſt zu vermieth. 


rn, Bäckerſtr. 16 b. Golembiewski. 


Ty 

Marienburg. 
[8775] Die in meinem, in Marienburg, 
Hohe Lauben Nr. 25, belegenen Grund⸗ 
ſtücke, befindlichen 


Lokalitäten 


in welchen bisher Reſtauration betrieben 
wurde, nebjt 


Wohnung 


beabſichtige ich per 1. Oktober ander⸗ 

pr Sener 1687 m 

ugo Benſemer, Königsberg i/Pr. 
Vordere Vorſtadt 34. 3 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


u jedem Geſchäft geeignet, namentlich 
leiſcherei, nebſt Wohnung vom 
8 ark zu NN 5 ˖ 

arl Luxenberg, Inowrazlaw 
19232] Thornerſtr. RER 


te 


o 


1 


II 


ten 


ide 


hen 


Wagen, der in eiliger Fahrt davonſauſte. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


Eine Stiefmutter. 
Erzählung von Fanny Suenſſon. 


4 Bortf] 


Beruhigend klopfte die Generalin Alfred auf den Kopf 
und meinte: „Gewiß wird er die neue Mama lieben lernen!“ 
„Das wird er gewiß“, entgegnete die Generalin und 


klopfte Alfred beruhigend auf den Kopf. 


Alfred aber ſah zu Hilda empor und antwortete: „Das 


weiß ich nicht.“ 


„Das kannſt Du auch nicht wiſſen, Alfred. Erſt mußt 


Du mich kennen lernen. Nicht wahr?“ 


„Alfred wollte keck antworten, doch Falk ſchüttelte ihn, 
während Hilda ihre Finger leicht durch ſein lockiges Haar 


gleiten ließ. 


„Laß ihn doch erſt zur Beſinnung kommen, Falk. Es 
u wechſeln, namentlich 
wenn man eine ſo liebevolle Tante hat, die wie eine Mutter 
für einen ſorgt. Es gefällt mir an dem Jungen, daß „er 

für ſeine Tante zeigt. Undankbarkeit verräth 


iſt nicht ſo leicht, ſeine Mutter 


Dankbarkeit 
immer Mangel an Herz.“ 


Da haſt Du Recht“, ſagte Falk und ſah ſie freundlich an. 
Die Generalin aber drückte einen warmen Kuß auf 
Hildas Wange und ſagte: „Ich fürchte, Alfred wird Ihnen 
feen machen. Er hat einen feſten Charakter, 

den zu bändigen mir bei meinem Alter nicht mö lich 15 


viel zu ſcha 
Vergeſſen Sie nicht, daß ich die Schuld trage. Sonſt 


Alfred ein guter, herzlicher Knabe, der nie lügt oder ſonſt 


irgend Jemandem ein Leid zufügt.“ 
„Alfred iſt halsſtarrig. { 

wöhnen“, verjegte Falk, halb böſe, arg gutmüthig. 
„Das liegt wohl in der Fami 


neugierig: „Papa, gehöre ich auch zur Familie?“ 


„Tante ſagte es ja, und dann wird es wohl richtig 


ſein.“ 


„Und Du auch?“ fragte der Knabe Hilda, die über ihn 


gebeugt da ſtand. 
„Ja, mein Junge“. 
„Reiſt die Tante mit?“ 


„Nein, lieber Alfred, Du wirſt mit Deinen Eltern reiſen. 


Ich muß hier bleiben und auf das Haus paſſen.“ 


„Ich fahre mit dem Abendzug und würde Alfred gern 
vorher zu Hauſe haben, um zu ſehen, wie er ſich mit der 
illſt Du, bitte, der Jungfer 
lagen, daß ſie ihn anzieht, damit er uns gleich begleiten 


neuen Mutter zurechtfindet. 


kann.“ 


Die Generalin ging hinaus, um die nöthigen Befehle 
u ertheilen. Kurz darauf erſchien ſie wieder mit Alfred. 
hränen ſtanden ihr in den Augen. Ihr wurde der Abſchied 


ſichtlich ſchwer. 


„Da ſind wir“, ſagte ſie, ſich ſchnell faſſend. „Alfred 
iſt ein artiger, kleiner Junge, der ſeiner Tante keine Sorge 
und Schande machen wird. Er reiſt jetzt mit Vater und 
Mutter, und eines guten Tages kommt die Tante und be⸗ 
ſucht ihn und bringt ihm Spielzeug und Näſchereien mit, 
das heißt, wenn er gehorcht und ein guter und artiger 
Knabe iſt. Und Du wirſt mich beſuchen, nicht wahr, kleiner 


Alfred?“ 


Der Abſchied ging beſſer, als man erwartet hatte. Ein 
letzter Kuß zwiſchen Alfred und der Tante, und vorwärts 
eilte man der Breiten Straße zu, wo ein ausgezeichnetes 


Diner ihrer harrte. 2 


* 

„Wenn ich Dir vor Deiner Abreiſe in einer Hinſicht 
dienen kaun, jo bitte ich Dich, es mir ohne Vorbehalt zu 
ſagen. Hier iſt die Adreſſe meines Bankiers, er wird Dir 
ſo viel zahlen, wie Du wünſcheſt. Ich bitte Dich, nicht 


allzu ae 2 zu ſein. Was mein iſt iſt auch Dein.“ 
„ 


elen Dank! Ich werde Dein Vertrauen nicht miß⸗ 
brauchen, obgleich ich jung bin. In ſpäteſtens zwei bis 
drei Wochen gehen wir nach Borkow. Sollte noch das eine 
oder andere da ſein, weswegen ich Dich zu benachrichtigen 


wünſchte, jo —“ 


„So hoffe ich, daß Du es thun wirſt. Meine Adreſſe 
liegt auf dem Schreibtiſch. Deine Briefe werden, im Fall 
ich meinen Aufenthalt verändern ſollte, mir nachgeſandt 
werden. Ich würde es gern ſehen, wenn Du noch einen 
Monat in der Stadt bliebeſt, damit Dir die Zeit nicht zu 


lang wird.“ 


„Die Zeit wird mir draußen nicht lang. Du vergißt, 
daß ich vom Lande ſtamme. Außerdem habe ich mit Alfred 
und der Haushaltung genug zu thun. Nicht wahr, Alfred, 
die Zeit wird uns nicht lang werden; wir Beide werden 
zuſammen ſpielen, ſpazieren gehen und fahren. Die Lange⸗ 


weile ſoll uns nicht überkommen, dafür werden wir ſchon 
ſorgen.“ 


Alfred war noch nicht ganz frei von ſeiner anfänglichen 


Scheu. Doch antwortete er beſtimmt. „Ich will reiten 
wie Papa und eine Peitſche haben, eine lange Peitſche.“ 

Falk lächelte vergnügt. Sein Herz war jo leicht, jetzt, 
da er ſeinen Sohn im Hafen wußte. Es war nicht nöthig, 
daß er die Heimreiſe beeilte. N 

„Es freut mich, daß alle Parteien zufrieden ſind. Ich 
kann alſo ruhig reiſen, ohne mir darüber Sorge zu machen, 
w ich längere oder kürzere Zeit fortbleibe.“ 

„Das kannſt Du mit gutem Gewiſſen. Ich werde ſchon 
über meinem Schatz und Deinem Neſte wachen. Bleibe 
ruhig, ſo lange Du willſt. Wir werden unſerem Gelübde 
treu bleiben und einander ſo wenig wie möglich beläſtigen.“ 

Falk ſetzte Alfred auf die Erde und verließ das Zimmer. 
„Ich will mit Papa“, rief Alfred und faßte den Thürdrücker. 
Hilda ergriff ſeine Hand und lächelte ſanft; dann erzählte 
ie ihm vom Lande, von den Pferden und Kühen. Der 
Kein wurde ganz zutraulich, legte feine Hand auf ihre 
Knie, und ſie ſteich ihm zärtlich ſeine krauſen Haare. Und 
wieder und wieder mußte ſie ihm von all den Schönheiten er⸗ 
zählen, die auf dem Lande ſeiner warteten. E 

Der Wagen hielt im Thorwege. Falk erſchien im ele⸗ 
ganten Reiſekoſtüm. Er hob ſeinen Jungen empor, der die 
kleinen Arme weinend um ſeinen Mapa, legte und mit ängſt⸗ 
licher Stimme bat: „Ach bitte, Papa, lieber Papa, nimm 
mich mit.“ 

Er tröſtete den Knaben, griff freundlich Hildas Hand, 
drückte einen Kuß auf dieſelbe und Reg chnell in den 

as Thor wurde 


MNachdr verb. 


Das muß man ihm abge⸗ 


ie“, meinte die Tante 
lächelnd. Die Gatten lächelten gleichfalls und Alfred fragte 


und weinten bitterlich. 


* * 
* 


Budde. 
auch die Kraft, Alles gutzumachen. 


Theil des Tages zuſammen. 


der kleine Alfred gogen nach Borkow. 
machten ſie lange 


wurden Pläne 


darin hatte Hilda an der Tante und i 


ander. 


ald brachte es Hilda zu einer ſolchen 


ondern nur das Allernothwendigſte zu ſchreiben. 


ſidenz zurück. 
8 x 2 


Es war ein herrlicher Spätſommertag. 


bequem. 
kleinen, weichen Hand, als ſie auch ſtille ſtanden, um im 
nächſten Augenblick mit ihrer leichten Laſt lautlos über 
Stock und Stein zu ſetzen, gefolgt von einem jungen muthigen 
Diener, deſſen größte Freude und größter Stolz es war, 
ſeine Herrin auf ihren Ritten zu begleiten. 


an dieſem Spätſommermorgen. 


kaum folgen. Vorwärts, vorwärts, weiter, immer weiter, 
bis das Thier ſchließlich am Strande Halt machte. 

Sie ſchaute hinaus auf's Meer; dort ſegelte Schiff an 
Schiff mit ſtolzen Maſten und im Winde flatternden 
Flaggen. Ein kleines Segelboot ſtahl ſich naſeweis da⸗ 
zwiſchen durch und ſpiegelte ſich kokett in den Wogen. Es 
blickte ſchelmiſch auf die großen, ſchweren Schiffe, die gegen 
den Wind mühſam ankreuzten, während es ſich leicht und 
ſhlich. wie im Tanz zwiſchen den ſtolzen Seglern durch⸗ 
ſchlich. 


war Sturm, war Windſtille — dort war Alles, was ein 
Menſchenherz an Entbehrungen, Hoffnung und Sehnſucht, 
an Jubel und Schmerz in ſich faſſen kann. 

Wie oft machte ſie ſich nicht die bitterſten Vorwürfe 
darüber, daß ihr Kummer über des Vaters Tod gleichſam 
in den Schatten trat gegen ihre unendliche Liebe zu Falk. 
Oft machte ſie ſich auch Vorwürfe darüber, daß ſie ſich ſo 
froh, faſt glücklich in ihren neuen Lebensverhältniſſen fühlte, 
obgleich der Vater ſie innig geliebt und ſtets ſeine eigenen 
Neigungen geopfert hatte, um ihre kleinſten Wünſche zu 
erfüllen, während Alfreds Vater ihr nur ſein Haus und 
ſeinen Namen und zwar des Sohnes wegen angeboten 
hatte. Doch, was war dabei zu thun? Sie war nicht 
Herrin ihres eigenen, armen Herzens, ein anderer hatte 
es genommen — nein, er hatte es nicht genommen, ſie 
hatte es ihm freiwillig gegeben, ohne dafür das ſeine zu 
bekommen. (Fortſetzung folgt.) 


— Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. 

In der Sitzung am Sounabend gab der Vorſitzende, Herr 
Rittergutsbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo, Keuntniß von einem 
Schreiben des Erſten Staatsanwalts Herrn Niſchelski, betr. die 
Bildung eines Vereins für entlaſſene Strafgefangene. 
Herr Niſchelski fordert die Herren Beſitzer zum Beitritt und zur 
Förderung der humanen Ziele des Vereins auf. Die Anweſenden 
trugen ihre Namen in die Mitgliederliſte ein. Sodann wurden 
die Herren Landrath Mieſitſchek v. Wiſchkau und Kreis⸗ 
thierarzt Matzker in den Verein aufgenommen. Der Beitrag 
wurde auf 3 Mark jährlich ermäßigt. 

Der Vorſitzende äußerte ſich eingehend über Mißſtände 
beim Verkauf des Schlachtviehs auf dem Schlachtviehmarkt 
in Berlin. Immer ſeien dort ſtrenge veterinär⸗polizeiliche 
Vorſchriften gehandhabt worden und ſchon vor Jahren habe ſich 
dort eine Verſicherungsgeſellſchaft gebildet, bei der man Anfangs 
das Vieh mit 3 Mk. pro Stück verſichern konnte. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft habe nach und nach die Verſicherungsgebühr auf 9 Mark 
erhöht; ſie arbeite trotzdem mit Verluſten und die Viehkommiſſionäre 
müſſen jährlich bedeutende Summen zuſchießen. Dadurch werde be⸗ 
wieſen, daß entweder der Zuſtand des Viehs ſich erheblich ver⸗ 
ſchlechtert hat oder daß die beamteten Thierärzte zu ſtreng verfahren. 
Das der Freibank überwieſene oder vernichtete Fleiſch habe 
einen Werth von Millionen. Herr Wegner iſt der Anſicht, daß 
die Urſache dieſer Vorkommniſſe darin zu ſuchen ſei, daß in 
Preußen keine geſetzlichen Beſtimmungen über die Unterſuchung 
des Fleiſches erlaſſen ſeien, wie in Baden und Württemberg. 
Auch glaube er, daß die Thierärzte des Berliner Schlachthofes 
nicht im Beſitze genügender Inſtruktionen ſeien. 

Herr ie Matzker hob hervor, daß Miniſterial⸗ 
erlaſſe über die uterſuchung des Fleiſches vorhanden ſeien, die 
Geſetzeskraft haben. Es ſei ſonach jede Willkür unmöglich; er 
iſt auch der Anſicht, daß der Schaden nicht ſo hoch ſei, wie ihn 
Lerr Wegner angegeben hat. Letzterer empfiehlt, ein Geſeg 


geſchloſſen, Hilda und Alfred legten ihre Wangen an einander 
So trennten ſich Mann und Frau nach eintägiger Ehe. 


Hilda hatte ſich einen Monat lang in der Reſidenz 
aufgehalten, wo ſie ein lieber Gaſt bei Frau v. Falk war, 
die ſie immer lieber und lieber gewann. Sprach ſie aber 
einmal über ihren Gatten, ſo ging es hier, wie bei Frau 

Sie ſchüttelten beide bedenklich den Kopf und 
meinten, daß Falk ſowohl wie ſie ſehr übereilt gehandelt 
hätten. Doch, die Zeit hätte nicht nur Flügel, ſondern 


Alfred wurde von Tag zu Tag umgänglicher, Mutter 
und Sohn liebten einander und verbrachten einen großen 


Der Tag der Abreiſe näherte ſich. Tante, Nichte und 
Jeden Morgen 
buren zu Fuß oder zu Wagen in den 
Wald und an die See. Wenn ſie dann nach Hauſe kamen, 
ur Verſchönerung des Gutes entworfen, 
das in jeder Beziehung arg vernachläſſigt worden war, und 
Ni 2 — alten Freunde, 

dem Förſter, eine vorzügliche Stütze und Hilfe. Eine 
Stunde täglich trieben die Damen auch franzöſiſch mit ein⸗ 
Die Profeſſorin, die die Sprache vollſtändig be⸗ 
gerechte, erwies ſich als eine vorzügliche Lehrerin, und 
ertigkeit, daß ſie 

ohne Mühe eine geläufige Konverſation führen konnte. Nur 
ſelten kam ein Brief von Falk, und Hilda hatte ſich vor⸗ 
B ihn nicht mit langen Epiſteln zu ermüden, 


Die Zeit verlief ihnen ſchnell, und nur zu bald war 
der Abſchiedstag der Tante da. Eines Morgens hielt ein 
Wagen vor der Thür, und, von Hilda und Alfred zur 
Bahn begleitet, kehrte die Frau Proſeſſor nach der Re⸗ 


Die Sonne 
warf ihren rothgelben Glanz über das Laub, das in rothen, 
blauen und gelben Farben prangte und einen Kampf mit 
dem ſchönſten Sommertag wagte. Die Pferde ſtanden vor 
Ungeduld ſtampfend und wiehernd da; Zaum und Sattel, 
die ihnen die goldene Freiheit ſtahlen, waren ihnen un⸗ 
Doch kaum fühlten ſie die Liebkoſungen einer 


Niemals hatte Hilda das Reiten beſſer ausgenutzt als 
Sie ritt ohne Ziel, auf 
Glück und Unglück; das Pferd gewann Macht über ſie. Es 
flog davon, wie ein übermüthiges Füllen, der Diener konnte 


Hilda ſchaute tief in den Grund ihrer Seele — dort 
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über die Unterſuchung des Fleiſches anzuſtreben, was auch an⸗ 
3 wurde. er Herr Landrath wird von ſüddeutſchen 
ollegen die einſchlägigen Geſetzesvorſchriften beſorgen und die 
7 — von Krieß und Meisner werden die in Betracht 
ommenden Miniſterialerlaſſe beſchaffen. 

Es kam dann die Nützlichkeit von Lagerräumen für Getreide 
an einzelnen Orten des Kreiſes zur Sprache. Der Vorſitzende 
ei ein allgemeines Bild über die Bedeutung der Lagerhäuſer 
Silos). Es müſſe verhindert werden, daß der Landwirth ſein 
Getreide gleich nach der Ernte auf den Markt werfe und dadurch 
einen Preisſturz herbeiführe. Er beſprach dann das Weſen des 

wiſchenhandels, der bei den jetzigen — zwar ein 

egen für den Landwirth ſei, aber doch das Getreide vertheuere. 
Herr Wegner glaubt, daß durch die Silos bezw. durch die 
Beleihung des dort gelagerten Getreides dem Landwirt ge⸗ 
faber werden könne. Solche Silos einzurichten, werde wohl 
chwer fallen, aber man dürfe nicht verzagen. Das Geld würde 
vielleicht durch Korporationen aufgebracht werden können und 
die Eiſenbahn könnte ſich nicht dauernd den Wünſchen der Land⸗ 
wirthſchaft verſchließen. Der Staat wolle der Landwirthſchaft 
helfen, das erſehe man jetzt aus der kriegsminiſteriellen Ver⸗ 
fi ung, wonach die Proviantämter angewieſen ſind, nur direkt 
elm Produzenten zu kaufen. Aber die Beſitzer ſelbſt arbeiten 
häufig dem ohlwollen der Staats re ierung entgegen. So habe 
er heute von einem Danziger Handlungshauſe, daß er ſonſt 
3 kenne, ein Schreiben erhalten, worin er erſucht wird, 
em Danziger Hauſe eine Vollmacht . wonach er das 
a beauftrage, fein, des Redners, Getreide an das nziger 

roviantamt zu verkaufen und das Geld dafür in Empfang zu 
nehmen. Er ſelbſt habe als Amtsvorſteher noch heute die Unter⸗ 
ſchrift u ſolchen Vollmacht eines Beſitzers beglaubigen 
müſſen. ie Errichtung der Silos gehöre der Zukunft an und 
werde vielleicht Aufgabe der Landwirthſchaftskammern ſein. 

Herr Proviantamtsdirektor Schulz erklärte, daß ihn eine 
ſolche Manipulation, wie ſie Herr Wegner ſchildert, noch nicht 
vorgekommen ſei, er werde aber ſchleunigſt ſeine Kollegen in 
der Provinz warnen. Herr v. Wolff⸗Gronowo verſpricht ſich 
keinen Vortheil von den Solis, namentlich würden ſie das aus⸗ 
ländiſche Getreide nicht zurückhalten. Herr Meiſter⸗Sängerau 
7 für eine leichtere Lombardirung des bei den Landwirthen 
auf dem a liegenden Getreides durch die Reichs bank. 

Der Vorſitzende hob ſodann die pi hervor, welche 
der Landwirthſchaft aus der Impfung von Rindvieh gegen fan 


brand, von Schweinen gegen Rothlauf erwachſen. Er felbit 
könne beſtätigen, daß die Seuchen erloſchen bezw. nicht auf⸗ 
getreten ſind, wo die Impfung genau nach Vorſchrift vor⸗ 
genommen worden iſt. Mehrere Mitglieder beſtätigten dies; 
doch wurde über die zu hohen Koſten für die Lymphe, die jetzt 
aus Stuttgart bezogen werden müſſe, Klage geführt. Der Verein 
beſchloß, beim Herrn Landwirthſchaftsminiſter dahin vorſtellig 
zu werden, in Berlin ein Laboratorium zu errichten und aus 
dieſem der Landwirthſchaft die Lymphe gegen geringe Koſten 
abzugeben. 
———— n nn nn} 


Verſchiedenes. 


— [Ein Jubiläum des Sultans] Der 20. Jahres⸗ 
tag der Thronbeſteigung des Sultans wurde in 
Konſtantinopel am 1. September mit beſonderem Glanze 
begangen. Die Stadt, der Bosporus, die Höhen um Konſtantinopel 
waren illuminirt, und von der aſiatiſchen Küſte leuchteten 
mächtige Feuergarben herüber. In den Straßen lärmte und 
wogte ein an farbigen Bildern reiches Volksleben, Alles drängte 
zu den großen Plätzen, wo Raketen, Leuchtkugeln aufflogen und 
an mit unzähligen bunten kleinen Oellämpchen geſchmückten Holz⸗ 
wänden die ſeltſamſten Wirkungen hervorgezaubert wurden. 
Alle Harems von Konftantinovel müſſen an dieſem Abende 
entvölkert geweſen ſein, unabſehbare Züge von Frauen in 
langen farbigen Gewändern wallten durch die Stadt, neugierig 
nach rechts und links blickend; die vornehmen türkiſchen Damen 
fuhren langſam in prächtigen Wagen einher. Ihr Haupt war 
nur wenig verhüllt; man hatte Gelegenheit, zu ſehen, wie viel 
Frauenſchönheit es hier gebe, freilich auch, wie manche 
Häßlichkeit der Schleier ſonſt wohlthätig verbirgt. Die er⸗ 
ſtaunlichſten Feuerwerks⸗Künſte ſpielten in der 7 75 des Palais. 
In den Gärten nebenan blickte eine Menge von vielen Tauſenden 
wie bezaubert zu den leuchtenden Farbenwundern empor, auf 
den Raſen kauerten zahlloſe Neugierige, rechts die Männer links 
die Frauen, zwiſchen ihnen fröhliche Gruppen von Soldaten, die 
5 einen dreimonatlichen Sold ausgezahlt erhielten. Auch die 
zolitik, ſonſt ſo ſtumm in Konſtantinopel, wurde lebendig. Die 
Leute ſagten, der Sultan wollte ein Geſetz geben, das alle 
Menſchen gleich mache, die Engländer hätten ihn daran gehindert. 
Sonſt war es ſtill von den politiſchen Ereigniſſen, die ſchwer 
über der türkiſchen Regierung laſten, ſo ſtill wie im Yildiz- 
Kiosk ſelbſt, in deſſen innerſten Gemächern der Sultan ruhig, 
abgeſchloſſen ſeinen Ehrentag beging und ſich nur von fünf zu 
fünf Minuten durch Adjutanten über Stimmung und Ausſehen 
er Stadt Bericht erſtatten ließ. 

— [Der Praktikus.] Onkel (zum neunjährigen Moſes): 
„Moſes, weil Du fleißig geweſen biſt, will ich Dir ein ſchönes 
Buch kaufen. Was für eins willſt Du haben?“ — Moſes: 
„Ru, wenn ich darf wählen, kauf mir ein — Sp arkaſſenbuchl“ 


Alles in der Welt läßt ſich ertragen — 
Nur nicht eine Reihe von dummen Fragen. 


D U 


Briefkaſten. 


B. H. Sie ſind beiugt, einen Rechtsanwalt aus anderm Orte 
anzunehmen, damit er Sie por Ihrem perſönlichen Richter ver⸗ 
theidigt, und der zugezogene Anwalt iſt zu Ihrer Vertretung in 
al en befugt, wenn er auch ſonſt am Gerichtsorte nicht zu⸗ 
gelaſſen iſt. 


Bromberg, 9. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute 7 1 Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
135 Mk., feinſter über Notiz — R a je nad) ar t 95 bis 
105 ME, feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk. gute Braugerſte 108-120 Mk. — Erdfen Futter⸗ 
iwaare_1085—115 Mk., Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110-120 Mk., neuer 100-112 ME — Spiritus 


70er 34,00 ME 
(Marktbericht der kaufm. Bereinigung.) 


Weich, 9. Septbr.. 14 Nan 
eizen 13, 40, Roggen 10,70—10,90, Ge 
bis 12.50, Hafer 1080—12.00. 0,90, Gerſte 10 


:: . NET, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber, 
nicht verantwortlich. 


S 1 Harmonika rte tin np 
werk: Verſand V. Silberstein, Affenftein Ditpr, 
empfohlen. (Siehe Sonnabend-Injerat.) 


Tauſendfaches vob, not. beſtät. über d. Holl. Tabar v. N. ecke 
„ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. bat b. Ax. V Beende . 


' 187621 Unverb. A 3 fein Fach 


2 ate! ründl. verſteht, ſucht, geſtützt auf gute 
eugniffe, von ſofort oder 1. Oliober 
dauernde Stellung. Gefl. Off. erbittet 


G. Lupke, Krebsfelde p. Gr. Krebs. 


Ein Mühlen⸗Werkführer 
n e * 
rima⸗Zeugniſſe, zum 1. . anderw. 
paſſendes * ne: Auf Wunſch 
kann Kaution geſtellt werden. Offerten 
unter Nr. 9151 durch d. Exv. d. Geſell. 


2 Oberſchweizer 
mit guten Zeugniſſen, 
3 Unterſchweizer 
2 818 
ſuchen bis 15. September und Oktober 
Stelle. Reiſegeld wird verlangt. 
mid, Oberſchweizer, 
Stettin (Pom.), Hohenzollernſtraße 65, 
192601 Hinterhaus, 1 Tr. 
19234] Für einen im Oktober d. Is. 
zur Eutlaſſung kommenden Offizier⸗ 
urſchen (Ulan), der ſich als zuverläſſ. 
Pferdepfleger erwieſen hat, wird 
Stellung als 


Kutſcher 


auf einem Gute geſucht. Näheres durch 
Hauptmann Stadthagen, Adjutant 
des Gouvernements Thorn, z. erfrag. 


Geſucht wird zum 1. Oktobr. für eir 
Material- u. Eiſengeſchäft ein tüchtiger 
Geſchäftsführer. 
Erfahrene ältere branchekund. ev. Be⸗ 
werber wollen Offerte ſenden unt. Nr. 

9013 an die Exped des Geſelligen. 
Ein junger Materialiſt 
der ſeine Lehrzeit beendet, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort Stellung. Offerten 
unt. W. G. poſtlag. Thorn erbet. [8815 
[8604] In meinem Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft findet ſofort bei 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zihle man 
Silben gleich einer Zeil 


Dur“ Q auslehrer "= 
mit aut. Zengn. u. reicher pädag. 
Erfahrung ſucht z. 1. Oktbr. er. unt. 
beſch. Anſpr. Stellung, kann auch 
in d. Buchhalt. 3 thun. 
D. u. A. B. poſtl. Lauenburg i. Pom. 


Nebenbeſchäftigung 
jeder Art (Schreib⸗ oder Zeichenarbeit) 
wird geſucht. 

Offerten unter Nr. 9085 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Buchhalter 
d. bereits in verſchied. Branch. auch im 
Aſſekuranzfach thät. gewei. u. i. d. Buch» 
fü u firm iſt, jucht pr. jof. od. 1. Oktbr. 
er. Stellg. Off. u. B. A. a. d. Inſerat.⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. [9244] 


— — — 


Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht zum 1. Oktober oder früher Stell. 
als alleiniger Beamter. Familien⸗ 
2 0 Bedingung. Off. zu richten an 
Z. W. Konitz, Bahnhofſtr. 221. [8868] 

[8485] Junger Mann, 23 3. alt, 
Chriſt, militärfr., in Kolonial u. Mann» 
faktur gut bewandert u. d. poln. Sprache 
mächt, ſucht anderw. dauernde en 
p. I. Okt. ex. Prehn sten 3. Geite, Gefl. 
Off. unt. C. D. poſtlag. Lublinitz O.⸗S. 


S ————— 
RRRERERAKCHR hohem Salair Stellung: 


7 iſt. 258. alt, 28 
Maunfakturiſt . ein gewandter 
ſehr ſol., si 5 
K ev., Sold. gew., gegenw. noch i. 8 ſelbſtſtändiger Verkäufer. 
2 Stell., ſucht, geſtützt auf Prima 8 Auch ſuche ich für mein Kurz⸗ und 
Zeugn. u. Empfehl. 3. 1. Okt. cr. Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine 
anderw. Stellung a. Verkäufer. * 
Güt. Offert. u. Nr. 9011 durch 
die Exped. d. Geſellig. erbeten. 


KREIEREN 


12031 Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Wirthſchafts⸗Jnſpektor 
31 3. alt, unverh, noch in Stellung, ſucht 
3.1. Okt anderw. Engagement. Off. briefl. 
Ant. R. W. 300 poſtl. Pruſt, Kr. Schwetz, erb. 
19136] Ein ältererer, erfahr., prakt. 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zum 1. Okt. d. J. r Gute 
: ur ſtehen z. Seite. Gefl. Off. bitte 
an Red mer t. Bruchau b. Tuchel z. ſend. 
19243] Für einen intelligenten Land⸗ 
wirth, Anfangs der dreißiger Jahre, 
den ich meinen Fachgenoſſen aufs 
wärmſte empfehlen kann, ſuche ich von 
bald Stellung als Adminiſtrator od. 

ſelbſtſtändiger Oberinſpektor. 

Hans Heiſe, Gutsbeſitzer, 
Klein Polcyen bei Bütow. 
[9147] Jung. gebild. Landwirth, Land⸗ 
wirthsſohn, ſucht 3. 1. Okt. er. Stell. a. 


Voloutair⸗Verwalter 
wo bei zufriedenſtellenden Leiſt. Engag. 
als Beamter erfolgen kann u. Ausſicht 
auf mehrjähr. Thätigkeit vorhanden iſt. 
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen z. S. 
Off. unt. 8. 999 poſtl. Wilmersdorf bei 
Berlin. 

19192] Ein junger, energ., deutſcher 
Landwirth, verh., ein Kind, 31 Jahre 
alt, Sold. gew., ſucht wegen! en 
der Pacht zum 1. Okt. dauernde Stell. 
a. e. mittl. Gute. Auf Wunſch perſön⸗ 
liche Vorſis d lung. Offerten erb. unter 
E. W. voſtlagernd Skottau. 

19245] Suche für meinen Sohn, geſtützt 
auf gutes Zeugniß, der auf einem größ. 
Gute in Oſtpr die Wirthſchaft erlernt 
hat, zum 1. Oktober cr. eine Stelle als 

zweiter Inſpektor 
am liebſten unter direkter Leitung des 
Prinzipals. 

Gefl. Offerten an Hofbeſitzer Arndt, 

Langenau, Kreis Danz. Höhe, erbeten. 


Gutsrendant 


firm in ſämmtl. Buch⸗ u. Kaſſenführung, 
vertraut mit Amts⸗, Standesamts⸗ u. 
n im Som neuere - un m 

eugn., ſucht z. 1. 10. o. 1, er. dau. Photographie beizufügen. 
&el. "Ser S 1. 2200 5. d. Exp. d. Gef. @ 


f 
Suche a. kl. Gut F. Kahnert, Johannishurg. 
das ich ſpäter eventl. käuflich erwerben ROBS3ELE2E9IO 


kann, Stellung als verh. Beamter. e . 
Ein gewandter 


Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8641 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. älterer Verkäufer 
(evang.), Manufakturiſt, findet zum 1. 


Suche als Unverheiratheter eine 
Stelle zur Stüte des Brinzipals oder Oktober bei freier Station Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


zur Leitung einer kleineren 
7142 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Brauerei i N r 
bon ſofort oder ſpäter. Anſprüche be⸗ [8693]. Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
ſcheiden. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 5 A RSTDEBEBLE ſuche p. ſofort 
oder 1. Oktober 


8338 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
mehrere tüchtige 


ler ſelbſtſtäudige Berfänfer 


[8019] Sber⸗ und Interſchweizer 
der poln. Sprache mächtig. Darunter 


ſucht und plazirt ſtets, mehrere Ober 
ſchweizer ſuchen zum 1. Okt. Stellung 

einen, der größ. Schaufenſter geſchmack⸗ 
voll dekoriren kann. Den Offerten 


Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
Bedingung. Den Bewerb. ſind re 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 

[9117] Ein gewandter älterer 


Verkäufer 
welcher mit der Eijenwaaren- Branche 
vertraut und für die Reiſe ſich eignet, 
wird ſofort angeſtellt. Bewerbungen 
ſind Zeugniſſe u. Photographie beizu⸗ 
fügen und Gehaltsanſprüche anzugeben. 
J. Broh, Danzig. 
[9168] In unſerm Manufaktur⸗, Mode⸗ 
u. Konfektionsgeſchaft findet ein älterer 
tüchtiger Verkäufer 
ver gleich reſp. 1. Oktober bei hohem 
Salair dauernde Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Zeugnißabſchriften, 
Photogr. u. Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. ae: . 
Gebr. Leß, Heiligenbeil. 
[9149] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich zum Antritt p. 1. Ok⸗ 
tober er. einen *. 
tüchtigen Verkäufer 
der auch Schaufenſter dekoriren kann 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ebenfalls einen 8 
Lehrling 
beide chriſtlicher Konfeſſion. 
Siegfried Schoeps, Neuenburg 
Weſtpr. 


[8367] Für mein Tuch⸗, 
5 Dannfaltur und Modes & 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


E per gleich 


2 ältere tüchtige 


8 5 
3 Verkäufer 
5 
20 
© 
0 


der poluiſchen Sprache 
mächtig, ſowie mit dem 
Dekoriren größerer Schau⸗ 
ſenſter vertraut bei hohem 
Gehalt zu engagiren, 

Den Sſſerten ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsau⸗ 
ſprüche und wenn möglich 


u größeren und kleinen Viehheerden 
urch Kreß, Nahmgeiſt bei Schön⸗ 
feld Oſtyr. Melkſtühle, Blouſen, 
Kappen billigſt. 

[9008] Ein * 

20 3. alt, ſucht v. 15. Sptbr. Stellung. 
Offert. unt. Nr. 600 J. K. poſtlagernd 
Poſtamt Gr. Zirkwitz Wpr. 

187661 Ein Müller, 26 J., Müllerſohn, 
unverh. mit ſämmtl. Mech. d. Neuz. gr. 
vertr., j._ gl. od etwas jpäter Stell. i. gr. 
Mühl. od. in kl. als Erſter od. Alleinig. 
Reparaturen führe ſelbſt aus. 

Otto Ehrreich, Poſen III, 
Bahnſtraße 29. 
Mühlenbef.⸗Sohn, gel. Müll., 26, Verm. 
6000 Mk. a. mehr, j. St evtl. zwecks Heir. 
od. Kauf. Off. u. Nr. 9268 a. Exp. d. Gef. 


Oberſchweizerſelle gelucht. 
19261] Ein in jeder Desiefung er⸗ 
fahrener Oberſchweizer, mit beſter 
Empfehlung, ſucht zum 1. Dezember 
anderweite Stelle. 

Bohrau, Oberſchweizer. Kobbelbude. 


Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich reſp. 
1. Oktober einen gewandten 


Verkäufer. 


Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchrlften erbeten. 9253] 
W. Jacobsberg, 

inten Opr.) 


Fin Lehrling 


findet gleichfalls Engagement, 


jehr tüchtige Verkäuferin. 


Tüchtige Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, ſüchen per Is und p. 1. Oktober für unſer 


Maunfaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 


Nova & Hirschbruch 


19255] 


Poſen. 


134711 Suche für mein Tuch⸗, Yeinen- 


18531] Für mein Material⸗ u. Deſtill.⸗ 


und Konfektions⸗Geſchäft p. 1. Okt. cr. Geſchäft ſuche per 1. Okt. cr. einen 


einen gewandten 


a Verkäufer 

Drift), welcher der polniſchen S 

mächtig iſt. Bei Meld — — — 

daltgan pech Photographie und Ge⸗ 
altsanjprüche erbeten. 

A. Rieſemann, Marienburg Wpr. 


jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. 
K. Elzanowskie, Mocker Wpr. 


eldungen werden 19256] Zur bevorſtehenden Campagne 


wollen wir zur Aushülfe im Komtor 
und bei den Rübenabnahm. noch einige 


tüchtige Leute 


[8412] Per 1. Oktober ſuche für mein diätariſch einſtellen. 


Manufakturwaaren⸗Geß chäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
moſ., der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Den Bewerbungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗Kopien 

beizufügen. 
Eugen Aſcher, Crone a. Br. 

[8509] Für mein Kurz⸗ Woll⸗ u. Schußh⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache ſowie der 
Buchführung mächtig iſt. 

Julius Buſchke, Nakel a. Netze. 


SOG 


& [8997] Süy mein Zug, Mann. 
2 


aktur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Sep⸗ 
tember er. 


8 2 fichtige Verkäufer = 


der polniſchen Sprache voll- 

%9 jtändig mächtig und mit der ® 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut Perſönliche 
& Vorſtellung erwünſcht, oder den 

685 Offerten Photographie und & 
eugnißabſchriften beizufügen. 
Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 


569299:89388998 


19249] Suche per ſofort od. 1. Oktober 
für mein Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft einen 2 8 

tüchtigen Verkäufer 
der hierin thätig war, der polniſchen 
Sprache mächtig. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünscht, 
E. Schendel, Bromberg, 
3 Friedrichs⸗Platz 3. 

19254] Zum ſofortigen Eintritt wird 
ein junger Maun 
(Materialiſt) für die Kantine geſucht. 

Meldungen von jüngeren Leuten be⸗ 
vorzugt. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
forderung erbittet 

n Ziche, Lyck, 
Neue Kavallerie ⸗Kaſerne. 

19150] Suche für mein Kolonjalwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, falls möglich 
von ſofort, einen älteren 

jungen Mann 
welcher ſich auch zum Reiſen eignet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

H. v. Kaniewski, Inowrazlaw. 

In einem beſſeren Kolonſalwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 


junger Mann 
ver ſofort oder 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. Polniſche Sprache Bedingung. 


Den Bewerbungen ſind Zeugnißkopien 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 9122 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


geſchäft ſuche per ſofort reſp. 1. Oktbr. 


einen jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet und beider 
Landesſprachen mächtig iſt. [9118] 
Aſcher Sommerfeld, 
F 
[8734] Ich ſuche p. 1. Okt. d. J. für 
mein Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſch, verbunden 
mit Mag. für Haus⸗ u. Kücheneinricht., 
einen tüchtigen, erſten 
jungen Mann, 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
bis 600 Mark bei freier Station im 
Hauſe. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind den Bewerbungen beizufüg. 
1 Lehrling 


der n Sprache mächtig. 


u. Getreidegeſchäft ſuche ver 1. Oktober 
einen ſoliden, älteren, tüchtigen, 


jungen Mann 


der mit der Deſtillation a. k. W., ein⸗ Sprache. 


fachen Buchführung und Korxeſpondenz 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
Außerdem ſuche per 1. Oktober 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
M. Lewin, Schloß Filehne 
18741] Suche für mein Kolonial⸗ und 
Eiſengeſchäft zum 1. Oktober er. einen 
tüchtigen 
jungen Mann und 
einen Lehrling. 
Marken verbeten. 
Otto Schulz, Roſenberg Wpr. 


Pes Für Materialw. u. Delitat- 


Geſch. z. 1. Okt. tücht., auch poln. ſpr. 
jung. Mann geſucht durch 
A. Marko witz, Gneſen. 


Ein junger Mann 
für das Kolonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit guten Se kann ſich 
melden. Adreſſen unt. P. A. Inſ.⸗Ann. 
des Geſellig. Danzig. W. a 


Jopengaſſe 5. [9239 


Ein älterer junger Mann 
kathol,, d. polnischen u. deutſchen Sprache 
mächtig, mit guter Handſchrift u. Prima 
Referenzen, findet per 1. Oktober cr. 
Stellung. A. Black, Allenſtein, Ko⸗ 
lonialwaaxen⸗, Deſtillation⸗, Wein⸗ und 
Zigarren⸗Handlung. 186311 


1 


1 


— — —ꝛ— — — —— — — — — . wkV— — 


— Juckerfabrit Tucz no bei Jakſchitz. 
größeren Umfanges in einem kleineren 
Orte der Provinz Poſen, wird zum 
1. Oktober cr. für das Außengeſchäft 
und Komptoir ein zuverläſſiger 
junger Mann 
mit guter Handſchrift geſucht. Meld. 
mit kurzem Lebenslauf und Augabe der 
Gehaltsanſprüche werden briefl. unter 
Nr 8440 durch die Exp. des Gef. erb. 
[8722] Zum 15. September reſp. 1. 
Oktober ſuche für mein Schuh⸗ Hut⸗ u. 
Schirm⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann. 
M. Groß, Gelſenkirchen Weſtfalen. 


Ein junger Mann 

mit feinen Umgangsformen, wird als 
Verkäufer für ein beſſeres Geſchäft in 
der Liqueur⸗Branche per 1. Oktober zr. 
in Danzig zu engangiren geſucht. Meld. 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
werden brieflich unter Nr. 8746 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

[9248] Suche zum 15. September reſp. 
1. Oktbr. einen 2 2. 94 ſoliden, der 
polniſchen Sprache u. Schrift mächtigen 

Expedienten. 
Jüngere Polen haben den Vorzug. 
„Graetz, Bromberg, 
Kolonialwaaren u. Deftillation. 

[7998] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäſt nebſt Lederhandlung ſuche zum 
1. Oktober er. 


einen jüngeren Kommis 


einen Volontär 
der erſteren Branche. Polniſche Sprache 
Sa 

J. L. Sternberg, Culmſee. 


1777 1 Kommis 

der längere Zeit in größeren Geſchäften 
thätig war, findet in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft vom 1. Okt. cr. 
ab Stellung. Hermann Dann, Thorn. 


Einen Kommis und 


einen Volontär 
ſuche für mein am Sonnabend 1 x 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft en Pie 
tober. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind erbeten. 12257 
B. Lewinski, Oſterode Oſtpr. 


Einen tüchtigen Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Oktober für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft. 9230 

Aron Lewin in Thorn. 
18603] Für meine Kolonfalwaaren⸗ 
Handlung en gros & en detail ſuche ich 
per 1. Oktober cr. einen jüngeren, 


tüchtigen Kommis und 
zwei Lehrlinge 


| der polnifi € ächti 
; - - Ze \ ſchen Sprache mächtig. 
Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ rn. 117 


A. Bitterkleit, Wollſtein. 
18574] In meinem Kolonialwaaren- 
Geſchäft iſt p. 1. Okt er. die 1. Gehilfen⸗ 
ſtelle vakant, nur wirkl. tüch. u. umſt. 
junge Leute wollen ſich perſönlich vor⸗ 
ſtellen. Arnold Nahgel, Danzig, 

Schmiedegaſſe 21. 

Für ein beſſeres Kolonialvaaren-, 
Wein⸗ und Zigarren⸗Geſchäft in Grau⸗ 
denz wird per ſofort oder 1. Oktober 

ein erſter Gehilfe 
geſucht. Bei wirklicher Tüchtigkeit iſt 


die Stellung dauernd bei gutem Gehalt. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9100 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein älterer Gehilfe und 
zwei Lehrlinge 


für mein Deitillations-, Kolonjalwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft p. ſofort oder 1. Okt. 
d. 38. geſucht. Erſterer muß umſichtig, 
praktiſcher Deſtillateur und flotter 
Verkäufer ſein. Bedingung: polniſche 
- [9145] 
Friedr. Wohlt Nachfl., 
Inh.: George Preuß, 
Neuenburg Weſtpr. 
[9127] Für mein Kolonialwaaren- u. 
Deſtillationsgeſchält ſuche ich einen 
jungen Gehilfen. 
Gehalt 300 Mark. 
B. Bradtke, Crone a/ Br. 
[9164] Für mein Materiahvaaren- u, 
Schankgeſchäft ſuche zum 1. Oktbr. einen 
jüngeren Gehilfen. 
Guſtav Dyck, Marienburg. 
[9049] Für mein Materialwagren⸗ u. 
Schankgeſchäft ſuche von ſogleich 
einen Gehilfen 
evangeliſch und der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 
Fr. Mallon, Johannisburg Opr. 
— nn nn, 


nn 
Es wird von ſof. ein kautionsfähiger 
Omnibuskondukteur 
geſucht. Meld. werd. unt. Nr. 9030 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


[9269] E. Hotel⸗Oberkellner m. poln. 
Spr., erh. gute dauernde Stell. v. 15. 
Septbr. Zeugn. wie Photogr. od. perſönl. 
Vorſt. Kellner u. Lehrlinge erh. ſof. 
Stell. d. St. Lewandowski, Thorn, 

eiligegeiſtſtr. 5 1. E., Hauptvermittel.⸗ 

ureau f. Hotel⸗ u. Reſtaur.⸗Perſonal. 


191711 Ein unverbeiratheter 
Brennereiverwalter 

wird von ſofort geſucht. 

Dom Friedeck per Wrotzk Weſtpr. 
—.— Mehrere tüchtige Brenner, ſowie 

reunereilehrlinge, Unterricht 10—12 9/0 
ziehend, ſucht z. nächſt. Camp. d. prakt. 
theoret. Brennereilehrinſtitut Petznik b. 
Dt. Krone. W. Niederlag, Brenn.⸗Dir. 
[9252] Ein geübter 5 

Kauzliſt 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen find ſchriftlich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an Rechts⸗ 
anwalt Tomaſchke in Pr. Stargard. 
[9235] Ein jüngerer 
tüchtiger Setzer 

beider Landesſprachen mächtig, findet 
dauernde Beſchäftigung. Offerten mit 
Gehaltsaugabe erbeten an die Exped. 
der Gazeta Bydgoska in Bromberg. 


Schweizerdegen 
mit der Hand⸗ und Boſtonpreſſe ver⸗ 
traut, kann ſofort eintreten, ebenſo 
ein Lehrling. 1134 
F. Grunewald, Hohenſtein Opr. 


[8915] Ein tüchtiger 2 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort Stellung bei 
tto Martini, Marienwerder. 


2 
Ein lüchtig. Barbiergehilfe 
e 


19241] Suche für meine Marzipanfabrit 

einen jung. Konditorgehilfen 

unter Angabe der Leiſtung. u. Gehalt. 
Paul Liebert, Danzig. 


Uhrmachergehilſe 
durchaus tüchtiger Arbeiter, findet ſo⸗ 
fort dauernde und angenehme Stellung 
bei G. Wuttig, 
Oſterode Oſtpr. 


4 Malergehilfen 
find. von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Carl Schulz, Maler, 
192331 Oſterode Oſtpr. 
2—3 Malergehilſen 
finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Ad. Fenſel, Maler, 
[9142] Dt. Eylau. 


3 Malergehilfen 


ſucht bei hohem Lohn und dauernder 


Beſchäftigun 

ob. Soenke, Maler- 
183431 Dt. Eylau. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 
können ſofort eintreten bei 191091 
B. Ewert, Graudenz, Schützenſtr. 6. 


Malergehilfen 
können eintreten. 91051 
B. Schultz, Graudenz. 
Malergehilfen! 
Malergehilfen ſtellt ein [6916] 
E. Deſſonneck. 


Malergehilfe 

findet bei hohem Lohn von ſofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. (Winterarbeit). 
Reiſekoſten erſtattet. 9061 
B. Freitag, Strasburg Wpr. 
19145) Ein tüchtiger 
Sattler: und Tapeziergehilfe 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 

Blenski, Sattler und Tapezierer, 
19176] Suche ſofort fir meine Holl. 
Windmühle einen tüchtigen = 
Lohnmüller oder Pächter 
mit Kaution. 
Th. Bomierzti, Subkau Weſtpr. 


7 Wi i 
junger Müllergeſele 
kann ſofort eintreten. [9194] 
Kunſtmühle Willenberg Oſtpr. 
Fr. Sawitzki, Obermüller. 
Ein tüchtiger > 
Büdergejelle 
wird von ſofort oder ſpäter, bei hohem 
Lohn, als Zweiter geſucht. Off. briefl. 
unt. Nr. 7329 an die Exped. des Geſell. 
erbeten. 
[9119] Ordentliche, tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene 
Drechslergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Otto Tominski, Holzhandlung, 
Kl. Schwichow b. Lauenburg (Pom). 
189621 2—3 tüchtige = 
Schneidergeſellen 
können jofort eintreten = 
Wenzelewski, Kohenſtein Obr. 


Tücht. Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei [9131] 
F. W. Vogel, Marienwerder. 


192631 Schneidergeſellen 
ſucht Baſarke, Gartenſtr. 21. 


Zwei Schueidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Müller, Schneidermeifter, 
188491 Hohenſtein Opr. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
(auf Rodarbeit) 
findet ſofort dauernde Stelle. 
Bublitz, Tuchel. 


Einen Schuhmachergeſellen 
ſucht ſofort [9135] 
K. Sowitzki, Schuhnachermeiitern, 
Hohenſtein Opr. 
19129] Zwei nüchterne 
chuhmachergeſellen 
die auf Alles eingearbeitet ſind, finden 
von ſofort bei hohem Lohn dauernde 
cane bei 
Aron Moſes. Lautenburg Wpr. 


10184 Ein gu. er. Seifergejefte Tann 


Ein ofinſpektor 


Ein Lehrling [137] eine gewandte 


Tühtiges jnnaes Mädchen 


von ſofort od. etw. ſpäter eintreten bei ; 8 Verkäuferin dere 0 ö 
ilermſtr.⸗Ww der auch die Gutsvorſtandsſachen be- | Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen in der Damenſchneideref geübt, fon 
* 8 41 2 e., ee muß, wird von gleicg oder zu S ultennkulſſen, kann in mein Kolontals | mof., poln. ſprechend, ſuchen z. 1. Oktb. geſucht. J. Sredzka, Sartenitı.2u. 


19182] Aelterer, erfahrener, folider, 
unverheiratheter 


Be Gärtner 

zum 1. Oktober cr. bei hohem Lohn 
geſucht. Derſelbe muß Aufſeherdienſt 
verrichten und energiſch auftreten können. 
Bei Zufriedenheit Verbeirathung ge⸗ 
ſtattet. Wiechmann, 
Dom. Rehden Weſtvr. 


Ein Gärtuergehilſe ſowie 
ein Lehrling 


können fojort eintreten in der 
Danziger Haudelsgärtnerei 


Oktober bei 450 Mark von der Domaine 

Griewe, Poſt. Unis law, gejucht. Heer 

nißabſchriften einzuſenden. 19166 
18954] Ein unverheiratheter anſpruchs⸗ 


loſer Wirthſchafter 


mit Drillkultur vertraut, findet bei 
400 Mk. Gehalt zum 1. Oktbr. Stellg. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften an 
Gutsbeſitzer Haeger in Sandhof bei 


Marienburg erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
evangeliſch, von ſofort geſucht, volniſche 
Sprache Bedingung. Gehalt 300 Mark 
pro Jahr. Dom. Glogowiniee, bei 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſo⸗ für unſer Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
fort eintreten. 8614] | waaren⸗Geſchäft. 0 
G. A. Berl, Dt. Eylau Reitpr. Manheim & Berlinski, 
19047] Für mein Manufaktur, Tuch born 
und Koönfektionsgeſchäft ſuche per bald | [8799] Suche für mein Manufaktur⸗ 
2 Lehrlinge und 
1 Volontär 
möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
Louis Hirſchfeld, Bütow Pom. 
Einen Lehrling 
ſucht Czapya's Konditorei, 
189981 Oſterode Oſtpr. 


[8588] Für meinen Sohn, 14 Jahre 
a 


15. September. eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Oſfert. 


haltsanſprüchen bei freier Station erbet. 

Max Berg, Samter. 
[8129] Für mein Manufakturwaaren 
Geſchäft ſuche per ſofort eine 


und Modewaaren⸗Geſchäft p. ſofort oder 


nedſt Photographie, Zeugniſſen und Ge⸗ 


18952] Zum J. reſp. 15. Oktober ſuche 
ein anſtändiges 


Mädchen 


Mitte der 20er, zur Hilfe in der Wirth⸗ 
ſchaft. Das Melken iſt zu beaufſichtigen, 
wie Tränken der Kälber u. Aufzucht 
des Federviehs zu beſorgen. Meldung. 
an Frau E. Rahn, Martenshöh pr. 
Oſterode Opr. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein älteres Mädchen von ſogleich 
oder 1. Oktober geſucht. Daſſelbe muß 


5 en ich in el 56. Deſtillati Serfänferin Oktober geſucht. Daſſel 
19125] Saalfeld Ditpr. Erin, Pofen. 191721 | alt, ſuche ich in einer größ. Deſtillation R x die gewöhnliche bürgerliche Küche ver⸗ 
ine e nenen der Provinz eine Stelle als der deutſchen u. poln. Sprache mächtig. | ftehe 4 ich vor kei äuslichen Ar⸗ 
> . b 8 A tehen und ſich vor keiner häuslichen Ar 
Zwei Tiſchlergeſellen Hofinſpektor Lehrling B. Peſtachowski, Gneſen. belt ſchenen Stellung dauernd und an⸗ 
auf Bauarbeit finden dauernde und 


lohnende Beſchäftigung (Winterarbeit) 
bei Tiſchlermeiſter Stiller, 
Ortelsburg, Dampfbetrieb. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
[53856] © P. Hubrich, Grabenſtr. 27. 
18691] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


der ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten u. 


und Rechuungsführer 


ef. Alters, evang., unverh., zuverl., gt. 
Handschrift Anf.⸗Gehalt 400 Mk. und 
freie Station exkl. Wäſche und Beh 
u 


Don. Marienſee Wpr. 


Zeugnißabſchriften einzuſenden, 
zum 1. Oktober 
19174 


Landwirth 


als Aufſichtsbeamter zur Aushilfe in 
der Kartoffelernte zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsauſpr. 


Eine in Wäſchenähen und 
Schneiderei geübte a f 
tüchtige Nähterin 

die auch etwas Stubenarbeit übernimmt, 
wird vom 1. Oktober cr. bei 120 Mark 
1 Gehalt geſucht. 

ER > a Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 

9054] Ein gebildetes jung. Mädchen > . 

licht Stellung als Stütze od. zur jelbit- Sauber e Frau 2 
ſtändigen Führung eines kleinen Haus⸗ findet zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts. Offert. unter J. K. 8. 303 poſt⸗haltes bei einem 


J. Hirſch, Roſenfelde Wyr. | [879] 


<) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


2333 178 int 


unverh. Herrn auf 


genehm. Meldungen mit Zeugniſſen ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9217 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
einaufenden, a "77° I Fee 
8938] Suche per ſofort oder 1. Oktbr. 
ein anſtändiges, treues 
junges Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft, die aber 
auch jchon etwas Erfahrung darin haben 
muß. Maſchinennähen und andere 
Handarbeit auch erwünſcht. Familien⸗ 


den Meiſter vertreten kann, ſucht für ſof. N lagernd Rauſchen Reg.⸗Bez. Gumbinnen] dem Lande zum 1. Oktober angenehme anſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
W. . e Groß Klonia, a Oſtpr. erbeten. Stellung. Meld. werd. Urieſt, unt. Nr. anſchluß 6. ae Gutsbesitzer 
n 5 : 228 


Ein Schmiedegeſelle 
kaun ſofort eintreten bei Schmiedemſtr. 
Bohnau, Sellnowo b. Rehden [9106 


18964 Ein tüchtiger 5 
Schloſſergeſelle 
auf Gitter und ſchmiedeeiſerne Fenſter 
findet Beſchäftigung bei 
A. L. Schulz, Gilgen burg. 
Ein Stellmacher 
der zugleich Hofmannsdienſte 


G. A. Bendomir, Wagenbauer 
Pr. Stargard, Friedrichſtr. 38/39. 


Zwei Stellmachergeſellen 
braucht von ſofort 191571 
Richert, Stellmachermeiſter, 

Weißhof bei Marienwerder. 


Erdarbeiter 


finden auf dem Eiſenbahnban 
bei Czarnikan Provinz Poſen 
bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Beſchäftigung. [8889] 
| Dom. Bangihin bei Pranſt 
Unternehmer mit Leuten 


zum Lartoffelausnehmen. Anerbietung 


18917] Vom 1. Oktober d. 38. findet 
in Dom. Buchenhagen bei Dembo⸗ 


walonka Wpr. ein 
Wirthſchaftseleve 
bei mäßiger 
Familienguſchluß Aufnahme. 
Schoenfeld, Adminiſtrator. 


Kuhmeiſter BEE 


erfahren und zuverläſſig, für 100 Kühe 
findet zum 1. 


nebſt Kälberaufzucht, e 

Oktober dauernde Stellung in een 

Gr. Jauth p. Roſenberg Weſtpr. 
Neumann, Oberinſpektor. 


Sberſchweizer. 


19156] Zum baldigen Antritt wird ein 
weizer mit einem Gehilfen 


Oberſch 


geſucht. Dr. Tornier, 


Großlichtenau Weſtpr. 
19024] Suche jof. oder 15. Sept. einen 


tücht. Unterſchweizer. 


Gehalt 35 Mk. Oberſchweizer in Ernſt⸗ 


rode, Kreis Thorn. 


19202] Suche ſofort Schweißer auf 
Freiſtellen u. Unterſchweizer, ſow. auf 
„Oktbr. 25 Unterſchw. in m. Nähe u. f. 


mich. Richter's Schweizer ⸗ Bureau 
Dom. Liep bei Königsberg i. Pr. 


4 tüchtige Unterſchweizer 


per 1. Oktober oder früher, ſowie ein 


Lehrburſche 


der zugleich die Meierei erlernen kann, 


per ſofort geſucht. 
Oberſchweizer Hofſtetter, 


_[8702] Witrembowitz b. Oſtaszewo. 


180551 Ein Kutſcher 


kann ſich melden in 


Baukauermühle bei Warlubien. 


Ordentlicher Stalljunge 


(ſogen. Vorreiter) und 


ein Gärtuerburſche 


zu Martini eventl. etwas früher geſucht 


Penſtons zahlung und 


[8131] Ein jung, au Nach, Beſigers- 8805 durch die Exped. des Geſell. erb. 
tochter, w. d. Wirthſch. erl. hat, ſucht | [8945] Suche ſogleich ein anſtändiges 


Stellung als Stütze der Hausfrau. 15 RR 2 

Gefl. Dferten unter L. 605 poſtl. tüchtiges Fräulein 

Kurzebrack erbeten. ber Jamie n 
Eine in allen Zweigen erf. Wirth⸗ bel ſauultärer Behandlung. 

ſchafterin ſucht felbſtſtaudige Stellung, | nedit Gebaltsanjprüche In 1 177 a 

auch Erziehung mutterloſer Kinder. Frau Marie Fuchs, Jnowrazlaw. 
Offerten brieflich unter Nr. 8642 an Für eine Bahn ofswirthſchaft wird 

je F 2 Kir 1 1 N 2 \ 
die Exped. des Geſelligen erbeten. bei gutem Gehalt für ſofort eine nicht 


1 eb Kindergärtnerin | Kl zu junge, anſpruchsloſe. bäusliche 
ſucht Stellung, wenn möglich im Aus⸗ Wirthſchaftorin, 
lande vom 1. Oktober. Gefällige Offerten del engagiren geſucht. ielelbe muß 
I. I. 23 posti. Elbing erb. [9190 ſelbſtſtändig kochen können. Meldung. 


E 
175 — : — | werd. brief. m. d. Aufſchr. Nr. 8602 
Als Stütze der Hausfrau d. d. Exped. d. Gejelligen erbeten. 

. Land oder Stadt ſuche f. m. Tochter] [8877] Eine einfache, ſelbſtthätige 
Stellg, auch v. ſofort. Gehalt nicht ver- Wirthin 

langt. Bedingung Familienanſchluß u. Er > Bar 

ute Behandl. Offerten unter L. E. 23 evangeliſch, wird von ſofort geſucht. 
gauptpoſtl. Bromberg erbeten. [86141] Meldungen find zu richten an 


Ein gebildetes Fräulein | "6 Mena Bor enen 


b. Neumark Wpr. 
geſetzt. Alt., ſucht, geſt. auf gute Zeugn. 


SGehalt 150 ME pro anno. 
Stell. zur ſelbſtſt. Führ. des Haushalts 179671 Dom. Demmin (Kr. Schlochau) 
b. e. Wittwer m. Kind. od. einz. Herrn. 


ſucht zum 1. Okt. cr. eine erfahrene 
Off. u. 8862 durch d. Exped. d. Geſell. 


5 5 Wirthin. 
Eine gebild, Dame 


Gehaltsanſprüche erwünscht. 
18966] Geſucht werden zum 1. Oktober 
evang., 44 J. alt, ſucht, nach langj. 
Thätgk. i. Hauſe e. Arztes, neue Ver⸗ 


oder ſpäter 2 - 

Arztes, nen 1 zuverläſſige Wirthin 
Kindern Selbſtthätig. Erfahr. in 
Kindererz., Wirthſchaftsführ. u. Kranken⸗ 
pflege. Vorzgl. Zeugn. Gefl. Off. unter 
T. B. Danzig, Sandgrube 35 erbeten. 
8365] E. J. ev. Mädch, d. ſchon in der 
Wirthſchaft geweſ. iſt, bittet u. Stell. a. 
Stütze der Hausfrau. u 
Off. u. Nr. 30 B. K. poſtl. Grodtken Opr. 
[18679] Ein geb. j. Mädchen, aus acht⸗ 
barer Familie, welches die doppelte Buch- 
dis at erlernt hat, ſucht Stellung 
als Kaſſirerin. Off. unt. Nr. 102 poſtl. 
Lauenburg i. Pom. erbeten. 


Eine Dame 
mittl. Alt., ev., Gutsbeſitzerstochter, mit 


in mittleren Jahren, ſauber und ſpar⸗ 
ſam, in Kochen, Backen u. Federvieh⸗ 
aufzucht erfahren, und 

1 treue Kinderpflegerin 
für einen zweijährigen Knaben, die gut 
plättet, ſchneidert und etwas Hausarbeit 
mit übernimmt, in Korſtein bei 
Geyerswalde Oſtpr. 

[8943] Zum 1. Okt. kann ſich ein 
junges Mädchen 
welches geg. freie Stat. die Wirthſchaft 
erlern. will, im Dominium Glanden 

bei Kraplau Oſtpr. melden. 
[9163] Für ein größeres Gut wird 


all. Zweig. d. Landwirthſch., Kochen ꝛc. zum 1. Oktober eine einf. erfahrene u. 


Mühlenkawel bei Vandsburg Wpr. 
19169] Ein kräftiges nicht unter 16 


Jahre altes 2 
Mädchen 


zur Erlernung der Meierei von ſofort 
geſucht, ev. eine Zone 
Meierin 
mit ſoliden Gehaltsanſprüchen. 
Ad. Pauls, Molkerei, Mühlhauſen 
Kreis Pr. Holland. 
[8848] Ein 


Stütze der Hausfrau 
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht. 
David Lonky, Oſterode Oſtpr. 


Ein jüdiſches Mädchen 
das die Küche verſteht und die Haus⸗ 
arbeit übernimmt, wird für einen 
kleinen Haushalt geſucht. 

19214] Frau Hedwig Belgard. 
Suche zum I1. November eine ein⸗ 
fache, tüchtige 


evangel. Stütze 
die die bürgerliche Küche gut verſteht, 
in der Hauswirthſchaft wohl erfahren, 
ſowie gründliche Kenntniſſe von 
Schneiderei und Plätten hat. Meldungen 
mit Gehaltsforderung und Zeugniſſen 
werden brieflich unter Nr. 9159 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

a Zum 1. November wird ein 
junges kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
gegenſeitige Vergütigung geſucht. Off. 
unter 8936 durch die Erped. d. Geſell. 
[8740] Suche zum 15. November für 
mein Material⸗Geſchäft und Gaſtwirth⸗ 

ſchaft ein anſtändiges, ehrliches 


und Forderung erbeten. in Gr. Kruſchin, Kr. Strasburg durchaus vertraut, ſehr kinderlieb, jucht | zuverläſſige 441 junges Mädche 
nere Fe 158 Weſtör. Stellung 3. ſelbſtſtänd. Führ ines Stütze ung hen 
[91817 Unjere Campagne be⸗ Haushaltes auf ne . ober Stütz als Stütze. 


ginnt am 


17. September cr. 


Arbeiter 


[8433] Jür 


1. O tober < 
einen Lehrling 
einen Verkäufer 


mit Einj.⸗Freiwill.⸗Zeugniß oder 1. Klaſſe 


einer höheren Bürgerſchule. 
Guſtav Abicht, Bromberg. 


meine Tuchhandlung 
verbunden mit Herren⸗ u. Knaben⸗ 
8 ſuche ich per bald oder 


Stadt, event. z. Erziehung mutterloſer 
Kinder, v. 1. Okt. oder ſpäter. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 8715 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

[8846] Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahr. Wirthſchaftsfräul. 
ſucht ſelbſtſtänd. Stellg, bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn v. 1. Okt. Gefl. 110 erb. an 

Pilch, Friedrichsfelde 
b. Schwentainen, Regbez. Königsberg Op. 


Eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ſucht 
191391 Dom. Koſelitz b. Klarheim. 
19148 Suche zum 1. Oktober eine zu⸗ 
verläſſige x en ü 
tüchtige Wirthin 


die mit Kochen, Aufzucht von Feder⸗ 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
A. K. 100 poſtlag. Kl. Krug Wpr. erb. 


Ein einfaches, ſauberes Mädchen, 
nicht unter 18 Jahre alt, wird als Lehr⸗ 
ine in einer Molkerei zu ſof. od. zum 
1. Okt. gef. Das letzte halbe Jahr wird 
monatl. 5 Mk. gezahlt. Meld. werden 
unt. Nr. 9206 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 
192651 Eine Dame BA 
ausgangs 30er, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahr., ſucht p. Oktbr. 


vieh und Kälbern vollſtändig vertraut 
iſt, bei einem Jahresgehalt von 200 Mk. 
Abſchriften der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
uſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 
8 amm a. Smentowken b. Czerwinsk. 


Stubenmädchen 
in firmen Plätten und Maſchinennähen 
geübt, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Zolondowo b. Maximilianowo. 
Ein junges 


rg erg ar we wollen mit lte Sulbibung ‚Ad bon ter 
ich am * Sep ember er. Familie, dem es um gründliche und 

2 2 vielſeitige Ausbildung zu thun iſt bei 
Nachmittags 5 Uhr melden. 


‘ guter Behandlung, iſt Stelle als 
Zuckerfabrik Melno. 


Lehrling 
frei in einem Speditions, Kommiſſions⸗, 
Holz⸗ und Getreidegeſchäft. Off. unter 


Selbſtſtändige Wirthſchafterin 
im geſetzt. Alter, die keine Arbeit ſcheut, 


152181 Suche zum 15. d. Mis. einen 


tüchtigen Hansmann 
H. Adloff, Feſtung Graudenz. 
Ein tüchtiger Hansdiener 
u. Omnibuskutſcher 
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Janke, Hotelbeſitzer, 
191211 Schlochau Weſtpr. 
— . —— ¶ͤ æ—ü3̃mß— ͤ—U— 


[8713] Ein älterer, alleiniger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
findet von ſofort Stellung in 
Golkowko per Szezuka. 
Gehalt 400—500 Mark. 

[8910] . Ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſich über ſeine Tüchtigteit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet von 

ſofort oder ſpäter Stellung in 
Grodziezno bei Montowo. 

19153] Suche zum 15. September einen 

zuverläſſigen, eib dert jungen Mann, 

der ſeine Lehrzeit beendet hat, als 

Juſpektor. 
Gehalt 250 Mk. 
O. Voß, Eliſenhof p. Pr. Friedland. 


Einen 2. Beamten 


ſucht 191381 
Dom. Koſelie dei Klarbheim. 
9267 Wirthſchaftsinſpektor für 
größeres Gut geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsauſpr. a. A. Markowitz, Gneſen. 


Zweiter Wirthſchafsbeamter 


geſucht zum 2. Oktober. Anfangsgehalt 
300 Sr. bei freier Station n Hr 


— 2 


für die Kgl. priv. Schwarze Adler⸗ 
Dom. Rettmannsdorf b. Prauſt. Apotheke, Bromberg. 


9158 durch die Exped. d. Geſell. 

Zwei Lehrlinge 

ſucht von gleich oder 1. Oktober 
H. Werner, Schneidermeiſter, 

[9111] Leſſen Wpr. 

Drogiſten⸗ Lehrling. 
[9258] Die Adler⸗ Apotheke Alt⸗ 
Utta ſucht zum Eintritt p. 1. Ok⸗ 
tober Sohn achtbarer Eltern für 
die Drogen⸗Abtheilung als Lehr⸗ 
ling. olniſche Sprache Beding. 
A. Kienaſt. 


Kräftige Knaben 

w. Luſt haben, das Schmiedehandwerk 

zu erlern., mögen ſich meld. b. 9101] 
Carl Domke, Unterthornerſtr. 31. 

19262] Söhne adtbarer Eltern, mit 
ter Schulbildung, können = a 

eitung & „ 75 erlern. Lehr⸗ 

das Braufach gelt nach 
Uebereinkunft. E. Buhſe, Braumeiſter, 
Carthaus Weſtyr. 

[8898] Suche per 1. Oktober er. 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenniſſen. 
Viktoria⸗Drogerie 
R. Tomaſchewske Nachfl., 
. — — 
18304] Für mein Getreide-, Spiritus⸗ 
und Saatgeſchäft ſuche ich möglicjit p. 
ſofort einen 
Lehrling 

der die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdlenſt beſitzt. 
Friedmann Jacobus, Schivelbein. 


Apotheker⸗Eleve 
polniſch ſprechend, z. 1. Oktober geſucht 


19251 


in Milchwirthſch. u. Schweinez. beſond. 
erfahren, zum 1. Oktober geſucht. Off. 
unt. M. E. 300 poſtl. Bromberg erb. 
196i Eine in allen Zweigen d. Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft erfahrene, anſtändig. 
Wirthſchafterin 

wird bei einem Gehalt 240—300 Mark 
und Tantième pr. 1. Oktbr. od. ſpäter 
auf Rittergut Schramowo, Kreis 
Strasburg Wpr. geſucht. 


Eine lücht. Wirthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung einer Guts⸗ 
wirthſchaft bei 240 Mk. und Tantieme 
(Milch wird zur Molkerei geliefert) bei 
einem unverheiratheten Herrn von ſo⸗ 
fort geſucht. Meld. werd. briefl. unter 
Nr. 9226 durch die Exp. des Geſ. erb. 
[9224] Geſucht eine einfache, 
tüchtige Wirthin 

zum 1. Oktober in Oberförfterei Wodek 
bei Schulitz. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

[8783] Suche zum 1. Okt. 1895 eine 
erfahrene Wirthin. 
Selbige muß die feine Küche verſtehen 
und firm in der Landwirthſchaft ſein. 

Frau Büttner, 
Düſterbruch b. Pr. Friedland. 
[9223], Zum 1. Oktober ſuche ich eine 
Wirthin für eine kleine Landwirthſchaft. 
„Jeniſch, Bromberg, 
. Bilbelmitraße Nr. 76. 
19162] Zum ſofortigen Antritt wird 
eine junge gewandte 
Dame | 
für unſer Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
geſucht. 


Emma Kummer & Co, 
Marienwerder. 


ſelbſtſt. Stellung. Gefl. Off. No. 100 K. K. 
pojtlag. Strelno, Provinz Poſen. 

Ein beſcheidenes nettes Mädchen, 
die ſchon in einer Konditorei war, bittet 
um eine ähnliche Stellung, auch am 
Buffet oder als Stütze der Hausfrau. 
Meld. werd, briefl. mit Aufſchr. Nr. 
9197 d. die Exved. des Gejell. erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


ev., wird zum Anfangsunterricht eines 
Mädchens von ca. 7 J. v. 1. Okt. geſucht 
in Sophienhof per Allenſtein. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
werden erbeten bei 191461 
Gutsbeſitzer Buchwalsky, Sophienhof. 
Die Vertretung der Hausfrau zeit⸗ 
weilig in der Wirthſchaft Bedingung. 
189371 Eine geprüfte x 
Kinderpflegerin 
m. beſch. Anſpr. wird p. 1. Ott. d. Is. 
für 3 Kinder v. 7½, 5 u. a Jahren 
geſ. Off. m. Gehaltsauſpr. erbittet 
Recka Lewin, Mogilno. 
19042 Für Mädchen (6 J.) u. Knaben 
(4 3.) ſuche ich ken 1. Oktober cr. ein 
beſtens empfohlenes 


Kinderfräulein. 
Flora Waldſtein, Gneſen, 
Warſchauerſtr. 32. 


Erfahrene Pub⸗Ditektrite 


die vollſtändig 99 arbeitet, 
ſuche zum Antritt bei 7 Gehalt. 
M. Lichtenſtein, Cöslin Pom. 


Kaſſirerin geſucht 
für ein Eiſen⸗, Kolonial⸗ und Drogen⸗ 
abr einer kleinen Stadt. Buch⸗ 
Werden Diet unter Ahr. doch durch 
u 
die Exped. des Geſell. erbeten. = 


2 2 1 
ſauberes Stubeumädchen 
mit guten Manieren, welches das Zimmer⸗ 
aufräumen und Serviren gut verſteht 
und Haube trägt, wird nach Thorn 
zum 15. Oktober oder ſpäter geſucht. 
Friſiren, Schneidern und Handarbeit 
erwünſcht. Schriftliche Meldungen mit 
Buch oder Zeugnißabſchriften u. Lohn⸗ 
anſprüchen werden bis zum 13. d. Mis. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9185 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine perfekte Köchin 
geſucht, die in der feinen Küche, Backen 
und Anrichten durchaus ſelbſtſtändig u. 
erfahren iſt. Meld. werden briefl. unt. 
Nr. 9141 durch die Exp. d Geſell. erb. 

[8669] Suche von ſofort eine 
tüchtige Köchin 

die hauptſächlich im ſelbſtſtändigen Zu⸗ 

bereiten von pfannenſachen firm tft. 

Oſterode Oſtpr., im September 1895. 

Rudolf Schulz, Wolfsſchlucht. 
[8951] Suche um 1. Oktober ein 
tüchtiges Stubenmädchen 
welches die Wäſche und Plätten der 
Oberhemden gründlich verſteht. Gehalt 
120 Mark jährlich. Meldungen mit 
Zeugniſſen au 

Frau v. Bieler, Lindenauz 
Linowo Wpr. 


Dienſtmädchen 
tüchtig und ordentlich, findet bei hohem 
Lohn Stellung. [3708] 
Caſimir Walter, Mocker b. Thorn, 
Eine Auſwartefran anche . 


[9242] Achtung! Suche für Danzig 
ordentl. Dienſtmädch. u empf. 2 herrſch. 
Kutſch., Inſp., Verw., Buchh., Kommis. 


B. Liedtke, Danzig, Langgarten 12 


— — 


BUS” Meinen Kunden 
zur Nachricht, daß 

Zahlungen nur direkt an mich 

gezahlt werden müſſen. 


Ida Albrecht 


[8712] Dampfſägewerk 


Dt. Eylau. 
O. q. Gebauhr 


5 Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
[Reparaturen 
on Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


1) Alle 


3 völlig nene 


Drillmaſchinen 


Patent Naumann’, neueſter Kon⸗ 
keruttion, 3 Meter breit, mit 25 bezw. 


2) Alle die von der 


verständiger gegen die Auer'schen 
Gegen alle diese minderwerthigen 

geschehen, die Hülfe des Gerichts anrufen, u 
29 8 r die e rn — 8. 

reiſe, da wir die Vertretung aufgegeben 
1 188407 


Blogowski & Sohn, Fuowrazlam, 


? ſchinenfahrik und Kejielichmiede. 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Leaſſhe⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Bes 
trieben, bieten BROT ine okomo⸗ 
mobilen mit ray aren Röh- 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
Ki en Autoritäten als ſpar⸗ 


58. % Gasersparniss! 


entschleden worden sind. Das Landgericht hat 


von — einzustellen, abgelehnt, d 
gefasst. 


amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft N vor 
oder im Bau bei 9186 


A. Wolf. 


Magdeburg ⸗Buckan. 


Nur echt zu beziehen in Grau 


Berlin O, 
Molkenmarkt 5. 


geukrenzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfillle, 1 ob. hußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. 

rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. lerusalemerstr. 4 


Petrol-Lecomobile 


143621 der 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe 
— Dreschmaschinen. Schrotmühlen ete. — für 
Entwässerungs- und Pumpenanlagen, Aufzüge bei 
Bauten, als Reservekraft für Dampf-, Wasser- und 
Windmühlen ete. ete. 
Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 


Die Deutzer Petrol- Locomobile hat vor der 
Dampf-Locomobile folgende Vorzüge: 


Geringes Gewicht. Fast keine Bedienung. 
Schnelle Betriebsbereitschaft. Geringe Betriebskosten. 
Geringster Wasserverbrauch. Kein Brennstoffverbrauch bei 
Keine Feuersgefahr d. Funken. Betriebspausen. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig 
Vorstädt. draben No. 44. 


Preislisten und Kostenanschläge franco u. gratis. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Gheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind 
eleganter u. haltbarer als jeder 
andere Stoff. Man verlange im 
eigenen Intereſſe Muſſer mo⸗ 
derner Herrenſtoffe für feine 
Auzüge und Paletots in het 
oder dunkel, direct von Adolf 
Oster, Mörs a, Rhein. 

Tauſende maßgebende Aner⸗ 
kennung. aus ben höchſt.Kreiſen z 
Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenlkrender 
Stoffe. Feinſte Referenzen in 
faſt jeder Stadt Deutſchlands. 


42000 Motoren mit mehr als 180000 Pferdekraſten in Betrieb. 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebg 
lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 
oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 
Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 
Die Bestie 0 billigſt geſtellt. 
Bettfedern A Pfd. 30 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 
1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk. 
albdaunen à Pfd. 1,80 Mk. 
aunen ſog. Mandarienen⸗ Daunen 


a Pfd. 2,5 77 
Beſte von wei 27 


Extra f 0 des 

tra hochfein, da 

Bettie ern, à Pfd. 2,50 3,00 3,50 M 

Weiß⸗Daunen a Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50, 
hochfein a Pfd. 5,50 Mt. 

Settköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 
in jeder Preislage. 5 

Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 

Bei 3 Beſtellung franko. Nicht⸗ 

gefallendes nehme ſofort zurück. 2 

Wilh. Harmening jr, 

Erſtes Sch 3 Verſandt 

rſtes Schaumburg⸗Lippeſches . 

haus. — Abth. Bettfedern. 

— ————i—ũ 


Rud. Sack’s neueſte Schubrad⸗Drillmaſchinen 


für Ebene und Bergland leinfachſter und leichteſter Drill). 


und Univerſalpflüge 


— 


Belag von Banzerplättentahl abe r leitatgebend). 
Rud. Sack s neue zwei» und dreilchanrige 
Snat- und Schälpflüge. 


Sue 2 3 
ack'ſchen a un 
Geräthe ſind mit deſſen Schutz⸗ 


8 Iberne Denkmünze' 
1 „6rosse silberne Deukmünze 


N 
. ſonders zu achten bitten. 
e VENTZRUF On — 
F Ferner offeriren alle ſonſtigen 
ec Las 0 


aer la ben 
ekt 
— 


Peospeef! 


als: 
ſtählerne „Giaut“⸗Cultivatoren, 


Pflüge aller Art, 


A8 e . Normalpflüge, Eggen, Walzen, Roßwerke, Dreſch⸗ 
e maſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Windfegen, 


Trieurs, Häckſelmaſchinen, Patent⸗Rapid⸗Schrotmühlen, 


Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Viehwaagen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 
Kataloge und Preisliſten gratis und franko. "am 


LICENZ-INHABER: 


LOGOWSEISSOHN 


_JnoWraziaw, 


minderwerthig gegenüber den von uns verkauften echten Auer'schen Glühkörpern. 


leuchtungszwecke sie benutzt werden — verstossen nach den Feststellungen hervorragender Sach- 


des Publikums erlauben wir uns, Nachstehendes zu bemerken, 


1) Es ist unwahr, dass die von uns angestrengten Patentverletzungsklagen bereits, und zwar zu unseren Un 


Verfügung, nach weleher die Verklagten gehalten sein sollten, sofort jede Fabrikation und jeden Verkauf em 


er Austrag der Sache wird von unserer 


sehon in kurzer Zeit sein Urtheil füllen wird je länger aber die Entscheidung aussteht, d ) ö 
Obsiegens der von den unterliegenden Firmen zu leistende Schadenersatz zu 2 ae sn 


2) Es ist unwahr, dass von uns bisher überhaupt eine Klage wegen Regressnahme anhüngig gemacht worden — 
demnach ist es auch unwahr, dass eine solche Klage abgewiesen worden ist, 


Städtische Gasanstalt. 
DEUTSCHE GASGLÜHLICHT AGTIENGESELLSCHAFT. 


Vertreter in allen deutschen Städten, 


"0910j0m[0.104 n -UfZueg-seH i INT pe emofdfd "osıa.ıdueımy 061 


offeriren zu billigſten Preiſen u. koulanteſten Zahlungsbedingungen 


Kud. Sack s Tieflaltur⸗ 


mit Stahlgußkörpern und neuem 


marke verſehen, worauf be⸗ 


Iandwirthschaftl, Maschinen u. Geräthe h 


— K 1 
* 7 Ak < 
5 . z 


* 


Ist das 
rationellste 


Licht der Jetztzeit! 


Wir stellen fest: 
von der sogenannten Konkurrenz in den Handel gebrachten Glühkörper sind 


sogen. Konkurrenz hergestellten Glühkörper — gleichviel für welche Be- 


Patente. 


und patent verletzenden Fabrikate werden wir, soweit dies nicht schon 
m zu gleicher Zeit unser Interesse wie das de Publikum zu schützen, 


unn, %b 0% 


gunsten 
nur den Erlass einer schleunigen, einstweiligen 


17 3 1 in unseren Klagen gegen alle Patentverletzer Beweissbesehluss 
eite nach Möglichkeit beschleunigt. Wir hoffen, dass das Patentamt 


denz durch die 


* N 
— . — 


Be 


7 9 
l + 
IM Beſſeres . 
in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzüglich 
gerippte 6 R Chocolade von Hartwig K Vogel in Dress enpfoblen 


Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntli Ayot 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Speglal Geſchisten en 


Ir ee 


Zur Rübenabfuhr 
empfehlen billigſt käuflich oder zur Miethe 


transportable Gleiſe nebſt Weichen 
und Wagen 


— 


in tadelloſer Beſchaffenheit, ſofort lieferbar. 179721 5 
Orenstein & Koppel, Seldbahnfabrik 
Bi Danzig. 


RE Re 


N 


4 or 

5 > 7 0 
Franko verſende ich 
225 an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 


Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, ammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 157441 


2 Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer» 
ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
Laufe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 
3 EG LED DE De 


Carl Beermann’s Schubwalzen- 
Drillmaschine 


1 
| 

8 | iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abſolnt 
1 


genauer Ausſaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene, 


Herr Wenski, Gutsbeſiher in Wilhelmsort, jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dleſelbe ift mit Leichtigkeit 
jebz koerekt zu dirigiren. Trotzdem fie 2,5 Meter breit ift, ziehen 3 
eichte Pferde auf meinem koupirten Boden diefelbe, ohne deb ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Vittorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wid-Semenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſs 
auch der Zuckerrübenſamen 2c. 

Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schubwalzen⸗ 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freunden und 
Bekannten beſtens empfohlen. 28021 

Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 


Carl Beermann, Bromberg. ; 


U 


K 


